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1. Kapittel.

Schön is dat ümmer in Busch un Holt, vör all'n

Dingen äewer denn, wenn dei Bläre tauierst herutkieken

un jere Twieg Anstalt makt, sick in sin Festkled tau wiesen.

Dat is Frühjohrsdag, un dei Sünn schint recht warm dal

up dei Jrd, as wull sei All's mal werre dörchwarmen,

wat den langen Winter hendörch stif un starr unne Frost

un Snei dorlegen hätt . Un dit Stück is ehr recht gaud

geraden, denn wohenn wi dat Og wenn, sünd Feld un

Wischen gräun, und doräewer swewt dei Lewark un singt,

dat dat utfüht, as steg sei von Stuft tau Stuft höger

tau'n Hewen an, dormit uns Herrgott doch ok hürt, wo

lustig dat hier up Irden taugüng.

An sön❜n Frühjohrsmorgen kamm Kloſterförſter Harms

tau Zürow ut sin Revier tau gahn un was up den Weg

tau Hus. Grot un breitschullerig, as had hei sick 'n Vör-

bild an sin Eiken nahmen, güng hei rüstig dörch dat Holt,

un man sach em't nich an, dat hei dat sößtigſt Johr all

hin'n sick had. Dat frische, sünnverbrennte Gesicht mit dei

trugen blagen Ogen fach noch recht jugendlich ut, un blot

dat Hor un dei blonde Bullbort biwisten, dat sülwst an
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dei kräftigste Natur dei Tid nich spurlos voräewer geiht,

denn sei wiren all tämlich gris farwt.

Wer den Mann so rüstig den Barg raff gahn sach,

glömt woll nich, dat hei all so olt was . Hei güng rasch

dörch dat Holt un had blot Ogen för dei Böhm, dei an

finen Weg stünn, un dei in dei dörtig Johr, dat hei hier

wahnt had, üm eben sovähl Johrringen dicker worden wiren.

Hell up lüchten den Förster äewer dei Ogen, as hei an'n

Fichtenkamp kamm, den hei in dei iersten Johrn mit

eigner Hand ſeiht had , un dei Böhm haden dei Tid

binugt, den Zopp recht slank un äewermäudig in dei Luft

tau strecken. Man föll nich glöwn , wat sön Bohm den

Gräunrock an dat Hart waſſen kann ! Hier liggt en johren-

langes Mäuhen un Sorgen, denn ok dei Waldbohm hätt

so männigen Feind, dei dat Wasduhm stürt.

Up einmal föllt dei Weg tämlich steidel af, un dörch

Böhm un Bläre schämert en groten bohmfrien Plah, dei

an allen Siden von Holt ümgeben is, wat an dei Südfiet

äewer man en ſmallen Rand billt, dei den Plaz von dat

Feld scheid't.

Dat is en rechten trulichen Urt, un up dit Flach is

of en Nest bugt, un twors en recht bihagliches ; dat is

dei Försteric. Midd'n up den Plat föllt uns tauierſt dat

Wahnhus in dei Ogen, en grotes, einstöckiges Gebüd mit'n

Strohdack; äewer dei Finstern sünd speigelblank und dei

korten Gardinen dor achter hell un rein. Döhrn un

Finstern sind gräun anstreken, un fülmst dei witten Sta-

ketten, dei den Blaumengorn vör dei Döhr un den Hus-
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plak ümgeben, hewwen gräune Köpp . Tens den Südgäwel

von dat Hus stahn twei grote Eiken, dei woll männiges

Johrhunnert hinne sick hewwen, un an den Weg vör dat Hus

mehre grote Hangelbarken, dei ogenschienlich vör Johrn ut

Leiwhäwerie hier plant sünd . Dei Wirthschaftsgebüde un

dei Hof liggen achter dat Hus, un sietwärts dorvon en

Forstkaten, worin ' n Forstarbeiter wahnte.

Wer dit Gehöft mit einmal vör sick liggen füht,

kann licht up den Infall kamen, dat hieher Gram un

Sorgen den Weg noch nich funn hewwen.

Unner dei beid'n groten Eiken fatt up ne Bank ne

öllerhafte, hübsche Fru un en junges smuckes Mäten, dei

iwrig mit enanner rädten. Dat was dei Försterin Harmſen

un ehr'n Mann sin einzigst Sweſterkind, Fischer Krulln ſin

Dochter ut Zürow .

‚Mi dücht, Qu büst vör Morgen tau so still, grad

as drückt Di wat, " fäd dei Försterin tau dat Mäten ;

,,wat is Di Jls' ? " Jls' fohrt en bäten in't Enn, as

wenn sei deip in Gedanken säten had, sach ehr Tanten

mit dei groten blagen Ogen an, dei flor as ' n Speigel

wiren, un antwurt't, indem ſei noch en bäten neger_ran-

rückte : ,,,,Ach Tanten, ick bün jo hüt Morgen in min

Hartensangst hieher lopen. Denk Di mal, Vadder kamm

nülich dormit tau Rum, Herr Swart, Du kennst em jo,

had üm mi anholn, un dat schient, as wenn em dat ſiehr

genehm wier. Du glöwst gor nich, wo mi dat upligat.

,,Herr Du meines Lebens, Jls', Du büst jo woll

nich bi Trost; dat kann Din Vadder doch nich will'n ?"

?
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rep dei Tanten halwlud un erschreckt ut. ,,,, Inn Spill

is wat, "" säd Jls' un sach iernsthaft vör sick dal. ,,,,Un

Vadder gimmt en grotes Stück up Swarten, denn dei hätt

Geld, un Du weitst, wo hei is : Geld verdeckt bi em allen

Makel. " " „Na, doräewer lat Di vörlöpig man noch kein

gris' Hor wassen," antwurt't dei Försterin ; „ dor räden

Wat seggt denn Dinanner Lüd of noch ' n Wort mit.

Mudder dortau?" ,,,,Ach, Gott, Du kennst Mudder doch,

dei seggt jo nir. “ “ ,,Dat is leider Gottes ümme dei

Fall west, denn sei hätt nie verstahn ehrn Ollen gegen-

äewer mal dei ruhg Sied na buten tau kiern. Na, ick

föllt nich sinn,“ säd dei Harmsen . Äewer dat ward Tid,

dat ick mi üm dei Wirthschaft kümmer, un Du möst of

tau Hus ; kumm äewer bald mal werre !”

"

Dormit was dei Försterin upstahn un Ils' ok. In

dissen Ogenblick kamm äewer den Förster sin Häunerhund

üm de Huseck tau springen, denn Harms was mit dei

Wiel herankamen un güng nu ok üm dat Hus tau dei

Frugenslüd.

Na dor büst Du jo ok mal werre, " fäd hei fründlich

tau sin Swesterdochter un gaww ehr dei Hand. „ Äewer

wat makt Ji vör Gesichter? Mudder süht so iernsthaft ut,

un Du lettſt dei Uhrn hängen, wat is los ? ,,,,,,Ach wat

föll los wäſen,"" antwurt't dei Försterin, „,,,nix as Dumm-

heiten. Äewer ick heww kein Tid, lat Di dat man von

Jls' vertell'n."" Dormit säd ſei Adjüs tau Jls' un güng

in't Hus.

,,Na, denn scheit man los !" fäd Unkel Harms fründ-
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„ Ilich tau dat lütt Mäten un fot ehr an dei Hand .

möt tau hus,"" säd Jls',,,,,äewer kumm 'n Ennlang mit,

id vertell in't Gahn . " "

So güngen sei beid dörch dat Holt den Stieg nah

Zürow entlang, wat man ne Vittelſtunn dorvon entfiernt

was, un Ils' vertellt, wat ehr up'n Harten lag. Dei

Förster hört ehr ruhig an, un as dat Mäten tau Enn

was un em in dat Gesicht sach, was alle Sünnschien ver-

ſwunn, un hei sach ganz iernsthaft ut.

,,Dor müggt doch ein Dunnerwetter drin slagen,"

rep dei Förster verdreitlich. ,,Ik dacht, dei Dummheiten

würden nu all sinn, un nu werre dit . Also dorüm ſlickt

dei Schuft hier herüm . Hei is hüt all werre henn nah

Zürow, ick bün em bigeg'net Äewer lat man," säd hei

un fot Ils' faſter an dei Hand ; „ wat in min Macht ſteiht,

dau ick, dormit dat nich geschüht. Mit Di soll dat nich

so kamen, as mit Din Mudder."

Ils' was stillſtahn un had ehr'n Unkel sin Hand mit

beiden Hänn ümfat't, indem ſei ſäd : „ „ Wat is dat eigent-

lich mit min Mudder west, Du häst all einige Mal fönne

Üderungen makt. Un worüm ſteihst Du Di ſo ſlecht mit

minen Vadder, dor Du doch fünft mit Jedwerein fründ-

lich deist?""

„ Dat sünd olle, lang bigrabne äewer nich vergätne

Geschichten," säd Harms . Dat is vielicht ganz gaud,

wenn Du sei weitst, un worüm of nich ? Kumm, sett

Di hier en Ogenblick up dei Grabenburt ; ick will Di't

vertell❜n."



Dormit had dei Förster sick dalsett , un Jls' was

dicht an em ran rückt.

„Mi ward dat, weit Gott, swer, grad gegen Di

doräewer tau spräken," füng hei an, „denn ick weit dat

woll, dat man tau'n Kind nix nahdeiliges äewer Vadder

un Mudder räden fall ; äewer in Din ogenblickliche Lag

is dat gaud, dat ick Di rein Win inschenk. Min Vadder,

dei in Zürow jo as Holtwohrer wahnt had, was storben,

un ick had ne Stell bi den Grafen Stein as Jäger an-

nahmen. Ick had dat dor gaud, un vör allen Dingen

müggt dei jung'n Herr mi liden. So kamm dat, dat hei

mi as Jäger mitnamm up sin Reisen dörch Frankreich,

Italen un Egipten. Min Mudder un Swester wahnten.

bi min Afreis' tau Meid in Lampen sinen Katen. Din

Mudder was verspraken mit Teigler Schauknechten , wat

all dunnmals en gauden Fründ von mi was . Ick reis't

in den gauden Globen af, dat ick sei bi min Werrekamen

as Mann un Fru drapen würd .

I was drei Johr wegg, un min Herr had dei Tid

gaud taum Reisen binugt. Bi dei Trügreis' kemen wi in

Dräfen an, un dor geföll em dat so schön, dat wi uns

binah twei vulle Monat uphöllen . Eines Dag's kreg min

Herr äewer'n Breif von sin Mudder, hei müßt tau Hus

kamen, denn sin Vadder wir sihr swack worden un verlangt

na em . Nu würd rasch inpackt un afreist. Ik had in

dei ganze Tid ein einzigstes Mal ' n Breiw von Hus

hat un twors in't ierste Johr. Dat was jo ganz natür-

lich, dat mi nu ok verlangt, dei Minigen mal werre tau
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seihen. As wi hier anfehmen , was dei oll Graf all

storben, un ick nam Urlaub , üm mal nah Mudder un

Swester tau seihn. Wat was ick glücklich, denn Din Mudder

un ick haden ümme vähl von enanner holl'n . Dei ierst,

den ick drop, was Schauknecht, dei vör dat Teiglerhus

in'n Gorn rümhandtirte. Äewer wo sach dei ut! Wat

wir ut den frischen, smucken Bengel worden, den ick hier

taulegt seihn had. Hei was üm teig'n Johr öller worden

un sach matt un lebensmäud ut. Un min Hoffnung, dat

ick em un min Swester as Mann un Fru werre drapen

würd, was nich erfüllt ; Din Mudder was all siet twei

Johr mit Dinen Vadder verfriegt. Dit was so kamen .

Tauierst, as ick afreist was, hadd sick min Mudder ümmer

fäuhl gegen Schauknechten stellt un had Din Mudder apen

seggt, dat ehr dat gor nich geföll, dat sei mit den Teigler

tauſam güng, denn hei wier 'n naften Minschen, dei nich

mal ſick fülwſt, vähl weniger noch Fru un Kinner ernähren

fünn. Mit dei Tid had sick of henn und wenn Din

Vadder s'Abens instellt, un min Mudder had dat mit em

an't dick Enn hat. Hei had dunn grad dei Fischerie un

dei Bäudnerstell von finen Vadder äewernahmen un was

gaud in dei Wehr. Tauierst had Din Mudder sik jo gor

nich üm em kümmert. Mit dei Tid haden sick äewer of

noch anner Lüd dortwischen stäken, dei ehr allerlei Unwohr-

heiten von Schauknechten vörbröcht haden ; ehr Mudder had

ehr dagdäglich mehr tausett, un so was sei taulegt ok

fülmst twiefelmäudig worden. En rechten fasten Willen

hätt sei jo ehr Lewsdag nich hatt, un as sei ehr dat nu
.
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all so säut vörmakten, wat ſei dat bi den Fiſcher gaud

hewwen künn, wier sei taulegt wankelmäudig worden. A3

Friz Schauknecht dat markt had, was hei nah und nah

trüggbläben, un so hewwen sei't fahrig bröcht, dat Din

Mudder Krischan Krull'n ehr Jawort gaww." Bi dissen

Würden was dei Förster upsprungen un güng en poor

Mal in den Stieg up un dal . Jls' satt dor un sach

starr vör sick henn . Taulegt blew ehr Unkel vör ehr

ſtahn un säd : „Wat ſall ick nu noch vähl vertell'n? Din

Mudder hätt böse Dag dörchmakt, denn nich naug, dat hei

'n Giezhals was, dei üm jeden Witten nörgeln dehr, den

sei utgam : hei was ok ümmer noch mißtrunſch up Din.

Mudder un glömt, dat sei von Schauknechten mehr höll,

as von em . Hei hätt sei öfter quält bet up dat Blaud,

un sei rohrt ehr bläubigen Thranen, as ich ehr dunn bi

mine Mudder drop . Tau ehr in't Hus bün ick nich gahn,

wiel ich nich mit Dinen Vadder taufamdrapen wull,

't was jo nu doch vörbi. Je höll mi man einen Dag

up un heww ehr nich werre ſeihen, bet ick nah Johrn hier

Förster würd . Dun güng dat bäter, un sei had sick ok

woll mehr in sin Lunen funnen ; äewer glücklich is ſei nie-

mals west, un Du kannſt Di denken, dat twischen mi un

Dinen Vadder sin Dag kein Fründschaft upkamen is .

Min Mudder was all dod; von ehren leiwen Swiegersäehn

had ſei nich vähl Gaudes hatt. Ick heww mi all min

Dag nich üm sin Saken kümmert; äewer will hei hierin

finen Willn dörchsetten, denn stah ick Di tau Sied. Wat
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minschenmäeglich is, dauh ick, üm dat Unglück tau ver-

häuden."

,,Dat

Ils' was upstahn un dei Thranen lepen ehr äewer

dei Backen, indem sei säd : Min arm Mudder, ick kann

mi denken, wat sei utstah'n hätt. Min Vadder is jo

fünft ümmer gaud gegen mi west, un ick heww em noch

in kein Dingen werrespraken ; äewer hierin kann ick em

nich tau Willen sinn, dat mag gahn, as't will." "

fast Du ok nich, Jlsing, " fäd dei Förster, un strakt ehr

äewer de Backen ; „bliw Du man faſt, wi ſtahn Di bi.

Äewer nu is't Tid tau Hus," sett hei hentau, un lat

Di ball mal werre seihen." Jls' gaww em dei Hand un

güng rasch den Stieg nah Zürow entlang. Dei Förster

stünd noch'n Ogenblick deip in Gedanken un sach ehr nah.

Taulest dreiht hei sick ok üm un güng nah dei Försterie

hentau.

As Harms tau Hus kamm, was dei Klock all äewer

Twölf, un Mudder täumte mit dat Middagbrod, woran

uter dei beiden ollen Lüd noch dei Jäger Namens Franz

Deil nam. Franz wier all siet vier Johr bi den Förster

un en düchtigen Forstmann, man schad, dat hei af un an

mal'n bäten swiemelte. Un had hei mal äewer den Döst

drunken, denn stellt hei mitunner dei dwalschten Stücke

an, nir Böses, dortau was hei tau gaudmäudig, äewer

Ulk. Franz was ne wietlüftige Verwandtschaft von den

Förster, und wenn dei oll Herr em ok henn un wenn mal dei

Leviten düchtig läste, so müßt hei hinnerher doch of äewer
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Franzen fin Dummheiten lachen. As sei binah mit dat

Middag fahrig wiren, kamm ne lütte, rundliche Fru in

dei Döhr, dei man dat ansach, dat sei ne Arbeitsfru was,

äewer dorbi recht rein un düchtig kledt güng. „ Na, Fik-

wäsch, wat wist Du?" fragt dei Försterin. " J bün

hüt Vörmiddag mit dat Flicken nich fahrig worden,"" ſäd

dei Fru,,,,,dei dor,"" und dorbi wist sei up den Jäger,

,,,, hät jo kein enzigst Hemd heil ; denn möt ick hüt Nah-

middag woll werṛe bigahn. " " As dei Försterin ehr tau-

ſtimmte, güng ſei ut dei Döhr.

Fikwäsch was dei Fru von den Forstarbeiter Hart-

mann, dei blot vör gewöhnlich Jehannverre näumt würd .

Dei beiden Lüd wahnten all siet dörtig Johr in den Forst-

katen. Jehannverre had as Knecht bi den Förster deint

un sin Fru as Mäten. So kamm dat, dat dei beiden

Lüd mit dei Johrn so eng mit ehr Herrschaft verwussen

wiern, dat in dat Försterhus weder Freud noch Led in-

kehrten, wat dat olle ehrliche Arbeiterpor nich ehrlich deilt

had. Un wat is dat schön, wenn sön Verhältniß twischen

Herrschaft un Lüd bisteiht; dat is vör beide Deil en

gaudes Tügniß. Nu had äewer dat Unglück man ſelten

Tautritt bi den Förster hat, un wiren mal swere Stunn

kamen, denn haden sei fick dat gefall'n laten müßt, dat

ehr Upentholt man kort weſt was . Denn Förster Harms

was dei Mann nich, dei den Kopp in den Busch ſtek,

wenn mal wat gegen Strich un Wunsch güng . Hei ver-

ſtünd dat, den Kopp baben tau hollen, un dat durt nich

lang, denn kumpelmentirt hei Verdruß un Werrewärtigkeit
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ut dei Döhr, wobi Mudder em giern biſtünd, un denn

künn Sünnenschin un Lachen werre Intog hollen.

Un dat oll Ehpor in den Forstkaten had sick dei

Herrschaft tau'm Vörbild namen ; so kamm dat, dat tau

glike Tid in Försterhus un Forstkaten Sünnenschin un

Sünnenfinsterniß was . Jehannverre was äewerdit för den

Hof noch unentbehrlicher, as Fikwäſch vör dat Hus . Hei

was All's in All'n, Stathöller, Radmaker un Vörmeiher ;

hei möst Swin slachten un Farken snieden, kort hei ded,

wat tau dauhn vörkamm, un up sin Herrn sin Eigenduhm

fach hei, as wiert sin eigen west. Sin Herr had dorgegen

äewer of ümmer nah beſten Kräften vör em sorgt un had

Jehannverren sin boren Verdeinst trulich indeilt. Ein Hälft

had hei em tau'm Verbruken geben un dei anner Hälft

nah dei Sporkaß bröcht. Jehannverre frog denn af un

an mal, wovähl dat nu all wier, un wunnert sick denn

dägt, wat dat doch mit dei Tid upſummen künn.

As an den eben bispraknen Dag dei Förster von dat

Middagbrod upstünd, nam hei'n lütten Kasten mit Kurn

tau Hand, makt dat Finster up un fläut't. Up diſſen

Raup kamm dat Ferreveih lütt un grot herbi, Häuner,

Anten, Duben, un as ne Ort Honoratschon mang dat lütt

Gewäs' of en groten forschen Kuhnhahn, den dei Försterin

mal von en Gaudspächter taun Present kregen had un

dorüm siehr hoch höll.

Was dat nu, dat dat Dirt den Vörtog markt, den

hei genöt, ore was dat blot ne Undugend von em : hei

fünn dat lütt Veih nich in Ruh laten, hei müßt biten .
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Jeresmal, wenn dei Futterung kamm, argert dei Förster

sick äewer dat Beiſt. Hüt makt dat Cretur werre dei

fülmſtigen Malfäukens, bet hierhen un dorhen , so dat

Harms taulest argerlich würd un em ut dat Finster ein

mit dei Pitsch langt, dei em just tau Hand stünd. Dit

had nu Mudder seihn un äewelnahmen, un ick segg nich

tauvähl, wenn ick bihaupt, dat twischen Mann un Fru

sick fülmst en Kuhnhahn stäfen kann, üm Unfreden tau

stiften. Dat was gaud, dat dei eheliche Freden hier en

rechten fasten Faut fat had , so dat hei woll vör den

Ogenblick en bäten verdüstert, äewer nich verdräben war-

den kunn.

2. Kapittel.

Wald, Wisch un Water fünd drei Ding'n, dei en

Land schön maken, un Meckelborg is dorbi nich tau fort

kamen, von dei annern W's as Wull un Weiten gor nich

tau räden. Zürow lagg in ne Gegend, wo Water un

Wischen nich knapp wiern, un dat dat Holt nich fehlte,

is all seggt. Dat Dörp liggt dei Läng nah an ein von

dei grötsten Seen in Meckelborg, un is blot dörch'n smallen

Wischenrand von dat Water trennt. Achter dat Dörp üm

geiht en Fautstieg dörch dei Wiſchen, dei ierst up den

Platz sin Enn findt, wo dei Stütten stahn, worup dei

Fischers ehr Wadentüg drögen. Dat is hier hüt Morgen

recht still , blot dei Ruhrsparling melt sick und in dat
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Schülp biten fick dei Zappen, dei hier Bläsnörfer nennt

warden. Up dei Wisch geiht bidächtig en Adebor ümher

un söcht Widentelgen tausam, denn hei bugt noch an sin

Nest un bätert ut, wo't nörig is . Sin Olsch liggt em

dagdäglich in dei Uhren, hei fall bi dat Bugen helpen,

dormit tau'r Kindelbier all's werre tau Schick is . En

wohres Glück, dat em dat däglich Brot kein Sorgen makt,

denn Poggen giwwt dat in Hüll un Füll.

Äewer dor sünd wi jo all bi dei Stütten, wo dei

Fischers of mit dei Kahns anleggen, dei ogenblicklich an

dei Pöſt faſtkädt sünd. Tau dei Tid, wenn dei Fischers

von dat Water kamen, is dat hier recht lewig, denn vör

gewöhnlich fünd dei Lüd denn all hier, üm Fisch tau

köpen, un Hannelslüd luren mit Kor'n un Wagens ehr

Ladung intaunehmen. Äewer dei sünd all lang furt un

All's is still, as in dei Kirch. Up einmal hürn wi en

Plattschen in't Water, un üm dei Ruhreck kümmt en Kahn,

in den blot ein Mann steiht, dei dat Raurer führt . Dei

Kahn is'n Einbohm, wie sei woll hütigen Dags selten

sünd, denn son'n Böhm warden all knapper, dei ſick taun

düchtigen Kahn uthölkern laten. Wer dat nich gewennt

is, in sön Fohrtüg tau führen, vör den is dei Sak ge=

fährlich, wiel dat grote Lust taum Ümslagen hätt. Dat

had hier äewer kein Gefohr, denn dei Mann in den Kahn

is dei Fischermeister Krull sülwst, un dei kennt dat Ge-

ſchäft, wiel hei von Lütt up an in den Einbohm führt

hätt. Krull was en robusten Mann von sößtig Johr.

Bi dat stete Leben up'n Water is dei Hut in't Gesicht
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un up dei Hänn brun farmt von Hitt un Wäre ; dat Hor

is na achter kämmt un ward up'n Kopp von'n bliern

Kamm fasthollen, so dat dat achter dalhängt un den Kragen

von den grisen linn Kittel bideckt.

Krull had dei Rüsen naseihn, wat hei gewöhnlich

fülmſt biſorgte, un wenn man en Blick vör em up dat

Hühl in sinen Einbohm ded, so künn man seihn , dat dei

Mäuh nich vergews west was , denn Braſſen , Häft un

Slie spalkten vör em in dat Water ümher. Dei Fischer

führt langsam an den groten Dräwel *) ran, worin dei

Fisch upbiwohrt würden, stek sin Fohrtüg faſt un ſlot up,

üm sinen Fang rintaufetten. Dat sach würklich ut, as

güng en Schin von Freud äewer dat vergrißte Gesicht von

den ollen Fischer, as hei dei schönen Fisch ein na den

annern ut dat Hühl halte, un hei was so ganz bi dat

Geschäft, dat hei wiere up nir Acht gaww, wat üm em

rümm vörgüng. Hei sach ok den Mann nich, dei achter

dei Ellerwriet ant Water stünd un em all siet einige Tid

upmerksam ansach. Un doch was dei Mann dat wirth,

dat man em neger in't Og fat't. Hei müggt dörtig un

einige Johr olt sin, obglik dat Gesicht up den iersten Blick

öller utsach. Dat schinte äewerhaupt, as wenn Lachen em

wat Unbikannes was, un as künn hei fick äewer anner

Lüd ehr Glück nich recht freun . Dei Antog was ſtädtſch

un biwiſte, dat dei Mann wollhabend was.

Fischer Krull had unnerdeß dei Fisch bett up'n gaud

*) Kasten zum Aufbewahren der Fische.
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Gericht in den Dräwel sett, slot dat Gefäß tau un führt

ant Land. Nu tred of dei Frömder achter den Busch rut

un güng na dei Städ henn, wo Krull mit sinen Kahn

an dat Land kamm. „Gauden Morgen, Fründ Krull,"

rep hei denn tau,,,Sei hewwen Ehr Schap vör hüt Morgen.

woll in'n Drögen, wenn man so seggen darw ; dat Geschäft

geiht woll gaud?“ „,„ Schön Gunmorgen ok, Herr Swart,

antwurt't dei Fischer, indem hei den Annern ut'n Kahn

dei Hand entgegenreckte, un makte dorbi 'n Verſäuk taum

Lachen,,,,,dat bröcht sick wat in Drögen ; dat fangt nich,

dor is männigmal kein Og in dei Netten. Dei Lüd räden

ümmer von groten Dingen, un en anner Minsch weit nich,

wo hei dor mit dörchſeihn fall. " " Dei Oll was bi dat

Räden ut den Kahn stegen un höll dei linke Hand up

dei Kitteltasch, dormit ſin Biſäuk dat Geld nich seihn föll,

wat hei dorin had.

"/

As dei Kahn fastkädt was, sett Swart sick up dei

Kahnburt, un dei Fischer makt dat ebenso . Woans geih't

denn fünft?" füng Krull dei Unnerhollung merre an . Äewer

Sei bergen sich woll, Sei sitten schön in dei Wull un

fäenen lachen. Ich woll of, ick fünn von dei Interessen

leben, denn brukt ick min ollen Knaken nich tau ſtrapziren. "

" Wat Sei doch spaßig räden käenen, oll Fründ,""

antwort'te Swart, leben käenen Sei woll ebenso gaud,

as ick, äewer Sei holl'n dat ruhige Leben man nich ut.""

Dorbi sach hei sinen Nawer recht drist in dat Gesicht, as

stünn dorin tau läsen, wovähl Interessen hei woll innehm .

Äewer dat olle Gesicht sach so verflaten ut, as güng em

.
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dei ganze Unnerhollung nir an , un Swart sett na ne

forte Tid hentau : „,,Dorin hewwen Sei recht, ick kann jo

forgenlos leben un kann of ne Fomili ernährn . Min

Sorgen hew ick äewer ok. Ick bün all in dei Johren, wo

ein dat Junggesellenleben nich mehr recht paßt, ick möt

mi na ne Fru ümſeihn, un dorüm bün ick ok hüt Morgen

hier rut kamen. Hewwen Sei sick dat äewerleggt, wovon

wi nülich rädten ? Geben's mi Ehr Jls', un ick verspräk

Sei, dat sei dat gaud hewwen fall."" Krull sach äewer

dat Water, as dacht hei an ganz wat Anners, as dei

Frag tau biantworten, dei eben an em stellt was un dat

Lebensglück von sin enzigst Kind bidrop. 'n Ogenblick

was Alls still üm dei beiden. Dei Fischer satt, as ick

seggt hew, in Gedanken und Swart sach em lurig von

dei Sied an, as woll hei em de Antwort von dat Gesicht

lesen. In dissen Ogenblick makte dei Mann würklich en

recht häßlichen Indruck up Ein. Taulest wendt Krull

dat Gesicht nah den Friewarwer rüm un säd : „Ick heww

Sei dat all nülich seggt, dat Sei mi sülwſt as Swieger-

fäehn willkamen fünd . Ob dat ok bi min Frugenslüd dei

Fall is, glöm ick nich, denn as ick nülich dorvon utsmet,

ick glöwt, Sei haden so wat in'n Sinn, dunn smeten ſei

dat beid wiet wegg .“ „ „ Dat sünd fön Mucken, dei ſick

geben, wenn dat irst Irnst ward, min leiw Krull, "" säd

Swart ; ,,,,ick kann in dei Stadt bi jerer Hus ankloppen

un krieg swerlich en Korw; äewer Ehr Dochter geföllt mi

bäter, denn sei is hüslich. If kann dei Zierapen nich

liden, un vähl wat anners hewwen wi dor nich. Sei hewwen
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sünst doch Ehr'n Kopp vör sick un verstahn doch ok, Ehr'n

Willen dörchtaufetten, dat müßt doch snurrig taugahn, wenn

Sei dat hier nich fahrig kriegen fölln. ""

Dei ein Sied von den Plak, wo Swart un Krull

feten, lagg fri ant Water, äewer an dei anner Sied, wo

en langes Stegg in dat Water ringüng, wir en groten

Ruhr- und Schülpplan. Krull un fin Fründ seten so,

dat sei dat frie Water vör sick haden, dorüm ſegen sei ok

nich, dat dörch Schülp un Beisen, womit dei Ruhrplan

infat't was, vörſichtig en Kahn schaben würd . En junger,

flanker Minſch ſtünd in den Kahn un güng forgſam mit

dat Naurer üm, domit dat kein Geräusch gaww. Hei

was so neg bi dei Beiden, dat hei jeres Wurt hören

kunn, wat ſei mit enanner rädten, un hei hürt so upmerk-

sam tau, dat hei nich en Glied tau rögen wagte.

blizten em äewer dei Ogen, as hei hürt, wovon dei Red

was. „Frig hätt Recht, hei ward en sweren Stand hewmen

gegen dissen riken Kehlaffnieder. Je müggt Di Schuft

woll vör'n poor Minuten twiſchen dei Fingern hewwen, dor-

mit ich Di mal ollig unnerdükern kunn !" brummt hei

twischen dei Tähnen. Bi diſſen Würden set't hei ok dat

Raurer in un bröcht den Kahn mit en scharpen Stot ut

dei Beisen up dat klore Water, üm twischen Stegg un

Ruhr an't Land tau führen.

Wo

Swart un Krull dreihten sick bi dat Geräusch raſch

üm, un Swart fäd argerlich : „Wat hätt dei Bengel hier

rümtausliken?"

,,,,Dat is min Sweſterſäehn Heinrich Suhr,"

2*
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antwurt't Krull , dei hätt achter't Ruhr angelt un

nir hürt.""

Heinrich Suhr had wieldeß en Büdel mit Fiſch un

sin Angelraud ut den Kahn nahmen, tred an dei Beiden

ran un säd recht scharp tau Swarten : Jc will Sei en

gauden Rath geben. Hier in'n Dörp hätt sick all männig

Esel den Kopp an Bengel stött un hätt dei Prück dorbi

verlurn . Sin's en bäten vörsichtiger mit Ehr Würd, Sei

müggten hier fünft noch kopphäſterſcheiten liehr'n. '

Swart dükerte sick ollig, as dei junge Minsch so in

vulle Jugendkraft vör em stund un säd kein Wurt. Hein-

rich Suhr wennt ſick glikgüllig üm un güng up dei Smäd

tau, dei dor an't Enn von dat Dörp lagg.

Dat is jo en grawen Bengel," brummte Swart

argerlich vör sick henn, „ dei trett jo gefährlich paßig up,

un dat künn em nich schaden, wenn hei mal mit dei Näs'

an't Fett kehm ."

,,,,'n bäten biſcheidner kunn hei ſinn, " " antwurt't

Krull, fünst is hei dei legst nich; äewer wi will'n na

Hus rupp gahn, Sei kamen doch mit?""

Mit diſſen Würden namm dei Ol ne Kiep mit Fisch

ut den Kahn un güng langsam mit Swarten den Stieg

nah'n Dörp in dei Höcht.

Krull was vör'n riken Mann bikannt, un was dat

of würklich. Sin Vadder had dei Fischeri all hat un had

Geld hinnerlaten. Krull had man ein Sweſter, dei an

Smit Suhrn verfriegt was . Obglik hei en grotes Stück

up ehr gaww, munkelten dei Lüd doch dorvon, dat hei
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ehr bi de Arwschaft hinnergahn had. Denn sin Vadder

had dei Gewohnheit hat, sin Geld in Strumpschächt un

Dinger äewerall in'n Hus tau verſtäken, denn hei glömt

ümmer, wenn hei dat up Intressen ded, kreg dat Amt

dat tau weiten un bröcht em höger up Pacht.

Krull had man ein Kind, ne Dochter, dei wi all bi

Förster Harmsen kenn lichrt hewwen . Hei was äewer en

Giezhals , dei blot dorup bidacht wier, sin Geld tau ver-

mehren. Swart äewer was ein von dei witten Juden,

sön richtigen Halsaffnieder, dei von dat Geldgeschäft lewte.

Wieren sin Kunden vör gewöhnlich of all so wiet, dat sei

up't legt Lock piepten, ſo verſtünd hei dat doch meiſterhaft,

em dat Fell ganz äewer dei Uhren tau ströpen, un had

hei of so tämlich bi jeden Pankrott tau dauhn, so was

hei bet jezt noch ümmer mit'n blag Og wegkamen. Un

wenn vör gewöhnlich anstännige Lüd nir von em weiten

müggten, so namm doch noch männigein dei Müz vör em

aff; denn hei had Geld, un dat is siet jeher ne grote

Macht up Jrden weſt.

Un dat Geld was't of, wat em in Krull'n sin Ogen

Werth gaww, so dat hei nich afgeneigt wier, em sin

Dochter, sin einzigst Kind, tau geben.

As sei bi dat Fischerhus ankehmen, klinkt Krull dei

Döhr up un let sinen Gast vörangahn. Dei Husdähl

was mit Leim utslagen un würd of as Schündähl binugt.

An dei Wänn hüngen allerlei Fischergeräthe ümber, Rüsen

un Bungen in Hüll un Füll.

Von dei Husdähl güng ein Döhr in dei Wahnstum
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un ein in dei Käek. As sei up dei Dähl treden, würd

dei Käekendöhr upmakt un Jls' sach herut, wer dor woll

famen müggt. Swart makt en fründliches Gesicht, so

gaud, as dat bi em mäeglich wier, strek mit dei Hand

äewer dei Prück, dei mit dei Tid all en düchtigen Schien

heller worden was, as dat Hor, un güng up dei Käeken-

döhr tau, denn wire was hier nir mehr tau seihen. Hei

klinkt dei Döhr up un sach rin in dei Käek; äewer dor

was kein Minsch tau finn . Hei kehrt verdreitlich werre

üm un güng mit Krull'n in dei Stuw.

In dei Wahnstum sach dat man ſiehr einfach ut, grad

so, as man dat vör gewöhnlich bi dei lütten Lüd up'n

Lann vör viertig Johr noch fünn . Hier let niy den Riek-

duhm marken. En einfach Klereschapp, twei mit Isen

bislagene Kufferts, en eiken Etdiſch un vier Stäuhl makten

dei ganze Inrichtung ut. An't Finster entlang un üm

den Aben stünden Bänken .

An't Finster satt dei Fischerfru un spünn . Sei was

in ehr jungen Johren gewiß mal recht smuck west, un dei

Ähnlichkeit mit Ils' was nich tau verkenn . Äewer glück-

liche Stunn haden ehr woll nich vähl lacht, dorvon tügt

dat vergrämte Gesicht und dat fünft noch vulle Hor, wat

vör dei Tid flowitt worden wir. Swart güng up dei

Krull'n tau un gaww ehr dei Hand, indem hei säd : „Na,

wo geih't, Fru Krull'n? Sünd Sei nu werre ganz

munter?" " Dank vör dei Nafrag, "" antwurt't dei Fru ;

„ „ ick bün jo nu ok werre täemlich up dei Bein, blot mit

dei Ogen will dat nich recht miehr.""
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,,Dorvör hewwen Sei jo nu ok dei Dochter," sett

Swart hentau, „dat is doch gewiß ne grote Stütt vör

Sei!" " Dat is ſei ! "" säd dei Fischerfru, un dat irnſt-

hafte Gesicht würd ollig fründlich utſeihn. " ",Min Jls'

is en gaudes Kind un ward mi up min ollen Dag ne

grote Hülp sinn. ""

"/Du denkst woll nich doran, " föll Krull in, „ dat

Jls' in dat Öller is, wo sei jeden Dag friegen kann, un

ick will Di man feggen, dat Herr Swart üm ehr anhollen

hätt un ick em min Jawurt geben heww." Dei oll Fru

fackten dei Hänn an den Liew dal, as ſei dit hürte un

sei bewte an Hand un Faut, as sei säd : „,, Dat glöw ic

nich, Kriſchan, un dat kann Din Jrnſt nich ſinn ! ” ”

„Un worüm föll dat nich irnsthaft meint wäſen?"

frog Krull ganz ruhig, dei up dei Abenbank satt un dei

groten Waterstäewel gegen en Poor Höltentüffel ümtuſchte.

„Wüßt Du viellicht noch ne bätere Partie vör Jls' ? ic

nich! Un dat bliwt dorbi, Du weitst, dat ick nich sehr

vör Spaß bün, an wenigsten in diſſen Fall. " Mit diſſen

Würden stünd hei up un güng, ahn wiere up sin Fru

tau achten, dörch dei Kamer in dei Käek, wo Jls' dorbi

was, dat Middageten antaurichten.

,,Worüm kümmst Du nich mal rinn, wenn wi Bisäuk

hewwen?" frog dei Oll argerlich. Wi hewwen hüt Middag

'n Gast, richt Di dorup in!" Jls' antwurt't nix. Sei

fach ehren Vadder mit dei groten blagen Ogen so frag=

wies an, dat hei sick ümdreihen müßt, as söcht hei wat,

un stillswiegend rut güng. Dei Krull'n satt in grote
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Angst in dei Stuw. Ehrn Rath had ehr Mann all sin

Dag nich von ehr verlangt, un gegen sinen Willen uptau-

treden, dat had ſei noch nich fahrig bröcht. Aewer dit

künn doch nich gescheihn ; sei wüßt, dat wier ehr enzigst

Kind sin Unglück, un sei namm sick vör, dorgegen uptau-

treden. Wer äewer föll ehr biſtah'n? Ehr Braure dörwt

sick dor nich twischen mengen, denn würd Alls verdorben,

dat wüßt sei ; un wo füll sei fünft man Hülp säuken?

Ils' had eben den Grapen mit Ketüffel von dat Für

nahmen, as dei Käekendöhr upgüng un Swart herintred.

Sei sach em irnsthaft äewer ängstlich an, denn worüm hei

kamm, dat wüßt sei jo . Swart ded, as markt hei nich,

wo ungirn hei hier seihn was,, makt vählmehr en fründ-

liches Gesicht, so gaud, as't gahn woll, un säd : „ Sei

kamen nich mal rinn in dei Stum, dorum möt ick Sei

hier upsäuken. Ik heww all mit Ehr Öllern rädt, un

Ehr Vadder is dormit inverstahn, dat Sei min Fru warden.

Jck heww Land un Sand, Geld un Gaud in dei Welt,

un mi fehlt blot ein Deil, ne Fru, dei minen Riekduhm

deilt. Ik denk, Sei seggen ok ja ; dat fall Sei nich led

warden." Ils' had sick bi dissen Würden upricht. Sei

was woll en Schin blasser utseihn worden ; äewer dat

was dei Upregung, ehr Furcht was verswunnen, as dei

Gefohr an ehr rantred, un ſei antwurt't faſt un biſtimmt :

" Ick heww min Vadder all einmal vör Wochen seggt,

dat ick ehr Fru nich warden kann , un dorbi möt dat

blib'n. Ob Sei Geld un Gaud hewwen, is mi glik ; wier

all dat Anner so, as dat sinn müßt, denn würd ick ja
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segg'n, wenn Sei of arm wiren .

is, kann dorut nig warden. ""

ic fragen darw, " fragt Swart.

So as dat nu äewer

Un worüm nich? wenn

Wiel ick dat Brot

nich äten mag, wat von de Thranen von arm Minſchen

natt is,"" antwurt't Jls' . Jck weit dat jo wire of

nich ; äewer dei Lüd seggen, Sei wiern in Stann, dei

Armuth dat Lezte tau nehmen . Un son Brot deil

ick nich ! ""

Wennglik Swart dat fäuhlen müßt, wo nichachtend

em dat junge Mäten bihanneln ded, so woll hei sin Sak

doch noch nich verlurn geben, sonnern säd : „ Dat sünd

Redensorten, dei bös' Minschen in Ümlop setten. Wer

arbeit, kann Lohn verlangen, un wer Geld utleihnt, möt

Tinsen hewwen. Äewer dat undankbore Volk sehg am

leiwsten, man schenkt em dat Geld, dormit ſei dat dörch

dei Gördel jagen künn . Geschüht dat äewer nich, denn

heit dat glif, hei is ' n Halsaffnieder, un alle Lumpen

stimmen denn mit in . Ich hoff, Sei bidenken sick noch un

sünd Ehrn Vadder tau Willen. Sei säelen dat gaud bi

mi hewwen. Wo dei Krüvven lerrig sünd, bieten sick dei

Pier." Indem hei dit säd, was hei 'n Schritt neger an

Jls' rann treden . Dei güng rasch twei Schritt trügg un

fäd ganz bistimmt : Jck dank, Sei hewwen hier in dei

Käek wire nig verlurn . Min Vadder kann unmäeglich sin

enzigst Dochter gegen ehren Willen an'n Minschen ver-

hanneln, dei sich nich schämt, anner Lüd dat Fell äewer

dei Uhren tau ströpen.""

Dat was en häßlichen Blick , den Swart up dat
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Mäten smet; äewer dei Sprak was tau dütlich west : sin

olle Tauversicht verlet em, un hei treckt af, as had hei

Prenzlau verraden. Wi will'n mal seihn, ob Sei ſick

doch nich noch bidenken, “ säd hei in'n Weggahn. „Friz

Schauknechten sin Fru warden Sei nich , so lang as

ick lew !"

Un

Ils' sach em dodenblaß nah. „ „ Du leiwer Gott !" "

säd sei vör sick henn, „wovon weit hei dät? " "

dorbi füng sei bitterlich an tau weinen .

As Swart merre in dei Stum tred, ſtünd Krull vör

sin Fru un sprök indringlich to dei. Sei satt dor, dei

Hänn in'n Schoot, un sach ehren Mann ängstlich an.

,,Du magst seggen, wat Du wist, " säd Krull tau sin Fru,

,,dat bliwwt dorbi, wat ick seggt heww. Wer sick fülmst

nich raden kann, den möten vernünftige Lüd raden. “

Dormit dreiht hei sick nah Swarten üm un frög : „ Na,

wat ſeggt sei?"

,,,,Dör bün ick ankamen, as dei Säeg in't Juden-

hus,"" antwurt't Swart, un lacht dorbi so recht vergrißt.

,,,,Sei hätt mi spöttſch un snöd afwiſ't . Sei säd, ick wir en

Halsaffnieder, dei anner Lüd dat Fell äewer dei Uhren ſtröpt,

un Sei würden Ehr Kind nich an sön Kierl verköpen. “ “

Up sön Werrestand was Krull nich fat't west, un

hei dreiht sick üm, as woll hei ut dei Dör gahn. „Vör

dissen Ogenblick laten S' dei Sak man liggen," fäd Swart

un söcht den Fischer tau bigäuschen ; „ ogenblicklich würd

sei doch kein Rath annehm, un wenn Sei heftig fünd,

kann Ehr Dochter licht noch topshoriger warden. Ick weit
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recht gaud, wat sei in'n Kopp hätt; dei Rupen möten

ierst utdräewen warden . “

,,,,Wat vör Rupen?" frög Krull hellhörig, un sach

sinen Fründ fragwis an.

,, Söll'n Sei nich weiten, wat ick weit?" frög Swart.

,,Sei treckt sick jo all siet Wihnachten mit Frig Schau-

knechten, un is ok woll in den gauden Glowen, dat Sei

Ehr Jawurt dortau geben. Äewer so dumm• künn Sei doch

woll nich sinn, Ehr Dochter sön naften Kierl tau geben?"

„,,, Dunnerwetter ! "" brok Krull unwillig los, indem

hei sick nah sin Fru ümwendte ; dorvon heww ick nig

nich wüßt, un kein Minsch hätt ein Wurt dorvon tau mi

feggt. Wire fehlt ok nix. Dei poor Schilling, dei ick

mäuhsam tauhopspart heww, sön Snurrer in den Hals

tau smieten. Dat fall bald en Enn hewwen,"" säd hei

tau Swarten. In den nächsten Ogenblick wend't hei werre

üm tau sin Fru un fohrt up dei in : Gewiß weitſt Du

ok üm den Unſinn un büst dormit inverſtahn . Ja, ick

will jug kuranzen ! Dorüm deiht dei Bengel ok ümmer

so fründlich tau mi, wenn hei mi dröppt. Lat mi dei

Dirn mal rinkamen ! ””

Dei Oll lep in vulle Wuth in dei Stuw up un dal.

Mudder Krull'n was langsam upstahn un rutgahn. Nah

ne korte Wiel kamm sei werre rin; Jls' wier nich in dei

Käek, sei wier woll na den Achtergorn gahn. Dei Ol

schüll lud un sacht, hei würd up all'n Ee'n un Kanten

bidragen, fülmst sin eigen Fru un Kinner spälten hinner

sinen Rücken ehr falsches Spill. Mit Jls' wull hei 'n
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irnstes Wurt reden . ,,,,Un dortau käenen Sei ſick ver-

laten,"" säd hei tau Swarten,,,,, dat fall en Enn hewwen,

un sei fall ball annern Sinns ward'n . ““

•
Swart had vör hüt jo dahn, wat mäeglich was, hei

namm sin Müz un woll gahn, denn hei fäuhlt woll, dat

hei as Brutwarwer grad kein hübsch Figur spälte, wenig-

ſtens unner diſſen Ümstänn nich. Hei güng ok, trogdem

dat Badder Krull em taum Bliben nödigte .

Dorin had Swart nu allerdings Recht hat, Jls' un

Frit Schauknecht wiren Brutlüd. Un verdenken kunn

man ehr dat beid nich, dat dit so was, denn Frig wier

en smucken Bengel un'n düchtigen Minschen in ſin Fach;

äewer hei was arm, un dat was in oll Krull'n ſin Ogen

en groten Fehler, dei dörch kein Düchtigkeit werre gaud-

makt warden künn . Arm wier hei äewer of man in

Krull'n sin Ogen . Sin Vadder was Teigler, un Förster

Harms hätt em uns as sinen besten Fründ biteifent . Hei

had sin bäten Brot, wenn hei ok nir äewrig had . Frit

had dat Geschäft bi sinen Vadder lichrt un verſtünd ſin

Sak, dat säd jede unparthei'sche Minsch. Un Keiner künn

em wat Leg's nahseg'n ; hei was flietig un sporsam, dat

Bispill had hei däglich in sin Öllershus vör Ogen hat,

un dei Vermahnungen von Vadder un Mudder wiern up'n

gauden Grund foll'n.

All siet langer Tid had hei 'n Og up Jls' hat, had

fick äewer nig marken laten. Wenn hei of grad nich

wüßt, wat dat was, so wüßt hei doch so vähl, dat twiſchen

ſinen Vadder un Krull'n mal wat gescheihn was , wat
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dörch kein Tid werre gaud makt würd. Nu was an'n

legten tweiten Wihnachtsabend Danzmusik weſt; dor haden

ſei ſick drapen, un as Frig merkte, dat Jls' em ogenschin-

lich ' n Vörtog vör dei annern jung Lüd gaww, was hei

mit ehr tau Hus gahn, un up diſſen Weg wiren ſei ſick

einig worden. Ach! sei wiren beid so glücklich, dat sei

gor nich wiere as an den Ogenblick dachten, un in diſſen

Fehler is all männig Minsch verfolln, dei öller as nägen-

teig'n ore vieruntwintig Johr was . „Mit die Licb," fäd

oll Meister Frank mal tau mi, as hei vertellt, wo hei sick

sin ierst Brut anſchafft had, „ is das ein beſunderlich Ding.

Sie find sick männig Mal so bei Weg lang an, un is ſie

ächt, denn kann man ihr nich wieder los warden.“

nich wohr? so grot Unrecht had hei nich.

Un

Dei beiden jung'n Lüd haden dei Sak äewer so in't

Geheim dräben, dat in Würklichkeit blot Twei dorüm

wüßten, as sei meinten. An den Drütten haden sci

äewer gor nich dacht, dat was dei Scheper Krüper, sön

rechten swinplitschen un näegenklauken, dei ſin Näs' gor

taugiern in Saken stäken müggt, dei em nich angüngen.

Dei Ekel had Fritz Schauknechten an'n Osterabend nalurt,

un so was hei dor achter kamen. Dörch em had ok Swart

dat erfohrn. Dei annern Beiden , dei dorüm wüßten,

wieren Ilf ehr Mudder un dei Smädgesell Heinrich Suhr.

Mudder Krull'n had sick in't deipſte Hart verfiehrt,

as Ils' ehr dat ingestahn had, sei wier Frigen sin Brut.

Sei dacht woll an dat Hartled, wat den ollen Schau-

knechten dörch ehr taufügt was ; wat föll nu äewer hierut

.
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warden? Sei säd Jls' glik, dat ehr Vadder dat nie un

nümmer taugeben würd, denn hei had'n olln Grull up

Schauknechten, un so vähl sei em fennte, verget hei dat

so licht nich. Äewer dei Jugend is jo so grot in ehr

Hoffnung, dat ehr nir tau swer dünkt. Un von diſſe

Hoffnung was tauleht of Mudder Krull'n anstäken un

had wiere nir dorgegen seggt. Mäeglicherwies let sick jo

ok an den Säehn werre gaud maken, wat gegen den Vadder

fehlt was.

Dat Middageten würd an den Dag bi Krull'n ſiehr

still vertehrt. As äewer afeten was un Jls' afdeckt, säd

dei O kort un biſtimmt tau ehr, Swart had ümehr

anhollen, un hei had em sin Jawort geben. Dat wier in

finen Ogen ne siehr paßliche Partie, un sei had alle Ursak,

ehr'n Herrgott vör dat Glück tau danken, wat hei ehr

taudacht had.

Ils' hört em ganz ruhig an, säd dun äewer faſt un

bistimmt, sei wier em ümmer ne gehurfame Dochter west

un würd dat ok in allen annern Stücken bliben ; äewer

Swarten sin Fru würd sei nümmermehr, denn dei Kierl

dög nich, un wenn ehr Vadder ehr dortau dwingen wull,

denn würd ſei ſülwſt vör'n Altor noch nee seggen. Dei

Oll fohrt up un drauht mit allen Mäeglichen. Jls' blew

äewer fast un let sick nich inschüchtern. Du glöwſt woll,

ick weit dat noch nich, dat Du Di mit den nakten Bengel,

den Teigler, treckst," fohrt Krull taulegt giftig rut. ,,D,

so dumm bün ich nich ! Äewer gnad em Gott, drap ic

em hier mal up minen Grund un Boden . Je slag den
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Bengel dei Knaken intwei, un Di dortau . Wire fehlt of*

nix, as Di an sön Lus'angel wegtauſmieten, dei niy in

dei Welt hätt, as ein Rock un ein Stock."

Jls' was up dei Abenbank dalsackt un weint still vör

sick henn. ,,Dei Treckerie hät nu 'n Enn, ick will dorvon

nir weiten, “ säd Krull . „ Jck denk, Du kennst mi ſovähl,

dät Du weitſt, wat ick einmal seggt hewwt, dorbi bliwt

dat of."

As dei Oll up'n Nahmiddag nah dat Water dalgahn

was, fünn sick of Gelegenheit, dat Mudder un Dochter sick

gegen einanner utspräken künn ; äewer wat hülp dat? Sei

kehmen ümmer werre dorup trügg, dat dei Oll 'n harten

Kopp had, wogegen nich uptaufahmen was. Mudder Krull'n

had dat all ehr Dag nich wagt, ehr'n Mann den Kopp

tau beiden, wo füll ſei nu dortau kamen ? Ja, had sei

den Sinn von ehr'n Försterbraure hat, an den sei woll

dacht, as wier hei dei einzigst, dei hier woll helpen kunn.

Äewer dei had sick ümmer mit sinen Swager stahn as

Kukuk un Säebenstiern, un würd kein Lust hewwen, hier

twischen tau räden. Dorin had ſei fick nu allerdings irrt,

as wi weiten .

As dat Abend würd, un dei meiſten Minschen all

tau Ruh wiern, satt Ils' noch trostlos up ehr Bedd un

weint. Ehr was so starbensmäud tau Sinn, denn all dei

schönen Hoffnungen, dei sei von dei Taukauft hegt had,

wiren mit einmal tau Water worden . Ehr Vadder gaww

nich nah, dorin kennt sei em, un von Frigen laten un

dauhn, wat von ehr verlangt würd ? Ehr schudderte ollig,
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wenn sei doran dachte. „ Ne, “ rep sei tauleht in ehr

Hartensangst, wenn uns Herrgott noch Barmherzigkeit

hätt, denn kann hei dit nich taulaten ! Swart hätt kein

Deil an Gott, denn sin Gott is sin Geld, un ick heww

doch all min Dag nir Böses dahn ; worüm süll uns Herr-

gott mi nu in dei bitterste Noth verlaten?"

Dat was, as wenn ehr Sinn bi dissen Gedanken

ruhiger würd, un sei woll sick eben tau Bedd leggen,

dunn kloppt dor lising wat an't Finster. Dat was düſter

in ehr Kamer, äewer so rasch, as dat güng, smet ſei ſick'n

Rock äewer un tred an't Finster. Sei sach buten wen

stahn, un ehr Hart säd ehr, wer dat wier. Sei makt

lising dat Finster apen, un kuhm was dat geſcheihn, as

von buten ehr beiden Hänn fat't würden un ne halwlude

Stimm frog : Ils' ! Ils' ! segg doch, is dat wohr, wat

Heinrich Suhr mi vertellt hätt, fast Du den oll'n witten

Juden friegen?" Ils' bicht nu, wat ehr hüt gescheihn

was, säd äewer ganz bistimmt, nehmen ded sei em nich,

dat müggt kamen, as dat woll .

,,Kümmt dei verdammte Kierl hier werre in dat Dörp,

denn flag ick cm dei Knaken so möhr, dat hei tau Hus

krupen kann !" brust Fritz up ; wat sön wrampigen Kierl

sick woll denkt. " Ach, Du kennst jo minen Vadder

noch nich, "" säd Ils gedrückt, „em steckt Swarten sin

Geld in den Kopp ; dat is'n Mann nah sinen Sinn, un

Du fast seihn, wi gahn ne trurige Tid entgegen . " "

„Lat kamen, wat will, " fäd Frig tauleßt. „Holl

Du man ut un lat Di up nix in, den Kopp kann hei
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Di nich afrieten, un up ne düchtige Jack vull Schell möt

Di dat nich ankamen. Männigmal kümmt dat bäter,

as'n denkt."

Dei Nachtwächter had wieldeß all elb'n tut, un Ils'

drängt, hei füll maken, dat hei furt kehm. Noch'n Kuß

un'n Hänndruck, „slap woll, Jlsing, " rep Friz un was

twiſchen dei Awtböhm verſwunn . Ils' slot ehr Finster un

läd sick still tau Bedd.

3. Kapittel.

Dei Dag bet Pingsten wiren tämlich ruhig verflaten ;

Krull had fick nix marken laten, wier äewer brummig un

in äewler Luhn in'n Hus ümbergahn. Jls' was dei

annern Dag nah ehr Förstertanten lopen un had ehr Noth

dor klagt. Harms, dei ſünſt tämlich ruhig was, geröd in

grote Upregung . „ Dorut fall un darw nir warden,“ fäd

hei. ,,Will Din Vadder Di mit Gewalt dwingen, denn

kumm tau uns, wi hewwen Brot vör Di." Nu was Jls'

ok dormit taum Vörschin kamen, wie dat twischen ehr un

Frit Schauknechten stünd , un dei Grund lücht Unkel

Harmsen so sehr in, dat hei versprok, dat up keinen Fall

Ils' ehrn Vadder ditmal folgen dürft. Tanten was uter

sick un had grote Lust ehr'n Mann tau biräden, hei füll

tau Krull'n gahn un räden em in't Gewissen. Dortau

wull hei ſick äewer nich verstahn. Ils' had werre Maud

fat, denn dat was en groten Trost vör ehr, dat Unkel

3
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un Tanten Harms ehr Dauhn un Laten vör recht er-

kennt hadden.

So kamm nu Pingsten heran.

Hell un klor stünd dei Sünn an'n Pingstmorgen an

Hewen un versprok Olt un Jung en fründliches Pingst-

were. Un wohr bliwt dat , dat schönste Fest is doch

Pingsten, vör alln denn, wenn dat Were dornah is un

Busch un Bohm all anfängt, sick in den iersten Bläre-

ſmuck tau kleden, grad so, as wullen sei recht verſchämt

mal tauseihn, woans em dat woll kleden würd. Un wi

Minschenkinner fülwſt, wi Minſchenkinner finn den Sünnen-

schien nie so bihaglich, as üm Pingſten rüm.

Dei Mannslüd stünn in Hemdsmaugen un deilwies

all in Feststaat vör dei Döhrn un klähnten mitenanner.

Blot dei Frugenslüd was noch nix Festliches antaumarken,

denn sei leipen deilwies noch mit en rugen Kopp Döhr

ut un Döhr in, denn sei hadden dat hilt. Tauierst müßt

dei Wirthschaft tau Schick, un nahſten woll'n sei noch in't

Gotteshus .

wull'n sei Jeden mahnen :

Zürow was dorvör bikannt, dat dat en gauden

Kirchenbisäuk had, dat wis't sick of so recht an dissen Fest-

morgen. Hell un klor klüngen dei Klocken von den Thurm

heraff, äewer dat Dörp, as

,,Nu is't Tid, nu fumm!" Un dei Lüd folgten willig

up dissen Raup . Ok Mudder Krullsch un chr Jls' kehmen.

beid ut dei Döhr mit'n Gesangbauk un en wittes Snum-

dauk, recht schön tauſammennahmen, in dei Hand. Achter

ehr beiden tred of Krull herut, makt dei Husdöhr tau un
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slot af. Langsam un fierlich güngen of diff drei Lüd den

Stieg nah den Kirchhoff rup . Hier un dor würd noch en

Bikanner bigrüßt ; äewer as sei an dei Kirch kehmen, wier

Alls still un lutlos treden sei in. Dei Mannslüd seten

an dei ein, dei Frugenslüd an dei

dat hier Mod.

anner Sied, so was

As dei Kirch tau Enn was, kamm Swager Suhr

bi Krull'n vör, üm Gundag tau seggen, un sei up den

Nahmiddag taum Kaffe intauladen. Dit Gewarm had hei

eben anbröcht, as Jls' in dei Stuw kamm. Wenn Suhr

nu of recht gaud wüßt, woans dat hier stünd , denn

Mudder Krullsch had em dei vörrigen Dag ehr Hartled

all klagt, so stellt hei sick doch dumm un säd tau Jls' :

"Ick heww Di in dei Kirch all anſeihn, Du ſühſt jo ut,

as wenn Du rohrt häst ; wat is denn hier los ? Ick seih

hier blot verdratne Gesichter, wat is Jug in dei Quer

kamen?" ,,,,, nig,"" antwurt't Jls',,,,, dat kümmt Di

woll man so vör. "

wenn Ji nich dor-„Na, mintwegen, " fäd Suhr,

äewer spräken willt, denn lat dat sinn . Jek möt maken,

dat ick tau Hus kam. Täumt of hüt Nahmiddag nich

tau lang, denn min Ollsch räkent fast dorup, dat Ji taum

Kaffe dor sünd . “ Dormit güng hei ut dei Döhr un dei

Strat entlang.

As afeten was, säd Vadder Krull tau sin Frugens-

lüd: Nu mit dei Wiel ward mi dat Spillwark äewer,

dat Plinsen un Hulen holl der Deuwel ut. Sall ick mit

Jug utgahn , denn möt Ji en anner Gesicht upſetten.

3*
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Dat süht fünft jo ut, as wenn wi tau Gräwniß güngen."

Ils' säd nir dortau un güng mit Geschirr ut dei Döhr,

Mudder sett sick mit dat Gesangbauk an't Finſter un läſt .

Krull satt in dei Eck un druſſelt, wenigstens stellt hei

sick so.

Dor buten bi dei

Meister Suhr stünd in

So üm Klock twei würd dat up dei Strat recht

Lewig. Dei Jungs un Dirns von vierteig'n bet sößteig'n

Johr güngen hümpelwies in ehr'n Pingststaat dei Strat

entlang , üm vör dat Dörp up'n Brink Ball tau ſpälen, -

of dei öllern jungen Lüd wiren deilwies all up dei Bein,

üm sick dei Tid tau verdriewen ; Freud un Luft wiren

äewerall tau spüren un hadden dei Herrschaft antreden. Of

Krull un sin Frugenslüd kehmen taum Vörschien, üm ehren

Bisäuk bi Unkel Suhrn tau maken.

Smäd fach dat recht lewig ut .

dei Purd vörn Hoff un rokt fin Langpiep ; hei verlustirt

sick an dei Lustigkeit von dat junge Volk un kamm dei

Krullsche Gesellschaft all entgegen. Dat is recht, dat Ji

fahmen," rep Suhr,,,nu kahmt man rin!" Dat Hus

was mit Maibusch rutpußt, un sülwst dei swarte Smäd

was nich vergüten . Hier hewwen dei jungen Lüd hüt

dei Herrschaft," säd Suhr bim Rinngahn, „ dor müggten

bi fön Wäre fülwst noch Lust kriegn, en bäten mittau-

hollen." So güngen sei in dei Stuw, un äewerall slog

em dei Geruch von den Maibuſch entgegen. Man künn

seihn, hier was dei Festfreud inkehrt. Mudder Suhrsch

had dat fiehr hild. Äewer den Disch was en wittes

Laken deckt, worup dei Taffen all trechtstellt wiren ; nu
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würd of dei Kaffekann rinndragen, Kauken, Melkpott un

Zuckerdos dorneben ſtellt, un nu künnt losgahn .

Suhr un sin Fru wiren grad dat Gegendeil von dei

Krullnlüd. So griesgrämlich dei Fiſcher vör gewöhnlich

wier, ſo munter was ſin Sweſter. „ Na, Krischanbraure,“

fäd sei tau Krulln, dit Wäre geföllt Di doch woll, sön

Pingsten hewwen wi lang nich hatt. Un ihr hei ant-

wurten kunn, wendt ſei ſick all werre an Ils' : „ Nu nimm

of Kauken; nich wohr? hei is gaud geraden. Süh, dor

fümmt uns Hinnerk of in dei Purd, gah rut, in dei

Käekenburt steiht ſin Taſſ, hal em dei eins rinn. “ Jls'

stünd of rasch up un güng rut. Up dei Dähl bigegent

Heinrich ehr all . ,,Dat is man gaud, dat Ji kamen

sünd," fäd hei ; „Du kümmst naher doch mit? Jck bün

eben up dei Teigelie west bi Frigen, dei ward ok bald

hier sinn. Segg mal Dirn, höllst Du fast an den Dreck-

swäelcken, ore kriggt dei Gördelaffniere dei Babenhand ?"

Jls' sett dei Tass werre dal, dei sei all in dei Hand had,

un sach ganz biängstlich ehrn Vetter an, indem sei fragt :

Glöwst Du, dat hei kümmt? "" ,,Gewiß," antwurt't

Heinrich, so gegen halw Fiew ward hei hier ſinn.“

" Dauh mi den einzigsten Gefallen un segg em, hei föll

hier nich herkamen, dat geiht in Leben nich gaud, dröppt

Vadding mit em taufamm. Du drinkst rasch Kaffe un

geihst em denn entgegen, dat hei hier gor nich her kümmt.

Gaht man glik nah'n Brink, dor kam ich of henn. " "

„Ach, wat will Din Vadder denn von em? " frog Hein-

rich, Frig brukt em nich ut'n Weg tau gahn. "
""Dat
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hätt hei gewiß nich nörig,"" säd Jls', „ äewer so wie

Vadder em hier füht, bliwwt hei keinen Ogenblick mehr

hier, un ick möt mit . ”“ ,,Dat is allerdings woll wohr, “

antwurte Heinrich, äewer sinen Willn möt dei Oll nich

hewwen, un wenn dat nich anners tau maken is, denn

möt wi Swarten dat Werrekamen hier verleden. " Ilf

had dei Taff werre upnamen un woll in dei Stuw gahn,

as Heinrich noch achter ehr herrep : Äewer ic ward Brut-

deiner, ick bün dei Nächst dortau,“ un dunn schienborlich

kreuzfidel mit ehr in dei Stuw tred.

Dat würd nu glik en bäten läwiger in dei Gesell-

schaft, denn dei Fröhlichkeit steckt ok an, un dor ok Suhr

un sin Fru vör gewöhnlich munter wiren, so kamm dat

so wiet, dat sülwst Jls' ehr Hartled schienbor verget un

äewer ehrn drulligen Vetter lachen müßt. - As Heinrich

drunken had, fäd hei nich ohne Afsicht tau Jls' : „Du

küminst doch naher ok'n bäten rut ? Jck bün bald werre

hier, up'n Brink geiht hüt luſtig tau . “ Dormit was hei

gahn, üm Friz Schauknechten uptaufäufen, un na ne Wiel

fung Tanten Suhrn denn werre an, ob Jls' nich ok en

bäten tau dei annern jungen Lüd gahn woll.

Ils' fach ehr Mudder fragwies an, un dei wohrſchuht

Vadden werre. Dei sach äewer so einerlei ut, as güng

em det all nig an, un dunn fatt Mudder en Hart un fäd :

,,Denn gah man rut, dat Melken will ick hüt Abend woll

bisorgen. "

Als Jls' nu furt was un dei vier Olln dor allein

in dei Stum feten, würd Suhr gewohr, dat dor en Fuhr-
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wark in'n Weg lang kamm. Hei läd dei Hand äewer dei

Ogen un fäd: „Wenn mi alle Merk nich dreigen, denn is

dat min Frizbraure mit dat ganze Hartslag . “
Un so

was dat ok. Friz Suhr wahnte annerhalw Stunn dorvon

as Hollänner in Dörlig.

Dei Hollännerfomili würd vör dei Döhr gebührend

in Empfang nahmen . Suhr had ſin Fru un dei Schaul-

mamsell, Frölen Aßmuſſen, un uterdem sin beiden Döchter,

twei lütte nüdliche Mätens von nägen un elben Johr up

den Wagen. Mudder Suhrsch gawelte sick dor nu en

Jungen up, dei müßt henlopen un säuken Heinrich un Jls' ,

wat em of gelüng . Eben was of Friz Schauknecht kamen,

denn dat gor nich recht was, dat Jls' un Heinrich all

gahn wolln. Sei versproken äewer, noch werre tau kamen.

Wieldeß had Suhr en Staul rut halt, üm dei Frugens-

lüd von den Wagen tau helpen. Sin Swiegerin was ne

Hollännerdochter un en ſtatſches, kumplettes Frugensminſch,

dei of ehr Wirthschaft tau führn verstünd . Leider Gottes

hadd sei einen Fehler, sei höll dat vör ehr Schülligkeit,

mit dei Tid furttauſchrieden, un wiel sei sick ne Schaul-

mamfell nahm hadden, so glömt sei, dat sei dat Mäten

gegenäewer fick doch ok von dei gebild't Siet wieſen müßt

un sprok nu ümme hochdütsch, wat ſei nich verſtünd, un

vernünftige Lüd hadden ehrn Spijök dormit.

,,Dit häst Du brav makt, Braure," säd dei Smitt,

„dacht heww ick mi eigentlich, dat Ji kamen würden.

Wie geiht denn fünft?" " Je, wie geiht,"" fäd dei

Hollänner, gahn deiht dat so wiet ganz gaud. Lewer
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mit uns Mudder ward dat ümme düller mit dat missinksch

räden, dei snackt fülmst mit mi all hochdütsch. "" ,,Du

büst jo woll nich klauk, Frit," antwurt't dei Smitt, sei

is doch fünst son'ne vernünftige Fru." " Dat is fei,""

fäd dei Hollänner, „ „äewer dei dwalsche Mamsell, dei wi

vör diss hadden, hätt ehr dei Rupen in den Kopp sett'.

Dit is en lütt vernünftig Mäten, wat mit uns giern

plattdütſch rädt, äewer dor helpt nix tau, Mudder ant-

wort't denn hochdütsch. "" Unnedeß wir Heinrich mit Jls'

of ankamen un würden mit dei Schaulmamsell bikannt

makt, un as Ils' nu rut güng, ehr Tanten tau helpen,

satt Heinrich bi Mamsell Aßmussen un vertellt sick wat

mit ehr, un as spärer Jls' dortau kamm, würden dei drei

jungen Minschen ganz fidel.

„Worüm is denn Lurwig nich mitkamen?" frog Suhr

finen Braure, „ dei Jung kriggt tau Hus jo lang Wiel. “

,,,,Die könnt nich mit,"" antwurt't dei Suhrn,,,,,denn

ihm is nir lieber, as wenn er mit die Daglöhnerjung's

rümspalken kann. Un dorbi hat er sich barst ausgezogen

un sich en scharpes Schort in'n Bein geperrt, daß er nu

nich Stiebel ore Schuh anziehen kann un tüchtig hinkt.

Un auf Höltentüffel könnten wir ihm doch nich mitnehmen,

wo hätt das ausgesehen . "" Heinrich hadd bi disse Räd

hoch uphorkt un würd ſo hellhörig, un as Mamſell Aß=

muſſen em ansach un dat schelmsche Gesicht tau seihn kreg,

füng sei an tau lachen, un Heinrich un Ils' lachten mit

ehr, un dat würd ne grote Hartlichkeit twischen Jls' un

dei Schaulmamsell, un Heinrich unnerhöll dei beiden jungen
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Mätens so pläſirlich, dat ſei ut dat Hucheln gor nich rut-

kehmen. So vergüng em dei Tid sehr angenehm.

As dei Klock so gegen säeben kamm, erklärt Suhr,

dat dat Tid taum Anspann würd , un Krull würd ok

unruhig, ſei müßten tau Hus . Heinrich was klauk genaug,

dat intaufädeln, dat hei un Ils' mit dei Aßmuſſen un dei

beiden lütten Dirns vörut gahn wullen. Up dei Ort müßt

dei Fischer doch Jls' noch hier laten, wat hei ungiern ded.

,,,, Die andere wär eine

So nehm dei Geſellſchaft Afschied, un wieldeß dei

Hollänner anspannte, güng dat junge Volk all vörweg,

wat Heinrichen ogenschienlich vähl Spaß makte. „ Dat is

würklich en lütt nettes Mäten, “ ſäd dei Smädfru, „ dat

möt Jug ollig sacht ankamen . "

Zanzel," föll ehr Swiegerin in,,,,,denn ganzen Dag

jappte ſie as sön Swäffpohn ümher. Diese is des Mor-

gens aus das Bett, as haſt mir nich geseihn, un wenn

wir zu Ruhm kommen, is sie auch da un greift hier mit

an un da mit an. Schad, die wär ne düchtige Wirth-

schafterin worden . ““ Jls' un dei Schaulmamsell güngen

Arm in Arm den Weg entlang, wieldeß Heinrich mit sin

lütten Kusins rümjacherte. Von Tid tau Tid stünd hei

still un let Ils' mit dei Schaulmamſell rankamen, un sach

ehr denn mal fründlich in dei kloren Ogen. Un in ſon'ne

junge Ogen liggt ne markwürdige Sprak , dei pluren

männigmal ut, wat dei Minſch ſülwſt noch nich weit un

wat noch deip in'n Harten verborgen liggt. Diff_Sprak

is äewer woll dei öllst, dei't giwwt, un ward so tämlich

dörch dei ganze Welt verstahn . Wenn twei junge Lüd
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diss Sprak räden, denn vergäten sei gor tau

Erdenjammer un glöwen, in't Paradis tau sinn.

gewung tau fragen, mine Damen un Herrn,

nich Recht ?

licht den

Üm Ver-

heww ick

Dat durte äewer nich alltaulang, dunn hadd dei

Herrlichkeit ' n Enn, denn dat Fuhrwark kamm ehr nah.

Selling mit dei beiden Kinner müßten nu Adjüs seggen

un upſtiegen, hadd äewer vörher Jls' un Heinrich dat Ver-

spräken afnahmen, dat sei ball nah Dörlig kamen wulln .

Dei beiden makten nu, dat sei werre trügg feimen,

un dropen Frigen achter dei Smäd, wo hei ſick wat mit

Vadder Suhrn vertellte. Dei jungen Lüd güngen nu an't

Water spaziern un rathſlagten, wat tau dauhn wir ; äewer

sei fünn wenig Trost, denn sei kennten Vadder Krulln

sinen harten Kopp . „Äewer gahn magt, as't will,“ ſäd

Heinrich, finen Willn sall hei ditmal nich hewwen. "

As dat Tid taum Tauhusgahn würd, gaww Jls' ehrn

Schat dat Verspräken, ſei würd sick wehren, so gaud ſei

künn. Heinrich bröcht ehr bet vör dei Dör, un Krull, dei

noch an't Finster satt, was ogenschienlich taufreden, as hei

fach, dat sei mit ehrn Vetter kamm. Jls' säd ehr Öllern

Gunnacht un güng in ehr Kamer un tau Bedd, während

up dei Dörpstrat noch Lachen un Gesang tau hüren was .

Langsam kamm of dei Slap un makt ehr Truren vör

dissen Dag en Enn. Hei is un bliwwt uns doch en

gauden Fründ, wenn dat ok utfüht, as will hei mitunner

nich tau rechte Tid kamen.
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4. Kapittel.

Förster Harms had sick dat vörnahmen hat, an ierſten

Pingstdag dei Verwandten un Frünn in Zürow tau

biſäuken. Denn sei höll'n ümme noch true Fründschaft mit

denn olln Schauknechten un of mit Suhrn. Un anstands-

halber müßten sei denn ok bi Krulln inſeihn, obglik dei

Förster, wie all geseggt, nich vähl up sinen Swager gaww.

Aewer sei wiren nich dortau kamen, ehrn Vörsak uttau-

führn, denn as up'n Vörmiddag Harms so recht gemächlich

in dei Stum satt un Mudder eben mal ut dei Käek rin

kamm, führt en Wagen vör, un ne luftige Stimm rep :

,,Keine Aufwartung?" Dei Förster sprüng in't Enn un

säd tau sin Fru : ,,,Dat is wohrhaftig dei Veihdokter!""

Hei kamm in dei Döhr un rep Friedrichen, den Kutscher,

dat hei utspann ſüll . Dei Gast sprüng von den Wagen

un ded Friedrichen dei Lin henn, gaww dunn den Förster

un fin Fru dei Hand un säd munter : Vählmals tau

grüßen von Schulzens ; wenn dat Wäre bliwwt, will'n sei

hüt of noch kamen." Dormit güngen sei rin un dei

Förster flusterte sin Fru tau : „Paß up, dit is ierſt dei

Vörposten, dor kahm noch mihr. “

"/

Hansen, dei Thierarzt, was en groten, smucken Min-

schen von achtuntwintig bet dörtig Johr, dei in dei nächste

Stadt wahnte un in dei ganze Runn bi dei Landlüd ſehr

bileiwt was . In Grunn genahmen, was kein Gesellschaft

denkbor ahn em, denn hei hadd dei Gaw, anner Lüd up dat

angenehmste unnerhollen tau käenen . Sei wüßten all recht
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gaud, dat hei mitunne en bäten leigen ded ; äewer vertelln

füll hei wat Niegs, dor blem oft wiere nig äewer, un tau

nah redt hei Kein. „Is Schad, “ fung dei Doktor an,

as hei fick eben dalſett hadd, „ dat Din Hus nich'n bäten

grötter is. Steffen un Smitt un Kräuger mit ehr Frugens

wollen eigentlich ok kamen, Du kannst sei äewer kum laten."

" I hör Di all gahn," " lacht Harms,,,,, Du häst werre

dei ganze Laut achter Di, as dei Draken den Swanz.

Buten is Ruhm genaug ; lat's man kamen. "" „Na,

Försterstanten", namm Hansen werre dat Wurt, „ denn

smietens man ne Bohn mihr in'n Kaffe, tau dei Tid

war'n sei fick woll rannhollen "

„„Häſt Du ok all hürt, dat ick mi en frisches Pierd

föfft heww?"" frog dei Förster,,,,,will'n wi em mal an-

seihn, dat is'n Voß. "" ,,Von wem?" ,,,,Von Peiter

Raben. "" ‚Denn häst Di woll werre schön anöelen laten.

Na kumm!"

!!

So güng'n sei beid nah den Stall un dei Voß würd

von allen Sieden biseih'n . Je länger dei Doktor doran

rümmhantirte, je pfiffiger würd hei utſeihn, bet hei tauleßt

Friedrichen säd, hei füll em mal rutbringen. As Friedrich

dat Pierd einige Mal vör em up un dal ledd't had, säd

Hansen : „Olling , dor häst Du mal en gaud Geſchäft

makt, wat häst gebn?" " Fiewunſößtig,"" antwurt't dei

Förster, dei fick freute, dat dei Dokter dat Pierd lieden

müggt. ,,Dat is billig, Försting ; äewer Du büst en

Glücksfind. " " Na, mi dücht, dühr naug is hei of, ""

fäd dei Förster, „ „ äewer hei is nich tau dühr. ,,Wat
WW
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woll dei tau dühr ſinn, Du müßt bidenken, dat hei Di

of wiere niy kost, denn mit dat Studium is hei dörch."

""Woso?"" "Dat sühst Du nich, dat hei äewerſnappt

hätt? Du büst en oll'n Pfiffikus und lettſt Di noch'n

Dumm anhanneln !" " Dei hätt sinen Verstand eben so

gaud, as Du un ick,"" lacht dei Förster. Du büst jo,,,,Du

woll nich bi Trost; is dei dumm, denn fünd wi beiden

dat of. ""
,,Minetwegen bliew bi Dinen Glowen,“ säd

Hansen, „Du fallſt mi hüt noch Recht geben, täuw man

bet hüt Nahmiddag.“

As dat Middageten vörbi was , fläut' Harms sin

Ferreveih heran, un dat kamm denn of in vulle Tall,

fülmſt dei olle gnittſchäewſche Kuhnhahn stellt sick werre in.

„Kiek den verfluchten Pascha an,“ säd Hanſen, „ wie hei

dei Häuner bitt ; dat is doch en wohren Ekel . " Dit

hörte Jehannverre, dei fick eben ' n Emmer Water halen

wull un säd, indem hei mit den Kopp schüdd'te : ,,,, Dor

hewwen sei teigenmal Recht, Herr Hansen, Fiekwäſch un

ic hewwen all tau enanner seggt, dat sackermentsche Veih

is blot mit Minschenhut äewertreckt. “ “ Dei Oll güng

wiere mit sin Dracht, un Hansen lacht lud up : Försting,

dat is doch köstlich, Din Kuhnhahn is mit Minſchenhut

äewertreckt. " Dei oll Förster lacht herzlich mit äewer

diſſen vernünftigen dummen . Schnack, as hei Jehannverre

ſin Red nennte. Äewer up Fru Förſterin had kein Minſch

acht, dei let sick mit ein Mal achter dei beiden hüren:

Sei will ick helpen, Sei stacheln mi den Olln noch mehr

gegen dat unschüllige Veih up . Minetwegen kann em dei

"

"/
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Kopp jo ok afsneden

Dormit güng ſei rut.

warden; ick et äewer nich mit. “

" Nu pack man in, "" säd Harms

lachend,,,,,un führ en Hus wiere, dat vergätt sei Di

vört Jerste nich werre.

Fru Försterin was in vulln Arger in dei Slapſtum

gahn, üm sick antautrecken ; dei beiden Mannslüd äewer

fetten ſick up Lehnſtaul un Sofa, üm tau druſſeln.

Dat was gegen Klock drei, as dei Förster in't Enn

sprüng, denn buten würd mit dei Pietsch klappt. Of dei

Dokter würd munter un famm äewert Enn, denn vör dei

Purt höll Pächter Schulz mit Fru un Erzieherin. Dei

Damen hülp Hansen von den Wagen, denn dat was sin

Posten ein vör alle Mal, wenn Damen bigäng wiren.

Hüt hadd hei äewer ball Mallöhr hat, denn as hei dei

Erzieherin von Wagen helpen wull, freg hei dat Snuw-

weln un wir binah folln. ,,Gott help uns all dörteign,

ſäd dei Pötter, as hei mit'n Dugend Pött von dei Trepp

feil," rep Hanſen, as hei werre up dei Bein ſtünd,

,,nehmens nich äewel, Fräulein, wi wiren jo bald follen. "

As diff nu kuhm nah dei Stuw rin wiren, kamm

Steffen und dunn Smitt un tauleßt Kräuger. Dei För-

ſterin bröcht den Kaffe nu tau Diſch, as dei Bigrüßung

bischafft wir. Wiel dat Stubenmäten utgahn was, müßt

Fiekwäsch in dei Bucht springen, un dat würd hier so

munter in dei olle stille Försterie, dat dei Swartspecht dor

buten ganz verdugt dat Kloppen instellte un dunn wiere

in dat Holt rin flog, wo hei sick an ne Eik set'te un von

frischen werre up'n drögen Tacken loshamerte.
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As dei Kaffe vertehrt was, had dei Förster kein Ruh

mihr; hei ladt dei Geſellſchaft in, mit nah den Pierſtall

tau kamen, un Friedrich mößt den Voß rutbringen. Dat

Hansen mit Kein äewer den Pierhannel redt had, dorvör

had Harms uppaßt. Kum was dat Thier buten, as

Kräuger sin Kutscher lud rep : „Herre Gott, Herr, dat is

jo uns dumm Voß ut dat äewrig Spann . " Försting,

wo kümmst Du dorbi ?"" fragt of Kräuger,,,,,dat Diert

hätt Peiter vör acht Dag vör dumm von mi köfft vör

twölf Dahler, un den häst Du Di anhanneln laten.""

„ Schockdunnerwetter," fohrt Harms up , „ dat is doch

üm ut dei hut tau fohrn, möt ick mi up min oll'n Dag

noch mit'n Dummen anführen laten !" ,,,,Lat gaud sinn,

Försting,"" säd Hansen,ſäd Hansen, „,,, Schaulgeld kost hei Di nich

mehr, wiel hei utſtudirt hätt, un wist Du em nich biholln,

denn möt dei Kierl em jo werre trügg nehmen. ""

bäten amüsirten sick dei Lüd noch doräwer, dat den Förster,

dei süß so vörsichtig was, dit paſſirt wier. Dei Twischen-

fall würd äewer bald vergäten, un dei Geſellſchaft ſatt nu

vör dei Döhr un let ſick dei niegſten Stadtgeschichten von

Hansen vertellen, un ick will man glik ingeſtahn, dat hei

dit woll ſehr ſchön fahrig bröcht, äewer gefährlich tauleigen

müßt, wo dat süß nich klappen wull.

Son

,,Woans is dat nu äewer eigentlich mit Di un Frölen

Stremplown?" frog dei Förster den Dokter, „ hier hewwen's

vör gewisse Wohrheit vertellt, Du hadst Dinen Werre-

willen gegen dei Frugenslüd sowiet äewerwunn, dat Du

iernstlich an dat Fricgen dachst. Wie is dat mit dei
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Verlawung?"

"

,,,,Ach_wat_wullt, ' antwurt't Hansen,

,,,, denk nich drann ! ““ ,,Na, na, smiten S' dat nich so

wiet weg," rep Kräuger, „ mi hewwen's in dei Stadt

vertellt, dat Sei vör acht Dag dor noch in Geſellſchaft

weſt fünd, un dei meiſten von Ehr Bikann holln Sei vör

verlawt." "Ick kann mi denken, wer dat vertellt hätt, ""

fäd Hanſen, un lachte dorbi so luſtig, as en unſchüllig

Hart man lachen kann, „,„ dat is woll werre dei öffentliche

Anzeiger west. Wi räden nu juſt doräewer, un ick kann dat

jo of ümme seggen : dor bün ick in't swart Bauk kamen. ““

„Wo so ?" fragten dei Annern . „Ji laten nu doch nich

nah, bet ick dei Wohrheit feggt heww; dat kamm so : Jc

was dor würklich vör acht Dagen inladen , had äewer

dörchut kein Lust, hentaugahn ; dorüm dacht ick den ganzen

Nahmiddag, irgend 'n Stück Veih ſöll in ſin Däemlichkeit

so klauk sinn un warden krank. Äewer nir dorvon ! Jck

fatt ümme tau un lurt; äewer dei Tid vergüng, un tau-

legt würd mi dat Alleinſitten of äewer . Ik dacht, kannſt

jo hengahn, un wenn Di dei Gesellschaft nich geföllt,

geihst werre tau Hus . Ick makt mi up dei Strümp un

kamm an, as dei Gesellschaft all bi Disch satt. Frölen

was ganz untaufreden ; äewer ick log mi rut, so gaud as't

gahn woll, un dat was nu alls gaud . Taum Unglück

haddens mi twischen twei son olle Schachteln rinklemmt,

un ich müggt mi nich rögen, denn ick had ehr jo dei

falschen Locken afrieten kunnt. Dei Sak was hartlich lang=

wielig, un ick was froh, as wi bet tau den Nahdisch

Ji weiten all, ick bün kein Fründ vonfamen wiren.
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Kaukenkram un dank alſo dorvör. Dei Stremplown stünd

up, güng an en Näbendisch un halt en Teller, dei dor

stünd, un presentirt mi den: Eine Südfrucht werden Sie

mir doch nicht verschmähen. “ Figen ät ick giern, ick lang

also tau . I heww nu äewer dei Gewohnheit, nix tau

äten, ahn ierst tau biseihn, un seih nu tau minen Schreck,

dat ick en richtigen medkelbörger Roß-kastan'n in dei Hand

heww. Jek müggt dat Ding woll ' n bäten verwunnert

anfeihn, denn Frölen frog ganz nieglich: „Haben Sie

etwas bekommen, was nicht ordentlich ist ? " Ick had den

ganzen Abend dorſäten, ahn vähl tau seggen, dorüm kehmen

dei grisen Hor jo woll taum Vörschien, un ick antwurt't :

Diese Frucht scheint ihre Heimath auf Mecklenburgs Flur

zu haben ! "" ,,Bitte, zeigen Sie mal?" un ick läd ehr

dei nimodsche Südfrucht of richtig in dei Hand, dei ſei mi

äewer den Disch henhöll. Äewer, du leiwer Gott, wat

würd dat en Ümstand ! Dat was fort vör ne regelrechte

Ahnmacht, un ick krempt mi dei Ärmel all up, dormit ick

ehr bistahn kunn. Dat was grad, as wen'n in Imm-

swarm spuckt, un dat was en Glück, dat noch einige sonne

Früchte up den Teller wiren, fünft hadden's jo woll seggt,

ick had dei Südfrucht ut Schelmſtück mitbröcht . Nu güngt

up den Kopmannsvetter los . Dei fwür äewer hoch un

heilig, hei had sön Früchte in sinen Leben nich führt.

Taulegt kamm dat denn rut, dat dei lütt Braure gegen.

Abend mal dei Figen halt had. Unnerwegs was em dei

Tüt wegfolln, un hei had in dei Jel bi dat Upſäuken

taufammgrawwelt, wat em in dei Hand kamen was. Mi

4
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ward dat nu siehr verdacht, dat ick dat nich vertuscht

heww, un as ick hüt wegführte, güng sei mi so käul vorbi,

dat of gor nig von Fründschaft un Leim tau marken was.

Ne, dat is nix, un wenn min Hart doräewer brekt, „ denn

ist die Südfrucht schuld daran !" Den lezten Satz süng

dei Dokter, un makt dorbi son drulliges Gesicht, dat dei

Gesellschaft fick vör Lachen utschüdden woll. ,,Wer seggt

von Leigen?" fragte Hansen up einmal; fragt den Dokter

ore den Kopmannsvetter, dei fünd of dor west. Wenn

Ji dat nich glöben willt, worüm laten Ji mi denn ver-

telln . " ,,,,Äewelnahmen ward nir,"" rep dei Förster dor-

twischen,,,,,wi willen jo ok alls glöben, wat Du seggst. ""

,,Du swieg man still, Försting, Din Jagdgeschichten ver-

langen männigmal ok en starken Globen, un Du würdſt

en schönes Gesicht maken, wenn ich doran twiefeln wull . "

Mit dei Tid was dei Klock äewer elben worden, un

dei Gesellschaft brok up, um tau führen . Hansen blew.

dor, denn up den annern Dag wiren sei bi Schulzens

inladen, un dor wull'n sei alltauſamm henn.

An'n tweiten Pingstdag Nahmiddag was tau rechte

Tid anspannt. Förster Harms sett sick mit Muddern up

den Wagen, dei Dokter bisteg finen Einspänner, un so

güng dei Fohrt af. Dei Wirthschaft hadden Jehannverre

un Fiekwäsch äewernahmen, un dat wir bikanntlich eben

so gaud, as wenn dei Herrschaften sülwst tau Hus wiren.

Obglik sei nu glömten, tau rechte Tid tau kamen,

wiren sei doch dei letten von dei Gäst, un Schulz stünd

all in Hemdsmaugen vör dei Döhr un erwart sei . Tau
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dunnmalige Tid treckten dei meckelbörge Pächter noch henn

un wenn mal den Rock ut un rokten ehr Kortpiep, stats.

dat ſei nu dei dührn Cigarrn ſmöken .

„Ick dacht all , Ji würden gor nich kamen ," ſäd

Schulz, dei Annern fünd all lang hier; nu man rasch

Dat geschach denn ok, un dei Gesellschaft tred inrunn.

dat Hus.

Hier güng dat en bäten flotter her , as bi den

Förster, denn Schulz had dat up dei Rippen un müggt

dat wiesen, dat em dat up'n poor Dahler nich ankehm .

Wenn dei Lübecker Wienreisende in dei Gegend kamm,

denn führt hei Schulzen nich vörbi, denn en halw Orhöft

Rothſpohn müßt ümmer in den Keller liggen. Dei

Frugenslüd hadden sick bald allein makt un dat duhrt

nich lang, dunn hadden dei Männer sick tau'n Wiſt

hensett, wobi ſei ſick utrobberten un gefährlich klauk ſnackten .

As äewer dat Vesperbrot vertehrt was, säd Unkel Fiedler,

dat oll Wist wir en wandschabnes Spill, hei spält vähl

leiwer en bäten links un rechts , wobi hei dei Korten

namm un tau Praum mal rümslog. Tauierst sett dei

Ein en Tweigröschenstück un denn dei Anner, un je länger

dat güng, je grötter würd dei Insak, bet Unkel Fiedler

taulegt en Dahler up den Disch smet un tau den Bankje

fäd: „Man rut dorför ! " So, nu was't gaud in Gang;

dei oll Förster kennt sin Lüd all, hei dankt vör dat Spill

un Hanſen ok, denn den'n sin Praxis was noch tau swack,

as dat hei sich in fön Spill gewen kunn.

Mankedörch würd denn of mal en Wort spraken un

4*
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en bäten vertellt, un so frog denn dei Förster Schulzen :

„Wi is dat mit Di un Swarten an lezten Friedag af-

gahn?"

" Ji kennt doch dei Geschicht?" "

" Dat is en argerlichen Kram,"" antwurt dei,

„Ne," säd Hanſen un

noch en Anner, „ den Grund kenn wi nich. “ ,,,,Du büst

dor jo mit bi west, Harms, un kennst dei Geschicht, “

fäd Schulz ; ,,,, wi wiren all bi Wisen un Swarten fin

Swager, dei dunn Inspecter tau Dörlig was , wir ok

dor. Dei Gesellschaft füng an tau tempeln, worup ick

mit dat Geld nich inricht was, un dat duhrt nich lang,

dunn had ick min poor Dahler verspält. Jahn, Swarten

fin Swager, gewünn den ganzen Kitt. Jck wull_nu up-

holln, äewer Jahn woll dat nich un böd mi twintig Luge-

dohr an, denn dat güng tämlich hoch, un hei had dat

Geld riflich äewer. Jck namm dat Geld von em an un

verspält dat binah ok noch. Einige Dag dorup vertürnt

hei fick mit sinen Herrn un güng sofurt af, ahn dat ick

em dat Geld werregeben had. Äewer hei schreim mi, ick

füll dat man an sinen Swager bitahlen, wat ick ded, un

wiel ich den'n vör en ehrlichen Minschen höll, em jo ok

ut dei Tid kennt, wo hei noch Landmann was, let ick mi

kein Quitung von em geben. Na längere Tid schriwt

Jahn mi, hei güng nah Westpreußen, ick müggt em dat

Geld schicken. Dit argert mi jo un ick schriew em werre,

dat sin Swager dat Geld lang von mi entgegennahmen

had. Dei seggt äewer nu, hei had kein Geld kregen ; ick

verklag em un den Kierl ward taulezt dei Swur tau-

schaben . Un wat meint Ji? Hei wull würklich Seel un



53

Seligkeit verswören . An'n lezten Friedag vör acht Dag

was dei lezt Termin. Hei würd verwarnt, blew äewer

dorbi, dat hei swören wull . As alles nu so wiet was,

un hei den Swur nahſpreken füll un wull, künn ich mi

nich holln un ſäd : „Herr Amtsrath, üm lumpige hunnert

Dahler fall dei Kierl keinen falschen Eid dauhn ; laten S'

em nich swören, ick bitahl noch mal." Un wat meint Ji?

Hei namm dat Geld ruhig an un güng.“

"/Dat is jo en Hallunk von Kierl, “ ſäd Harms, „ iðk

heww em niemals utſtahn künnt, denn fin Og geföllt mi

nich; ic gah em ut'n Weg, wenn ich kann." " Ja,

den'n lat man driben , “ säd Hansen,,,,, dei makt mit

Löwenthalen taufamm Geldgeschäfte, un Ji käenen Jug

woll denken , dat sei ehr Schaap tau scheeren verstahn.

Dei Ein hölt dei Katt, un dei Anner stäekert. Wi hewwen

dor ogenblicklich en ganzes Nest von witten un swarten

Juden."" ,,Dei Reiper Dummerjahn gehört of woll

dortau?" frog Inspecter Krüger, uns Möller hätt mi

dorvon vertellt ; den'n hewwens ok mal in dei Kniep hat.

Sülmst makt hei dei Geschäfte äewer nich, dortau hölt hei

fick Einen , den'n dat glik is , wat dei Lüd von em

feggen. Dei Hallunk möt dat Geld utleinen, un dat Fell

deilen sei sick."

Nu lat't dat oll Reden , "" fäd Unkel Fiedler,

,,,,un spält wiere." Dorbi läd hei upt frisch en Dahler

up'n Disch, un dat duhrt nich lang'n, dunn wiren sei bi

dei nügliche Biſchäftigung, sick gegenſietig dei Taschen

lerrig tau maken. Blot dei Förster sach werre tau, un
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Hansen had dei Frugenslüd upsöcht un vertellt allerlei

nügliche Geschichten, as hei dat nennte.

•

As an diſſen Abend dei Gesellschaft wegführt, blew

Hansen hier, wiel hei an'n annern Dag von hier ut tau

Hus un up den Hennweg noch einige Gäure biſäuken wull.

Einige Dag nah Pingsten was Fiekwäsch mit dei

Försterin tausamm bi dei Gorenarbeit, denn dorbi had

sei ehr Katenfru giern bi sick, wiel sei denn doch'n Wurt

reden kunn, wat sei mit dei Mätens nich giern ded .

,,Hewwen Sei dat Niegst of all hört, Fru? " füng

Fiekwäsch an,,,Sei krigen nu woll bald Hochtid, denn

August bröcht jo Drre mit ut'n Dörp, dei oll Swart dei

dunnmals in Blücher Schriewer was un nahſten in dei

Stadt rin treckt is, wir mit Jls' Krulln verlawt. " ",,,Dor=

von hew ich noch nix hürt,"" säd dei Försterin, dat is

woll man so'n Gered!"" „Ne, an möt dor wat wäſen,

denn Jehann Schult, dei bi Krulln as Knecht deint, hätt

man vertellt, dat wir all klipp un flor. " ,,,,Unmäeglich

is dat jo nich, äewer glöben dauh ick't of nich, ihr icht

seih," antwurt dei Försterin. Je vör min Deil würd

em min Dochter nich geben, wenn sei sünst ok in'n Leben

kein kreg. Gott Lob, ick heww kein Dierns un bruk mi

doräewe nich tau quälen. ""

So ruhig as sei fick stellt, had ehr dat nich laten,

sei was vählmiehr in grote Upregung geraden, un as dei

Förster tau Hus kamm, güng sei of rin. Segg ich nich?ok

nu häst Du werre lopen, dat Du sweitst, " säd sei tau

ehrn Mann un drop Anstalt, em dei Sweitdruppen mit

"
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dei Schört aftauwischen . Lat doch! "" wehrt ehr Mann

dei Schört mit Lachen von sick af,,,,,wenn wi nich bald

mal en düchtigen Regen kriegen, denn is min ganze

Planterie ümsünst. "" ,,Dorüm wust Du Di of noch

Sorgen maken?" antwurt dei Fru; „Du häst dat Dinige

dorbi dahn, nu ward uns Herrgott dat Sinige ok woll

dauhn. Äewer dat ward, glöw ick, würklich Tid, dat wi

uns mal nah dei. Zürowschen ümseihn, denn ſei ſpäuken

jo all ganz lud dorvon , dat Krull nu würklich Frnſt

dorvon maken un sin einzigst Kind an Swarten ver-

schachern will."

,,,,Schock Dunner un Wetter! "" dreiht dei Förster sick

herüm,,,,,wat,wat ſeggst Du dor ? Wiere fehlt ok nix . Ick

heww ümme noch glömt, Krull würd tau Insicht kamen ;

äewer denn is dat twischen dei beiden Hallunken woll klipp

un klor. Dorüm reist Swart hier so oft vörbi ; wie müst

Di man dat Werrekamen verleden ! Hüt Nahmiddag gah

ick in't Dörp un krieg denn jedenfalls tau weiten, wie

dat steiht. Min arm Swester hätt von den Giezdüwel

in'n Leben so vähl liden müßt, dat dat mit dei Wiel

woll naug wir. Na täum, Di willn wi den Stoor mal

stäken, Smager ! ““

Mit dissen Würden had dei Förster fick dei Piep in

Brand ſtäfen un güng ut dei Döhr, üterlich woll ruhig,

äewer binn sach dat anners ut.

As Harms up den Nahmiddag in Zürow ankamm,

was sin Swager nich tau Hus, dei wir nah't Water dal

gahn. As hei nu hört von ſin Swester un Ils" wie dat
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hier stünd, geröd hei in grote Upregung . Dat will'n

wi doch mal seihn,“ säd Harms, as hei furt güng, „ dorut

fall un darw nix warden.“

"/

"/

Krull was mit sin Lüd dorbi, dat Wadentüg uttau-

bätern un sach siehr verwunnert up, as hei sinen Swager

ansichtig würd. Gun Dag, Swager ! " fäd Krull un böd

em dei Hand, as hei rann kamm, Du häst Di lang nich

seihn laten. “ Harms namm dei Hand von sinen Swager

an, dankt äewer ſiehr käul, indem hei säd : „ Du künnſt 'n

Ennlang mit mi kamen, ick had Di giern poor Würd

spraken. “ Krull horft hoch up, läd äewer dat Arbeitstüg

dal un güng mit.

,,Segg mal, Swager," füng Harms an, as ſei 'n

Ennlang gahn wiren, „ is dat wohr, dat Du Din Jls'

an denn olln Swarten, dei hier früher tau Blücher Wirth-

schafter was, verfriegen wist?" Krull sach sinen Swager

so recht lurig von dei Sied an un antwurt: Wo

kümmt dat, dat Du Di mit einmal üm uns kümmerſt?

Wenn Du dat weiten wist , denn kann ick Di dat an

besten seggen: Ja ! Jls' is mit Herr Swarten verlawt un

ward em of friegen . " " ,,Denn fegg i Di, dat dor nig

ut ward! Kennst Du den Minschen?" ,,,,Wat woll ick em

nich kennen,"" antwurt't Krull höhnschen,,,,, en unbikannten

Minschen gimmt man doch sin Dochter nich. ' ,,Weitst

Du of, dat Swart en Minsch is , dei fülmst vör'n falschen

Smur nich trüggschreckt?" frog Harms, un vertellt nu dei

Prozeßgeschicht mit Pächter Schulzen un Swarten. „ Dat

is Ein so lang, as dat Anner breit,"" fäd Krull un sach

11 11
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ruhig vör sick dal, „ „häſt Du feihn, dat Schulz em dat

Geld bitahlt hätt? Swarten sin Ne gellt eben sovähl,

as Schulzen sin Ja. "" „ Swager," säd Harms un läd

em dei Hand up dei Schuller,,,dei Giez verblendt Di dei

Ogen so, dat Du nir fühſt, as Swarten sin Geld. Giww

Din Dochter jeden ehrlichen Minschen, un wenn dat en

Daglöhner is, mi sallt recht sinn, äewer blot nich dissen

Schuft." " Spor dei Schimpwürd,"" antwurt dei Fischer

Lachend. ,,,,Wenn Ji dor in Jug finen Geſellſchaften ſitten

un drinken Rothſpohn, denn glöben Ji, dei ganze Welt

bifehlen tau käenen. Dor kümmst Du bi mi äewer slecht

an, ic lat mi von Di kein Vörschriften maken . "" Dei

Förster was in dei gröttſte Upregung. Hei stellt sick vör

finen Swager henn un fäd faſt un biſtimmt : „Min_arm

Swester häst Du unglücklich makt un Tid ehres Lebens

as sön Schauwisch bihannelt, mit ehr einzigst Kind sall

dat nich so kamen." Mit diffen Würden dreiht hei fick

üm un güng weg. Krull stünd ganz verdugt un sach

em nah, as müßt hei noch doräewer nahdenken, wat ſin

Swager em seggt had. ,,Dat ward ümmer schöner,"

brummt hei vör sick henn, as hei langsam trüggüng .

„Hei hätt mi all sin Dag nich as Swager acht un will

mi nu bifehlen ; wiere fehlt ok nix. Ne, Swager, dor

kümmst Du an den Unrechten."
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5. Kapittel.

Vadder Suhr was in dei iersten Dag nah Pingsten

gor nich recht taufreden mit sinen Heinrich, denn hei paßt

em bi dei Arbeit nich up . Sei wiren bi dat Hakifen-

verplaten, wobi Heinrich vörslagen müßt, wat em ogen-

schienlich nich geföll, denn em kamm dat ümme vör, as

wenn em ut dat gläugnige Ifen en Poor Ogen ansehgen,

fo dat hei gor nich so herzhaft as sünst drupp losslagen

müggt. Hei had gistern Abend noch mit Frit Schau-

knechten spraken un lang'n henn un her red't, äewer 'n

Utweg hadden sei nich funn . Frig was duwwelt trurig,

denn sin Vadder wir mit einmal siehr frank worden, un

dei Dokter had bisorgt mit den Kopp schüdd't ; dei oll

Mann had dei Lungenentzündung un vier Dag späder

was hei dod.

Nu kamm ne smere sorgenvulle Tid vör Frigen .

Dei Teigelie was Eigenduhm, äewer sei was ok tämlich

hoch verschullt, un wenn dat of rund güng mit Fliet un

Sporsamkeit, so dürften doch kein bisondere Verlegenheiten

kamen, wi dat ogenblicklich dei Fall was. Jehann, Frigen

fin Braure, was noch nich vulljöhrig un müßt darüm en

Vörmund hewwen. Glücklicher Wies würd Smitt Suhr

dortau biſtellt, un dei sett dat dörch, dat Frig dei Teigelie

in Pacht namm, bet sin Braure vulljöhrig was . Künnen

sei fick denn nich einigen, so wast noch ümmer Tid naug

taum Verkop.



- 59

Dei Gläubiger wiren dormit inverstahn, un dor Friz

flietig un düchtig sin Geschäft bidrew, so güng dat ganz

gaud. Äewrigens fünd hei an den olln Förster en Fründ,

dei em mit Rath un That tru tau Siden stünd, ſovähl

hei dortau in'n Stand'n was .

Gegen sin Frugenslüd had dei oll Krull sick niy

marken laten von dei Unnerredung mit den Förster, blot

henn un wenn spigt hei mal up dei finen Frün'n. Tau-

ſamm kemen ſei jo nich.

So üm Jakobi rüm was eines Dags Swart kamen

un had Krulln bisöcht . Bi disse Gelegenheit hadden sei

uk werre von dei Friegerie räd't, un Krull had von ſin

Dochter verlangt , sei füll Swarten ehr Jawurt geben.

As Jls' nich wull, würd dei Oll wild. Had Swart un

Mudder em nich trüggholln , denn had hei Ils' slagen,

so bös was hei. As hei äewer so recht dull in dei Stum

ümbertomte, kamm Heinrich Suhr in dei Döhr un frog,

ob hei nich 'n Kahn kriegen künn, hei wull Kräemt hölkern.

Dit was man en Vörwand , denn hei had hürt , dat

Swart dor was, un makt sick 'n Gewarm, üm tau seihn,

woans dat dor woll taugung . Hei had buten up dei

Dähl stahn un den ganzen Larm mit anhürt. As dei

Fischer em dei Erlaubniß geben had, hei künn einen von

dei Kahns nehmen, güng hei mit en korten Gruß werre af.

Hrad Förster Harms was an dissen Dag nah dei Stadt

führt un würd vörutsichtlich vör Abend nich tau Hus

kamen . Franz, dei Jäger, was in't Holt gahn un kamm

so recht vergnäugt den Weg entlang, dei dörch dat Holt
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nah den'n Forsthof güng . Hei müßt äewer den Zürower

Fautstieg un drop hier grad mit Swarten taufamm, dei

up den Weg nah Zürow was. ,,Gun Dag," fäd Swart,

„hüt is dat warm.“ Franz dankt man siehr käul, denn

hei was en gauden Fründ von Heinrich Suhrn un Schau-

knechten, un wüßt dorüm ok ganz genau, woans dat dor

in Krulln fin Hus stünd. Swart was drist un let sick

nich licht afwiesen. Dat oll Stegg äewer den Brauk-

graben ward of all flecht," füng hei werre an, indem hei

sick neben Franzen stellte, dei in'n Begriff was, wiere tau

gahn ; „ dor kann man licht mal mit dörchbräken, “ ſett hei

hentau , un dei Braukgraben hätt dor deipe Mahd. “

" Dat hätt vör Sei wiere fein Gefohr ,"" antwurt

Franz,,,,,wat hängen fall, verdrinkt nich, un in'n Smut

tau wäuhlen, fünd Sei jo gewennt. "" Dormit dreiht hei

sick üm un güng, wieldeß Swart em wüthig nahsach.

,,Verdammt groww is dei Ort, dat möt wohr sinn,"

brummt hei vör fick henn ; äewer ick bilach jug, dat helpt

doch all nix ! " Dormit güng hei wiere, stünd äewer nah

ne Wiel werre still un säd: Jd glöw, dat wier eben so

gaud, ick güng nah diſſen den rechten Weg entlang, hier

kann einen würklich mal wat den Weg verleden. "

Had hei Franzen sin Gedanken kennt , denn würd

hei dahn hewwen, wat hei säd. Denn as dei tau Hus

famm, güng hei nah dat Hauſchuhr, wo Jehannverre dorbi

was, dei Austleddern in'n Stand tau setten.

Nahdem hei en bäten mit denn Oll kläehnt had,

rückt hei em näger un säd : Jehannverre, Hei möt mi
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""

helpen, mal en gescheuten dummen Streich uttauführn .“

„ Geſcheut un dumm ? dat paßt man mittelmäßig_tau-

famm,"" antwurt dei Oll mit Lachen,,,,,äewer laten S'

mal hüren."" Franz füng nu an up denn Ollen intau-

reden, dei ogenschienlich nich so wull, as hei füll, äewer

tauleht nicht hei mit den Kopp un säd : ,,,,Na, denn man

tau, äewer dei Herr darwt nich weiten, sünſt ſpähl_ick nich

mit.""
So glik nah Viern kamm Franz mit ne Handſag

ut dat Schuhr, un Jehannverre güng achter em her un

drög ne dägte Schalburd up dei Schuller.

Wo dat Stegg äewer den Braukgraben lag, läd hei

dat Brett dahl, treckt dat oll Stegg trügg un sagt dat

unnewarts düchtig in. Dunn würd dat werre äewer den

Graben leggt, äewer ganz sacht, wiel dat sünſt bräken

künn. Jehannverre streut dei Spurn mit Low tau, drog

dat niege Brett ungefähr twintig Schritt taurügg un läd

sick dormit in'n Busch dal. Franz, dei vörher äewer dat

Stegg gahn was, blew an dei anner Siet un drückt sick

dor achter den'n dicken Busch in't Gras, dormit em von

den Stieg Keiner ſeihn künn . So hadden sei beid woll

bet gegen Klock söß legen, as Swart in Gedanken den

Stieg entlank kamm un ahn tau täegern äewer dat Stegg

gahn wull. Mit einmal verlühr hei äewer den Bodden

unne dei Fäut un lagg, so lang hei was, in dei Mahd.

Swart snöw un alkste in den Smuş ümher un had tau

dauhn, dat hei ut den Graben kamm. Jehannverre lacht

as sön Spitbaum, as Swart up den Stieg ſtünd un mit

ne Hand vull Gras sick den Smuß von dat Tüg wiſchte,
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wobi hei lud un sacht schimpte, denn hei had dei Ogen

in den Kopp nich rein. „ Weiten had ick't künnt, dat

dat hier nich richtig wir," brummt hei vör sick henn,

„ denn von ungefähr kümmt dat nich, dor steckt dei Bengel

von'n Jäger achter. "

,,
Bet up dei Hut natt, slept hei sick mit dei mahdigen

Kledaschen tau Hus, un was froh, as hei dor was. Hei

had sick äewer ne dägte Verfüllung tautreckt un müßt

einige Dag dat Bedd häuden.

As Swart so wiet weg was, dat hei nir mehr seihn

funn, stört Jehannverre dei beiden Brettenn noch 'n bäten

deiper in dei Mahd un läd dunn dei nie Schalburt äewer,

dat Franz räewer kunn . „ Gelungen is dat Stück," ſäd dei

Oll tau Franzen, „ äewer blot nir seggen ; dit Stück ver-

tell ick fülmst Fiekwäsch nich, denn gegen dei Försterin

kann sei dat Muhl nich holln." Sei güngen beid lachend

nah'n Forsthof trügg.

Einige Dag späder güng Krull nah dei Stadt un

woll ok sinen taufünftigen Swiegerſäehn biſäuken . Wo

verfiehrt hei fick äewer, as dei noch in'n Bedd lagg un

em sin Unglück vertellte. Dorin wiren sei beid einig, dat

dit Stück von den Jäger herrürte, un oll Krull ſchüll,

worüm Swart dat nich anzeigt had, dormit dei Sak unne-

föcht würd. Äewer dei had kein Lust dortau, denn wat

fünn dat up finen bloten Verdacht henn helpen?

„Ne," fäd Swart, „ ick künn nu grad en schönes

Geschäft maken, un nu ligg ick hier krumm. Ick heww

grad nich sovähl Geld losbännig, as dortau gehürt un
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kann nich doräewer wäsen, dat ick dat krieg." "", Darw

ick weiten," frog Krull,,,,,wo un bi wen dat dat is?""

„Worüm nich,“ antwurt't Swart ; „ dei Erbpächter Schult

is bi mi west, em sünd vierdusend Dahler künnigt un hei

kann dat Geld nick kriegen. Dis' Posten kümmt nah fiew-

dusend un steiht sicher, denn dei Städ is unne Bräure

ehr twölfdusend wierth. Wenn Sei man wullen, fünn

Sei mi dormit helpen ; ick mein, fiew Procent is doch of

recht nett. " Krull wrüng sick, hei had nich sovähl Geld ;

äewer Swart snackt so lang bi em rüm, bet dei Oll Lust

freg . Hei versprok Swarten dreidusend Dahler tau dat

Geschäft. Dormit trennten sei sick; Swart freut sick inner-

lich, denn dei oll Fischer möst en grotes Vertrugen in em

setten, fünft had hei sick hiertau nich verstahn.

Dat Geschäft würd of makt. Dei Erbpächter freut

sick, dat hei dat Geld man freg, denn so schön stünnen

fin Saken gor nich, as Swart sick dachte . Schult had

uter dei Hypotheken noch ne Masse Wesselschulden un was

in Würklichkeit lang pankrott. Hei verſtünd dat äewer,

fin würkliche Lag tau verbergen. Dat Swart sick dorvör,

dat hei em dat Geld anschafft had, noch extra recht an-

stännig bitahlen let, was fülmstverstännig . Äewer dat was

doch ' n schönes Geschäft, denn Gläubiger un Schuldner,

jere meinte in'n Stilln, hei had en gauden Hannel makt.

An'n nächsten Sündag nah diſs Bigebenheiten kamm

Mamsell Aßmussen mit ehr beiden lütten Schäulerinnen

bi Smitt Suhrn tau Bisäuk. Mudder Suhrsch freute sick

ſiehr, dat sei Wort holln had un was so fründlich, as en



64

Minsch man wäfen kann. Ok Heinrich, dei ſick in sinen

schönsten Staat kledt had, was fidel un let fin Munterkeit

den Tägel scheiten, so dat Mudder em ganz verwunnert

anfach, denn sei kunn ſick gar nich vörstellen, wie't mäeg-

lich was, dat ehr Jung gegen ein wildfrömdes Frugens-

minsch, wat so klauk was, as ne Schaulmamsell doch wäsen

möt, so tautruglich un taudauhnlich ded . Unne sines

Gliken was hei jo sünst nich blöd, äewer hier wiest hei

sick von ne ganz anner Sied, denn hei redt mit dei lütt

Mamsell so unschenirt, as wiren sei upwuſſen Kinner tau-

samm. Un sei, dei Mamsell was so munter un fregel

un fäuhlt sick ogenschienlich so bihaglich, dat Mudder

Suhrsch verwunnert bald den Ein un denn den Annern

anfach. Un dorbi was dat lütt Mäten so taudauhnlich

un fründlich tau dei beiden Ollen, dat Mudder sei ut

Verseihn all en poor Mal Döchting nennte. „Ja,“ säd

ſei tau dei Mamſell, „ wi hadden jo ok ne lütt Dirn, dei

mit dei Wiel eben so olt weft wir, wenn uns Herrgott

sei nich werre tau sick nahmen had , as sei kuhm vier

Jahr olt wir. "

As dat Middagbrod vertehrt was, güng Heinrich mit

finen Bisäuk nah Krulln, üm Ils' aftauhalen . Vadder

Krulln was dei Gefellſchaft ogenschienlich nich nah ſinen

Sinn; äewer Mudder un Jls' wiren desto fründlicher, un

wennglik Ils' nich taur Fröhlichkeit geneigt was, bedwüng

sei sich doch un let nix marken . As Kaffe drunken was,

güngen sei taufamm nah dei Smäd rut. Dor was unne-

deß of Friz Schauknecht kamen, dei Heinrichen biſäuken
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wull un nu up em lurte. Ils' würd en bäten verlegen,

as sei em up einmal vör sick sach, bigrep sick äewer un

gaww em fründlich dei Hand.

Frig was hier hüt nich von ungefähr herkamen ; hei

wüßt, dat dei Smädlüd fowoll up em as Ils' en grotes

Stück hölln, un wull sei dorüm in Rath nehmen, woans

hei dei Sak woll angriepen müßt, wull hei sinen Zweck

erreichen. Ils' had em seggt, em würd nie wat helpen,

wenn ehr Vadder sick einmal wat vörnahmen had, denn

güng hei nich dorvon af. Wenn sei sick of gegen dei

Verheurathung mit Swarten upläd, so dat ehr Vadder

diſſen Plan upgeben müßt, so würd hei doch niemals ſin

Jawurt dortau geben, dat sei mit Frigen taufamm keim.

Dat müggt also gahn as't woll, taum gauden Slüß würd’t

nich kamen.

As gegen Abend dei Schaulmamsell un dei beiden

lütten Schäulerin sick taum Weggahn rüsten, makt Heinrich

Suhr den Vörschlag, hei un Ils' woll'n ehr noch en Enn

lang wegbringen. Frig föll ok mitkamm, äewer dei woll

nich; hei wull dorbliwen, bet sei werre trügg keimen, un

Jls' was dat leiw, dat hei dit ded.

As Frig nu mit dei beiden Ollen allein wir, vertellt

hei ehr, woans dat mit em un Jls' ſtünd, un bed üm

ehren Rath. Wat was hier äewer tau raden ? ,,So vähl,

as ich minen Swager kenn, " säd Suhr, „ ward hei Di

sin Jawurt nich geben. Äewer dor is wiere nir tau

dauhn, Du müßt tau em gahn un spräken em üm ſin

Dochter an, dormit dei ok en Holtfaſt hätt. Ne ward

5
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hei jo seggen, äewer wiere kann hei Di jo ok nix dauhn.“

Un Mudder Suhrſch meinte, bi ehren Braure ſin Starr-

köppigkeit wir dat licht mäeglich, dat hei groww würd,

dat föll hei sick nich verbreiten laten. ,,Weit Gott," fäd

ſei, „ hei is min leiwlich un einzigst Braure; ick weit nich,

wo dei nah slacht, äewer em hätt dei Giezdüwel in dei

Fingern un dei lett nich locker. Gott biwohr ein'n vör

fönn Gesinnung. " Wat in unsen Kräften steiht,"" ſett

Vadder Suhr hentau, „ „ dat ſall giern tau Dinen Besten

gescheihn; äewer ick fürcht man, min Swager wiest uns

dei Döhr, wenn wi wat seggen, un Du, Frit, mak Di

of dorup gefat't. Äewer lat den Kopp dorüm nich hängen,

uns Herrgott mag jo en Inseihn bruken, denn gewöhnlich

stürt hei dei Böhm, dat sei nich in'n Himmel waſſen.““

"Helpen deiht mi dat woll nix,“ fäd ok Frik, „ äewer

wagen möt ickt, un dat hüt Abend noch." Dormit güng hei.

Arm vull Holt.

" Wenn ick blot wüßt, wat dat up städ's mit Hinn-

richen is, " " fäd Mudder Suhrsch mit en Süfzer. Denn

mal eins is hei utgelaten lustig, un naher kann hei’n

halwen Dag as in'n Däes' ümbergahn, un segg ick em,

hei fall mi en Emmer Water halen, denn bröcht hei'n

Hätt hei . sick tau Di niy marken laten?

unruhig, un ick müggt woll weiten, wat

,, Mudder," antwurt't dei D , un grinte

dorbi, Du sast seihn, dor steckt of en Unnerrock, un ick

glöm, en finen, achter. Siet Pingsten heww ick dei

Ännerung an em markt, un Du büst woll nich gewohr

worden, wat hei . lewig würd, as dei Mamſell hüt kehm.

Dat is mi ollig

dat heit."
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Du faſt ſeihn, hei hätt Hunnfleigen in'n Kopp. " " Du

leiwer Gott, "" säd Mudder, „„dat kann ick nich glöwen,

wo füll hei up sön Gedanken kamen ? Dat künn doch

in'n Leben nix warden . Hinnrich möt ne Fru hewwen,

dei arbeiten kann, un wenn dei lütt Mamſell fünſt ok en

prächtig Mäten is : ne Smädfru möt ut anner Holt bugt

sinn. Wat versteiht sei von Arbeiten? Dat sitt den

ganzen Dag un lest in dei Bäufer ore klimpert up'n

Klawier, denn wiere hätt dat jo nix liehrt . Na täum,

Musch Hinnrich,"" sett sei hentau ,,,,,mit Di will ick

gelegentlich en Wurt in Vertrugen räden. ““

Fischer Krull satt in sin ' Wahnstum un führt sin

Gedanken spazieren, as Frig in dei Stum tred. Krull

stünd up un sach em fragwies an, denn dat diss Biſäuk

en bisonderen Grund had, kunn hei sick woll denken.

"/Sett Di dal, “ fäd dei Oll verluren tau Frigen, indem

hei em dei Hand böd .

Frig blew vör den Fischer bistahn un säd : „Krull,

ick kamm hüt Abend in ne iernste Angelegenheit tau Sei .

Sei weiten, dat ick dei Teigelie äewernahmen heww; min

oll Mudder hätt mi bet jezt dei Wirthschaft biſorgt, äewer

ehr ward dat swer, un ick heww jo ok dat Öller , dat

ick ne Fru nehmen kann. I wull sei bidden, dat ſei

mi ehr Jls' geben."

Dei Fischer had em ruhig anhört, ahn ne Mien tau

vertrecken . As Frik sweg, fäd hei recht spöttſch: „ „ Un

wiere wist Du hier nix? Denn had'st Du Di den Gang

sporen künnt. Jls' is all verspraken, wat Du ok weiten

5*
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warst, un en

Dingen nich.

flor.""

Snurrer gew ick min Dochter vör allen

Ik denk, in diss Sak sünd wi woll beid

,,En Snurrer bün ich nich," antwurt't Frig,

„denn wenn ick ok nich Geld un Gaud heww, so heww

ick doch en Poor geſunne Arm un kann ne Fru ernährn,

wenn uns Herrgott mi gesund erhölt. " ""Ick heww Di

min Meinung feggt, un glöm, dat Du mi verstahn häst,""

fäd Krull kort un kolt, „ „ ick denk, Du weitſt, wo dei

Timmermann dat Lock laten hätt. "" Dormit dreiht hei

sick üm un sach ut dat Finster. Frit stünd noch en Ogen-

blick, as wull hei wat seggen,

ut dei Döhr. Mudder Krulln had kein Wurt ſeggt ; ſei

satt up ehrn Staul an den Disch un sach still vör sick dal.

Friş güng langsam dei Dörpstrat entlang un kamm

grad in dei Smäd an, as Heinrich un Ils' werre trügg

famen wiren.

11

was äewer still un güng

,,Dat is grad so kamen, as wi uns dachten," säd

Frik, „en Snurrer, ſeggt Krull, kriggt sin Dochter nich. “

" Herre Gott doch, Frik, hadst Du dat man nich dahn,""

rep Jls', „,„Du faſt ſeihn, nu ward hei noch werredähnſche,

as hei bet her weſt is .““ ,,Na, min Dochter," föll Suhr

in, „ leger kannt woll nich vähl warden, un jöggt hei Di

weg, denn kumm hier man her, wi hewwen Brot vör

Di." " Ach Gott, Vadder, wat redſt Du ! "" säd Mudder

Suhrsch,,,,,Du ſaſt ſeihn, dat uns dit noch vähl Sorgen

maft. Dei olle Kierl hätt sick dor einmal up sett, un

denn gimmt hei nich nah. Ick föll man in min Swiegerin

ehr Städ wäsen, denn wull ick em anners kriegen.""
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Je Du un noch ein," antwurt dei Smitt, denn kannst

Du vörzaustern, so vähl as Du wist, mit den Starrkopp

stellt kein Minsch wat up. “

Fritz Schauknecht was

Arm üm ehr un drückt sei

////

an Ils' ran gahn, flög den

an sick. Verlier man nich

den Maud," fäd hei, „ wer weit, wo dat tauleht noch

famen kann. " Min Vadder mag dauhn, wat hei will," "

antwurt Jls',,,,,nehmen dauh ick den wandschaben Kierl

nich, un wenn hei sick up den Kopp stellt. Will hei nich,

dat wi beid tauſamm kamen, denn möt wi noch täuwen.

Äewer dat ward Tid , dat ick gah,"" sett sei hentau,

" wer weit, wat dat hüt Abend noch gimmt. "" Jls' un

Frig fäden Gunnacht un güngen . As sei tau Hus kamm,

güng ehr Vadder mit groten Schritten in dei Stum up

un dal.

„Na, büſt Du dor ?" frog hei ; „Ji hewwen woll

noch ierst Rath holln ? Dat is schad, dat Du nich tau

Hus weſt büst, wi hewwen unnedeß all Bisäuk hat, ore

hadst Du den Teiglerbengel sülwst herschickt ?"

„,„Ick heww nich wüßt, dat Friß tau Di gahn wull, "

antwurt Jls' ganz ruhig , fünst had ick em dorvon

afradt. Äewer Swarten nehm ick nich, Du magst mit mi

upſtelln, wat Du wiſt ; dei Kierl döcht nich, un kein ollig

Minsch mag wat von em weiten. "" Je länger Jls' sprok,

je faſter klüng dat, un dei ON sach ehr ganz verwunnert

an. „Ih, dit is nich äewel, " rep hei in ſinen Jwer ut,

,,ick glöm äewer, Du bidenkſt Di. Söll dat nich dei Fall

finn, denn ward ick as Vadder woll Mittel un Weg
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hewwen, Di annern Sinn's tau maken . “ " I bün Di

tau jere Tid ne gehorsame Dochter west,"" säd Jls',

„ „,äewer in diſſen Stücken kann ick dat nich sinn, un uns

Herrgott ward mi dat nich taur ne Sünn anräken ;

Swarten nehm ich nich !"" ,,Wat? Du wist mi den

Kopp beiden?" fohrt dei Fischer up, dat willn wi doch

mal seihn; äewer dei Lump hätt Di den Kopp so ver-

fielt, dat Du kein Vernunft annehmen wiſt. Gliek gimst

Du dat Verspräken, dat Du Swarten nehmen wiſt, ore

Du warst dat bireuen." Mit diſſen Würden had hei ehr

an den Arm fatt un ret ehr von ehr Mudder weg in dei

Stuw rinn . Äewer fast un furchtlos stünd Ils' nu vör

em un säd : „Un wenn ick min Leben laten sall, ick kann

nich ja seggen." Dorbi had sei ehrn Vadder, dei vör

Wuth bewte, dei Hand up'n Arm leggt : „ Vadding, ick

bidd Di üm Gottes Willen, mak doch Din einzigst Kind

nich unglücklich." Äewer den ollen Fischer sin Wuth kennt

nu kein Gränzen mihr. Hei fot Ils' mit dei Hand äewer

den Arm un ret sei vöräewer, dat sei binah dalföll.

"

Dorbi löst sick dat lange schöne Hor un föll äewer Nacken.

un Schuller dal. Dei O grep mit dei Hand in dat

Hor un ret sei doran werre tau Höcht, indem hei vör

Wuth heiser rep : Seggst Du ja, verfluchte Diern, ore

nich?" Up einmal stünd äwer Mudder vör Jls', störd

den Olln trügg un säd in dei gröttſte Upregung : „,,,Wenn

dei Giezdüwel Di ok teigen Mal in dei Kralln hätt, ver-

griepen fast Du Di nich an ehr."" Wat wist Du?"

rep Krull, un wennt sick gegen Muddern, denn sowat was
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em noch nich gescheihn, dat sei apen gegen em uptreden

was. „Dat Du heimlich dei Gelegenheitsmaker weſt büſt,

heww ick mi lang dacht ; äewer ditmal heww Ji Jug ver-

refent." Mudder Krullsch füng bitterlich an tau weinen,

indem sei säd: " I heww min Dag nich murrt, wenn

Du mi as sön Fautwisch holln häst, äewer min einzigst

Kind fast Du nich in fön Elend bringen, as worin ick

dörch minen eigen Unverstand kamen bün. Kumm, min

Dochter,"" fäd ſei, indem sei ehr an dei Hand fot un

ut dei Stubendöhr in Jls' ehr Kamer güng, dei ſei achter

fick taumakten . Mudder had sick up'n Staul sett un Jls'

ſtünd neben ehr un weint : „Mudding, Mudding, wat

möt ick Di vör Elend maken ; äewer ich kann doch nich

anners. Will Vadder nich, dat ick Frigen hewwen fall,

so kann ick em doch einmal nich tau Willen ſinn, leiwer

dod." " Dat fast Du ok nich,"" tröst Mudder ehr,

hier heww ick of noch 'n Wurt mittaureden ; ick bün

em all min Dag nich tauwerre west, äewer hiertau kann

ick nich swiegen.""

Jlf'Dat was ne trurige Nacht, dei nu kamm.

müßt tau Bedd gahn, un as ſei ſick einigermaßen biruhigt

had, güng Mudder werre nah dei Wahnstum räewer.

Krull güng noch in dei Stum up un dal, ſäd äewer

kein Wurt, un as Mudder in dei Kamer un tau Bedd

güng, folgt hei bald ſtill nah. An annern Morgen was

Als tau rechte Tid in dei Bein. Krull güng nah dat

Morgenbrot ant Water, un as hei spärer werrekamm,

treckt hei sick dat sündagsche Tüg an un güng nah dei
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Stadt. Em was dat Jrnst mit dei Sak, un hei wull

hüt äewer dei Hochtid mit Swarten Rath slagen .

As dei Ol weg was, güng Mudder Krulln nah dei

Smäd rut, üm mit dei Smädlüd tau bispräken, wat tau

dauhn wir. Hier was grote Upruhr, as sei hörten , dat

Krull sick an Jls' vergräpen had. „Hei müßt so vähl

Släg hewwen, dat hei an dei Wand in dei Höcht güng,“

fäd Vadder Suhr ; „na täum, hüt Abend will ich mal mit

em räden. " Heinrich was uter sick . Wirt up em an-

kamen, denn had hei Swarten am leiwſten an den ierſten

besten Telgen uphängt. ,,,,Äewer hewwen fall hei von

mi noch en hochtidsgeschenk, "" brummt hei vör fick henn,

as hei ut dei Döhr güng . „Mit den Ollen stellen wi

nir nich up,“ säd Suhr tauleht, „ dei is nich tau bögen

ore tau bräken, den möt wi anners kriegen ; lat naher

Jls' mal'n bäten rutkamen." Jls' kamm denn of un rädt

lang mit Unkel Suhrn un würd dorbi ümme tauversicht-

licher utseihn ; of äewer den Smitt sin Gesicht läd sick en

Schien von Tauversicht, un hei versöcht taulest fogor tau

lachen, obglik hei innerlich recht falsch was . Wat dei

beiden äewer mit enanner afmakt hadden, kreg fülmſt

Mudder Krulln nich tau weiten, denn doräewer föll nich

spraken warden, as Jls' säd .

Gegen Abend kamm dei Fischer werre tau Hus un

säd tau Muddern, sei süll sick dorup inrichten, den nächsten

Friedag äewer vier Wochen föll Hochtid wäsen. Tau

Ilf' äewer fäd hei, hei glöwt, ſei würd nu endlich ver-

nünftig worden sinn un dauhn, wat ehr Vadder vör ehr



73

Bestes inseihn had . Jls' säd siehr ruhig : Wat denn

geschüht, häst Du Di fülmst tautauschrieben ; Din Willen

fast Du hewwen. “

An nächsten Sündag kamm Swart werre anstolzirt

un güng ollig statlich dat Dörp entlang. Jls' bigegent

em siehr fäul un ded, as wir hei gor nich dor, un as

hei den Versäuk makte, fründlich gegen ehr tau sinn, ſach

sei em up fön Ort un Wies an, dat hei doch schuh en

Schritt taurügg tred un dat nich werre versöchte. Hei

biklagt sick bi sinen Swiegervadder ; äewer dei tröſt em,

hei föll man nich dei Geduld verliern, ſei müßt sick ierſt

doran gewöhnen . Dat kamm Swarten mit dei Wiel doch

ok as en snurrigen Brüjamsstand vör, un hei künn sick

gor nich recht in dei glückliche Stimmung von glücklichen

Brüjam rinfinn. Ils' was rutgahn un let sick nich werre

seihn; Mudder satt up ehrn Plat an't Finster, un Badder

satt up dei Abenbänk in ne recht unbihagliche Stimmung

un ſmökt . Swart sprüng taulegt vör Ungeduld up un

blem vör den Ollen stahn, indem hei säd: „Sovähl weit

ic woll, wenn ich ne Dochter had, dei so werrespönig wir,

denn tred ick anners up. Kinner fäenen ehr Glück oft

fülmst nich inseihn, dorüm möten dei Öllern vör ſei ſorgen

un wählen; dit unverstännige Geheff von Din Dochter

verstah ich nich." Ehr äewer Krull em up disse Red ant-

wurten künn, güng dei Stubendöhr up un Swager Suhr

mit sin Fru kamm rinn. Mudder Krulln stünd up, as

wir ehr en Stein von Harten follen un gaww Swager

un Swiegerin dei Hand, wat ok Krull ded, un as ſei ſick
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kuhm dalsett hadden, wist dei O mit dei Hand up

Swarten un säd tau den Smitt : „Ick weit nich, Swager,

ob Du dissen Herrn kennst, dat is dei Rentier Swart ut

dei Stadt, un wenn Alls nah Wunsch geiht, ward hei in

forte Tid uns Swiegersäehn warden, denn hei is mit

Jls' verlawt." " Dat is dat irrst, wat idk hör,"" ant-

wurt't Suhr,,,,,wat seggt Jls' denn dortau, will ſei ok

woll in dei Stadt wahnen?"" Dunn stünd Mudder

Krulln up un säd: „Ne, dat will sei nich, un Vadder

dwingt ehr mit Gewalt dortau.“ „Wat is dat?"" frog

Suhr, un stellt sick sön bäten steidel vör finen Swager

henn,,,,,Du dwingst Din einzigst Kind dortau, en Kierl

tau nehmen, den sei nich will ? Schäm Di, Swager, dat

ick sowat von Di erleben möt.“” Un Mudder Suhrsch

tred an ehrn Braure ran un läd em dei Hand up dei

Schuller, as hei bi den Smitt sin Red hastig upspringen

wull: „Blim ſitten, Braure. Jls' hätt mi ehr Noth klagt,

un sei jammert mi. Segg mal, is dat würklich Din

Absicht, Din einzigst Kind unglücklich tau maken? Bröchst

Du dat tau Stann, denn erkenn ick Di nich werre as

Braure an." Swart stünd in helle Wuth in dei Stum

un had grote Luſt, ok en Wort mittaureden ; äewer Suhr

fach em so von baben an un fäd ganz ruhig tau em:

„Schämen S' sick wat, Sei möten doch en miserablen

Kierl wäſen, dat Sei en Mäten gegen ehrn Willen friegen

willen, un bringen dordörch Unfreden un Unglück twiſchen

Öllern un Kinner. Wenn ich in minen Swager sin Städ
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wir, un mi kehm sön Kierl in dat Hus, denn würd ick

em dat Werrekamen verleden.“

Un dat littst Du, dat mi sowat in Dinen Hus

seggt ward?" frog Swart giftig finen Swiegervadder, dei .

nu ok upſtahn was un sick an Suhrn wennte : Wenn

Ils' nich fülmst ehr Glück inſeihn kann, denn sorg ick as

Vadder vör ehr. Ji stäken äewer all unne ein Deck mit

den Lus'angel, den Teigler. Äewer dat segg ick Di, ihr

id dat taugeww"" wiere kamm hei nich in sin Red,

denn Suhr was mit dei Wiel warm worden un fäd :

„Wenn ick ne Dochter had, un Swart un Fritz Schau-

knecht würben üm ehr, denn bidacht ick mi keinen Ogen-

blick. Arm is Frik, äewer ehrlich un flietig, un an fin

Fingern flewt kein unehrlich Gaud. Äewer son Kierl, dei

sick nich schämt, dei Armuth dat lezte Stück Brot tau

nehmen, fön Kierl, den kein anstännig Minſch gun Dag

feggt, wenn hei em up dei Strat bigegent, den geim ick

min Dochter nich. Du kannst dauhn, wat Du wist, äewer

bidenk Di, wat Du deihst. Wat ick vermag, heww ick

dahn un dauh ick, üm dat Unglück tau verhäuden . Kumm,

Mudder," wennt hei sick an sin Fru, wi hewwen hier

niy mehr tau säuken. Un, Swiegerin," wenn hei sick an

dei Krulln, „söll Di dei Kram hier tau bunt warden,

denn weitst Du, wo wi wahnen ." Dormit gaww hei sin

Swiegerin dei Hand un güng ut dei Döhr. Krull stünd

en Ogenblick sön bäten verdußt, as wüßt hei nich recht,

wat hei seggen füll. Sin Sweſter tred tau em : „Kriſchan,

gah in Di, 't is Din einzigſt Kind. “ „ Din Mann hätt
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Di den Weg jo wist ; ditmal verdeint hei fick keinen

„Den biansprucht hei ok nich," antwurtKuppelpelz.""

sei un güng mit ehr Swiegerin ut dei Döhr.

,,Dat weit der Deuwel, wat sei all gegen Di hewwen,“

fäd Krull ärgerlich tau Swarten, „Din unsaubern Ge-

schäften möten naher uphören ; dei dauhn jo all, as wenn

Du en Römer un Spizbaum wirst."

,,,,Redensorten,“" antwurt Swart ,,,,,dei Lumpen

argern sick blot doräewer, wenn 'n anner Minsch mihr in

dei Welt hätt, as sei . Kümmer Di doch nich üm dat

Gedräehn. Jek würd mi in minen Hus so wat nich beiden

laten, fülmst von Swager un Swester nich.""

Dei Smädlüd wullen achter üm gahn un bigegnt in

Gohren Ils', dei ſick dei Ogen dick weint had. „ Je, min

Dochter," säd dei Smitt tau ehr, dat is all vergews ;

dor ward nig äewer bliben , as wat ick seggt heww."

Dormit güngen sei beid ehr Weg. As Jls' in dei Döhr

kamm, was Swart eben mit ehrn Vadder weggahn . As

dei beiden dei Strat lang güngen, stünd dor en Hümpel

Jungs, dei ehr Spälen ſinn leten un em nahsehgen, as

Jungs dauhn. „Kiekt,“ rep Hanning Wramp, „dei Kierl

hätt unne swarten un baben Voßhor!" Un dat würd en

munteres Lachen unner dei lütten Slüngels, as ſei ſick

rasch achter den Tuhn daldükerten, dat Nümms em

seihn füll.

Binah ant Enn von dat Dörp , wo Buhr Lamp

wahnte, stünd'n poor Katenfrugens up dei grote Dähl un

snackten. „Süh," fäd Mine Schultsch tau Milhansch,
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„dor geiht dei Fiſcher mit ſinen Swiegerſächn. Den Olln

müßt Jls' ne richtige Näs' dreihn ; ick führt's all beid fo

an, dat den ollen Swarten vör Schreck dei Prück von den

Kopp feil." " Du rädst of so , as sei all ,"" versettok

Milhansch, „„,wat steiht Ils' denn woll ut, wenn ſei em

ierst hätt? sei künn woll taufreden wäſen, dünkt mi so .""

„Na, ſovähl will ick Di seggen," antwurt Mine, „wenn

min oll Kasper ne Prück dragen had, denn had ick em

nich nahmen; sön Kierl kann'n jo nich mal ollig in't Hor

pluſen, wenn'n nich dat ganze Koppgeſchirr in dei Hand

bihollen will." Dit Wurt was an dei richtige Adress

kamen, denn Swart sach sick üm un ſmet en giftigen Blick

nah dei Frugens räewer, dei ſick in dei Rippen störr'n un

dorbi lachten. „Ich künn den Ekel dei Prück von den

Kopp riten, un em dormit so lang üm dei langen Uhrn

haugen, as noch ' n Stück dorvon nah wier," fäd Mine,

„wat hätt dei olle Sliker hier tau ſäuken !“ „„Un den

ollen Fischer hört dat sülwftige,"" säd Mudder Lampsch,

dei grad hentau kamm ; ,,,,dei oll Queſenkopp hätt jo an

den ganzen Larm schuld.""

Krull had woll hört, wat dei Wiewer säden, denn

hei sach sick üm, güng äewer still wiere. As hei vör

dat Dörp von Swarten Afschied nahmen had, güng hei

achter dat Dörp üm. Dat was doch, as wenn hei sick

en bäten vör dei Lühr schenirte .
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6. Kapittel.

Swart was so eben in Gedanken vör fick hengahn,

un dei schönsten wiren dat just nich, dei em dörch den

Kopp güngen, denn wat em hüt gescheihn wir, was doch

tau argerlich. Dorbi had hei nich biacht, dat en Ein-

spänner achter em tau führen kamm, un erſt dat Raſſeln

von den Wagen makt em upmerksam . Hei sach ſick üm

un würd nu gewohr, dat sin beste Fründ Jud Löwenthal

achter em führte, en Kopmann ut dei Stadt. „Na wahr-

haftiger Gott, is es doch würklich der Herr Swart, der

mal wieder is gewäfen bei der Braut," rep Löwenthal

em tau. Nun mach fix un staig auf," sett hei hentau,

indem hei still höll, schlecht gefahren is besser, als stolz

gegangen." Swart tred an den Wagen, gaww den Juden

dei Hand un sett sick dunn neben em in den Staul.

" Dat paßt sick schön,"" säd Swart,,,,,dat is en ver-

fluchtes Enn, wenn dat lopen fall un dortau noch allein.“ “

„Nu, wie haißt laufen, “ fäd Löwenthal, un sach grad

vör fick henn an dei grot scheiw Näs' vörbi , warum

läufft Du? Ich in Deiner Stelle wäre lange nich mehr

gelaufen, am wenigsten dahin, wo man mich nicht mag

sehen. Du hast ne Braut un haft kaine ! Ich hätte noch

gemußt ne ganz andere Partie für Dich, wo Du hätst

glaich gekrigt die fünf- bis sechstaufend Thaler ; was krigst

Du hier? Waißt Du, was Dir wird geben der alte

Krull, wenn Du fraist saine Tochter? Sieh," un hei

,,



79

"wist em dei tahle Hand, was Du hier siehst in maine

Hand. Der alte Fischer ist en gaiziger Mann und ist en

vorsichtiger Mann; ob er is 'n raicher, waiß ich nicht.“

" Na, Geld hätt dei Oll, dorvon swieg man still,

dat hei vähl rutrückt, glöw ick sülwſt nich ; äewer wenn

hei A seggt hätt , möt hei of B seggen,"" antwurt

Swart. „Waißt Du, Swart, was ich heute hab gehört

auf der Maierei ?" füng Löwenthal nah einiger Tid werre

an ; „was da is die Tochter vom alten Krull, will Dir

nich, wail sie sich hat schon lange verplämpert mit dem

Ziegler Schoknecht. Waißt Du, was ich thät, wenn ich

wär in Dainer Stell? Ich ließ den ganzen Handel sain.

Wenn Du mir giebſt zwaihundert Thaler, schaff ich Dir

die raiche Braut, die Dich gerne nimmt. Schön is sie

nich, aber was haißt schön? Was thu ich mit die Schön-

heit, wovon man nich kann leben?" ""Ja Ji,“ “ fäd

Swart,,,,,mit Jug is dat ok wat anners, Ji friegen dat

Geld, un dei Kalle gimt dat baben in; so geiht dat bi

uns nich."" ,,Nu, denn laß es mal so gehen," säd

Löwenthal, „und Du sollst sehen, Du fährst nich schlecht

dabei." " Wer is dat denn, dei Du meinst?"" frog

Swart. ,,Wenn Du bist vernünftig un folgst mainen

Rath, will ich Dir sagen, was ich main. Da ist der

alte Wirthschafter oder Statthalter Möller auf der

Maierei, ist doch gewesen immer en sporsamer Mann und

hat gestanden an der Krippe, die voll war. Wo Tauben

find, fliegen Tauben zu. Jezt hat er gewonnen in die

Lotterie vier Tausend, saine Frau hat geerbt zwai Tausend,

-
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so daß ich schäß, der Mann hat saine zehn Tausend und

ain Kind. " Dei fenn ick,"" antwurt Swart, seikenn_ick,““

is jo all tämlich tau Johren un häßlich as dei Nacht.""

,,Da kommst Du richtig wieder mit die Schönheit," fohrt

Löwenthal argerlich up, Geld ist die beste Schönheit, und

wie lange dauerts , denn sind se alle glaich häßlich. "

Swart was nahdenkend worden un antwurt nich. Vör

em was dat Geld jo ok dei Hauptsak ; äewer em was, as

müßt hei fick vör sick fülwst schämen, wenn hei up Löwen-

thalen sinen Vörslag ingüng. Dei fatt still neben em

un sach em denn un wenn von dei Sied an, un äewer

dat olle gäle Gesicht läd sick dat as Sünnschien, denn

Swart had em nich ganz trüggwist, un Möller würd ok

bi richtige Bihandlung nich knauferig wäsen, wenn hei sin

Dochter anstännig an'n Mann bröcht. Sei müggten woll

ne lütt Vittelſtunn so fortführt sinn, as Löwenthal sinen

Nawer an den Ellbagen störr, indem hei säd : „ Nu, was

mainſt Du, verdien ich die zwaihundert Thaler oder nicht?"

" Ach lat mi doch ierſt biſinn ! " " antwurt Swart ver-

dreitlich; genau kenn ick dat Mäten nich, ick heww sei

blot mal so seihn . Gefalln deiht mi dei Geschicht in

Zürow of gor un ganz nich mehr, denn dei Dirn is so

abelsch un deiht, as wir ick en Mörer, an den sei ver-

hannelt warden föll. "" „Na, denn laß die ganze Ge-

schichte fain, " fäd Löwenthal. „In den nächsten Tagen

fahren wir denn zum alten Möller un sehen uns die

Braut an; Du sollst sehen, es wird sich machen ."

Hieräewer wull Swart sick nu doch noch bidenken.
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As hei äewer vör dat Duhr afsteg, denn Löwenthal führt

ne anner Strat, dunn würd afmakt, Löwenthal süll tau

em famen. ,,Denn worüm?" fäd hei, „ Du kennst maine

Frau, sie is neugierig und schwaigen kann sie nicht .

Waiß fie en Wort, waiß es ihr Bruder Schmuhl, un

denn is die Verlobung schon in der Stadt bekannt, ehe

wir sind gewesen auf der Brautschau ; ich komm ßu Dir."

Löwenthal sin Mod was dat juſt nich, en Geschäft

up dei lange Bank tau schuben, vör allen Dingen denn

nich, wenn dorbi en poor hunnert Dahler tau rieten wiren.

Un ditmal was dat nu noch tau sin beste Fründ, vör

den hei ſick bimäuhte. Un vör Swarten fäuhlt hei würk-

lich so etwas, wat ne Fründschaft ähnlich sach, denn dei

was as Blaudsuger em fülmſt binah wussen. So was

hei denn den annern Dag bi Swarten kamen, üm Rath

tau hollen. Swart had noch Bidenken, wie hei mit Krulln

ut enanner famen füll. ,,Gott, wie zart ! " säd Löwenthal

spöttſch, „ die Tochter grämt sich wahrlich nicht, und der

Alte soll sich woll geben. Du gehst nicht wieder hin,

und kommt er zu Dir und macht Schpektakel, denn schmaißt'n

raus." Swart was denn of dormit inverſtahn, dat ſei

rutführten, un dat föll den annern Dag all gescheihn .

,,Du mußt nicht Alles auf die Goldwag legen," bimerkt

Fründ Löwenthal, was nicht is, wird noch, maine Frau

nimmt sich ihrer an. Wie gesagt, es wird sich machen."

So kamm dat denn, dat twei Dag späder dei beiden

würdigen Frünn mit Löwenthalen sin Fuhrwark up dei

6
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Brutschau utreisten. Sei führten ditmal äewer nich dörch

Zürow, denn Swart was dorgegen.

Stathöller Möller was en ollen einfachen Mann, dei

all siet Johren dei Meierie vör ſinen Herrn biwirthschaft

un dat verstahn had, en netten Schilling Geld trügg tau

leggen. Un dei Gelegenheit dortau was em baden west,

ahn dat hei nörig had, en Spizbauw tau warden . Sin

einzigst Kind was dei Dochter, wovon Löwenthal all seggt

hätt, un dei was nich mihr ganz jung. Trin Möllers

was dat Ebenbild von ehrn Vadder: grot un stark von

Knaken, un dat dicke flaßgähle Hor had mehr Ähnlichkeit

mit Bohnenstroh, as mit Sier. Schön was sei würklich

nich, dorin had Swart recht, ok dei grötste Biſcheidenheit

künn ehr so nich nenn ; äewer sei was arbeitſam , ſön

Dörchdriewer. In dei Finheit was sei dörchut nich

biwannert.

Löwenthal führt bi dat Wirthschaftshus vör , wo

Möller wahnte, un güng mit Swarten in dat Hus . Hier

tred em Trin up dei Dähl entgegen, un dor ſei kein

Ahnung von den Biſäuk had, in ehr alldagschen Kledaſchen,

dei just nich tau propper utsehgen . Dat swarte Gesicht

sach recht verwunnert ut dat ruge gäle Hor herui, wat

ehr noch schön plusig üm den Kopp rüm hüng.

,,Guten Tag, Trinchen," säd Löwenthal , is der

Vatter zu Hause?" ,,,,Vör den Ogenblick nich, äewer wenn

Sei en bäten täuwen will'n, denn lat ick em raupen, hei

is man nah dei Sommerschün räewer gahn, "" antwurt

Trin un makt mit dei Wiel of dei Stubendöhr all up,
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üm dei Herrn rintaulaten. As sei in dei Stum treden,

kamm em dei Stathöllerfru all entgegen, un böd beiden

dei Hand. Dei Ollsch fach noch en bäten unnaſchiger ut,

as ehr Dochter, wischt äewer in aller Geswindigkeit en

poor Brettschämel af un nödigt den Bisäuk taum Sitten.

„Na, denn bleib en Augenblick hier, " fäd Löwenthal tau

Swarten, ich werde ſelbſt mal rübergehn nach der Scheune

und rufen den Herrn Müller."

"

-

Möller was dat Fuhrwerk all gewohr worden un

kamm Löwenthalen up den Hof entgegen. ,,Wo kümmst

Du denn hüt all werre her?" frog Möller, as sei sick

beid bigrüßt hadden. " Hast Du 'n Augenblick Zait,

denn gehen wir hier mal auf und nieder, und ich erzähl

Dir's,"" säd Löwenthal. " Siehst Du, da ist der Rentier

Swart, Du kennst ihm ja, der Sohn von dem Bächter

Swart auf Dingsda na Du waißt. Der Mann

wohnt in der Stadt, lebt von ſainen Zinsen, denn Geld

hat er und ist en sporsamer Mann. Der sucht eine Frau,

die auch en Bischen mitbringt, und da habe ich ihm Daine

Tochter in Vorschlag gebracht. Was mainſt Du zu die

Partie?"" ,Wo is mi äewer, Löwenthal, heww ick nich

hürt, dat Swart verlawt is mit Krull'n sin Dochter?“

,,,, Gewäſen, lieber Müller , gewäſen ! Was da ist die

Tochter vom alten Krull hat gemacht allerlei Geschichten,

was ihm ist über geworden, und er hat sie laufen lassen .

Verdenken kann ich ihm das nicht, denn die Dirn hatte

bereits einen andern Bräutigam. Nain, das ist nichts. ""

Min Dochter is dat man nich in dei Stadt gewennt un"/

6*



84 -

paßt sick man slecht dorhenn," wennte Möller in. ""Wie

haißt passen? Wer Geld hat, paßt sich überall . Swart

is raich un Deine Trine is raich, das paßt am besten.

Wenn es Dir recht ist, machen wir die Geschichte glaich

fertig , denn ich hab' en mitgebracht ,"" säd Löwenthal.

,,Gegen heww ick dor nix, wenn min Dochter will . Hätt

hei nich Lust, sick up'n Lann antauköpen? Dat min

Dochter giern in dei Stadt tüht, glöw ick nich. “ ,,,,Nun,

darüber läßt sich ja räden, "" versett Löwenthal,,,,,wer

Geld hat, kann wohnen, wo er will. Wo ist das aber,

Müller, ich hab 'n hergebracht und mach die Partie, was

krieg ich vor maine Mühe?"" Dei Stathöller sach den

Friewarwer von dei Sied an un bidacht sick en Ogenblick,

ehr hei Antwurt gaww. Taulegt antwurt hei täegerig :

„Ich denk, dat deihst Du Dinen Fründ tau Gefallen, un

wi sünd doch ok olle gaude Bikannten ; dat is doch woll

man Din Spaß, dat Du dorvör Geld verlangſt? “ „„Um-

sonst ist der Tod,"" antwurt dei Jud. ""Ich denke,

wenn Du gäbst zwaihundert Thaler und sorgst bei Deinem

Herrn davor, daß er die Wull nicht wieder verkauft an

den Levi, so könntest Du zufrieden sain und ich auch. ""

Möller äemer was hellschen tag wegen dei tweihunnert

Dahler, un Löwenthal sach sick würklich gedwung'n, noch

en hunnert aftaulaten , wull heiwull hei hanneleins warden .

Dorbi wiren sei nah dat Wirthschaftshus rankamen un

güngen rinn.

Löwenthal stellt Swarten vör un bald was dei

Hannel in vullen Gang. Sei redten nu mit den Stat-



85

höller un sin Fru alls kortfahrig dörch, un as Mudder

rut güng nah dei Dochter, dei an dei Stubendöhr horkt

un alls hürt had, üm ſick dormit tau biraden, würd in

dei Stum dei Hauptſak mit dat Geld in Ordnung bröcht.

Trin föll glik vierduſend Dahler mithewwen un dat nörige

Linntüg un Bedden un Käekengeschirr ; wull Swart denn

noch fine Möbel hewwen, denn müßt hei ſei fülmſt köpen,

worup hei ok ingüng.

As Vadder Möller nah ne korte Wiel rut güng,

durt dat nich lang , dunn kamm hei mit Mudder un

Dochter rinn, un alls was will un woll . Was nu juſt

ok nich vähl von dei jungfräuliche Schüchternheit an Trin

tau bimarken, wovon ick all so oft läst heww, so spält

sei trosdem ehr Rull as Brut ganz gaud. Löwenthal

hadd dat am hillsten ; hei güng von Ein taum Annern

un lamt hier un priſt dor, un had man ſin Red glöwen

wollt, denn was in Land Meckelborg siet langen Johren kein

Poor west, wat so taufamm paßt, as Swart un sin Trin.

„Denn worüm,“ säd hei, „sie sind beide nette Menschen

und haben beide Geld."

Dei Hochtid föll in alle Still afmakt warden, denn

Möller had kein grot Verwandschaft un Swart of nich.

Sei würd up den Friedag vör Machheil faſtſett, un as

Löwenthal un fin Fründ führten, wiren sei all recht tau-

freden, denn Swart had ne rike Brut, dei em ogenschien-

lich giern namm, Trin en Brüjam, Löwenthal dreihunnert

Dahler un dei Utſicht, dat Levi em mit ſin ſcheiwen Bein

hier nich werre den Weg bi'n Wullhannel krüzte, un



86

Vadder un Mudder Möllers en Swiegersäehn, dei ogen-

schienlich ganz nah ehrn Sinn was.

,,Nu, was mainst Du zu das Geschäft, " säd Löwen-

thal smunzelnd tau Swarten, as sei eben den Weg lang

führten, „ ne fimoſe Partie, un was die Hauptsache is,

Geld ! " ,,,, Dorin häst Du Recht,"""
brummte Swart as

Antwurt, ,,,,wenn sei blot en bäten manirlicher wär, un

ne Schönheit is ſei doch würklich nich. “ “ „Kommſt Du

doch richtig wieder mit die Aussicht, " fohrt Löwenthal up .

Is main Suschen schön ? Hat se nich hinten en Puckel

un is schief von der Saite, und hast Du je gehört, daß

wir leben unglücklich? Aber sie hatte Geld und ich hatte

kains ; nu hab ich en gutes Geschäft und en gutes Brot.

Was thu ich mit die Aussicht !"

As sei nu tau Hus ankamen wiren, was Suschen

sehr niegierig, denn sei had recht gaud markt, dat wat

in dei Float was . Un as fei nu von dei Verlawung

hürte, gratulirt sei un wüßt vähl tau vertelln, wat dei

Möllern vör en prächtiges Mäten wir un wat sei vör ne

düchtige Husfru warden würd. Dorbi had Swart nu

äewer fin eigen Gedanken, denn as hei man seihn had,

had Trin sick noch nich einmal wascht hat, as sei kamen

wiren, un in ehr Gesicht was noch männiges tau finn

west, wat ogenschienlich sinen Ursprung in'n Kauhstall hat

had . Äewer hei tröſt ſick dormit, as hei dei Strat nah

fin Wahnung entlang güng, dat sei sick of woll an dat

Waschen gewöhnen würd, wenn sei ierst in dei Stadt wir,

un dat ſei denn in'n Kauhſtall ok nix mihr tau dauhn
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had, un ehr dorüm dei olln Käuh of nich mehr mit dei

smutigen Swänz üm dei Uhren haugen künn.

Vör Jls' was dat ne swere sorgenvulle Tid. Dei

roden Backen wiren längst verswunn, un Jeremann säd,

dat güng kein gauden Gang. Blot ehr Vadder ded, as

sehg hei nix. Mit dei Tid had sick dat nu äewer rüm-

spraken, wie dat mit Jlsen ehr Friegerie eigentlich stünd,

un of dei oll Paster in't Dörp, wat in Würklichkeit en

Seelsorger vör sin Gemeind was, had dorvon hürt. Dei

Mann höll dat vör ſin Schülligkeit, Krulln einmal in dat

Gewissen tau räden, un dei Gelegenheit fünn sick bald .

Krull was kamen , üm em en Gericht Fisch rann tau

langn, denn dei Fischer had jährlich gewiſſe Punn an dei

Parr tau liefern, un Krull güng ditmal sülwst, wiel hei

kein grot Fisch äewrig had, un hei den Paster bidden

woll, dat mal mit ne lüttere Ort tau versäuken .

Nahdem alls sowiet afmakt was , säd dei Paſter :

,,Nu noch eins, Krull, ick heww hürt, ehr Dochter ward

nächstens heurathen ; äewer mi is ok seggt worden, dat

ſei den Mann absolut nich will; wie is dat dormit ?"

Krull was ierst verlegen worden un wüßt nich recht, wat

hei antwurten süll, äewer hei had sick fat't un säd nu,

Ils' had tauierst nich recht Lust hat, dat wir woll dorvon

kamen, dat ehr dei Brüjam noch unbikannt west was.

Sei wir nu of dormit inverstahn . ,,Wie is dat äewer,"

frog dei Paſter wiere, heww ick nich hört, dat ſei ſick

mit den Teigler Schauknecht verspraken had?" ""Dat is

sön Lührsnack, Herr Paster,"" antwurt dei OI,,,,,Sei
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weiten woll , wo neidsch dei Minschen sünd , un denn

bringen sei allerlei Redensorten in Ümgang. Treckt hätt

ſei ſick jo mal mit em, äewer dat is lang vörbi, wiel ick

dat nich wull."" ,,Un worüm wulln Sei dat nich?" frog

dei Paster werre. " Mi paßt dei Partie vör min einzigst

Dochter nich. Ick weit nich einmal, ob Friß Schauknecht

dat dorhen bringt, dat hei Fru un Kinner ernähren kann,“”

antwurt Krull. Mi geiht dei Sak joMi geiht dei Sak jo ok wiere nir an, “

führ dei Paſter furt, äewer wat ick äewer Ehrn_tau-

künftigen Swiegersäehn hürt heww, geföllt mi nich. Hei

fall Geldgeschäfte maken un ein von dei argsten Wucherer

sinn. Bidenken S' sick, noch is dat Tid, un stötens Ehr

einzigst Dochter nich in't Unglück; dat is ümme ſön präch-

tiges Mäten west, un dat föll mi üm ehr led dauhn,

wenn sei sick nu tau en Schritt biräden let, dei ehr naher

led würd. Un Friz Schauknecht is doch 'n Minſch, tau

den man Vertrugen hewwen kann, un wer so flietig un

düchtig in sin Geschäft is, dei kann ok ne Fomili ernähren.

Jck in Ehr Stell had min Dochter ehrn Willn laten.

Sei säelen seihn, dat geiht kein gauden Gang. " Nu wär

Vadder Krulln dei Unneredung lang nich mihr nah sinen

Sinn un dorüm säd hei kort : ,,,,Wi käenen nich all einen

Sinn hewwen, Herr Paster. Rottog is ok 'n Fisch, äewer

en Aal is mi doch leiwer. Na Gunabend, Herr Paster!"

Dormit güng hei ut dei Döhr.

gehört haben," säd dei„Das ist doch so, als wir

Paſter tau fin Fru, as ſei in dei Döhr kamm ; „ der Alte

hat kein reines Gewissen, aber was soll man dabei machen?
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Ist das Mädchen damit einverstanden, und wenn es auch

nur durch Ueberredung dazu gebracht ist, so habe ich keine

Ursache, mich hineinzumischen. Gefallen will mir die Ge-

schichte nicht." Dormit güng hei in ſin Studirſtum.

In den Kopp von Vadder Krulln sach dat so bunt

ut, as in'n Judenpacken . Bi jeden Fischtog was hei

bimäuhd, dei grötſten Slie un Häkt uttauſäuken, üm ſei

in den Dräwel bet tau del Hochlid uptaubiwohren, denn

finen riken Swiegersäehn tau Ihrn müßt em nix tau gaud

wäſen. Hier un dor würd of all en gauden Fründ in-

laden, dat heit, ſo vörlöpig, un dei Oll würd äewerhaupt

so munter un lustig, dat Jedwerein sick des Dodes ver-

wunnerte. Ol Discher Kugel had alle Hänn vull tau

dauhn, denn mit'n Bedd un'n Kuffert künn Jls' doch nich

utſtürt warden, dor mößten doch Stäuhl, ne Komod, en

Glasschapp un'n Klappdisch wäsen. Un Kugel namm sick

ok'n Gesellen, dat heit, hei leihnt sick ein ut dei Stadt,

denn diss Geschicht spält noch in dei schöne Tid, wo dat

Gesetz recht sorgsam doräewer wachte, dat dei meckelbörger

Lannskinner, dei dat Schicksal dröp, up'n Dörp'n geburen

tau warden, recht sorgsam tau Knechts un Daglöhners

grot fött würden , denn en Handwerk dürften sei nich

liehren, wiel sei in dei Stadt as Handwerker nich an-

nahmen würden, un up'n Lann sick nich setten dürften.

Discher Kugel was kein Meiſter worden, dat led dat Ge-

wark nich, un dörft ok vör biſtännig kein Gesellen hollen,

dorüm leihnt hei fick ein . Dat Glasschapp was all fahrig,

un as Vadder Krull dat bi Gelegenheit bisehg, dunn had
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dat grote Ähnlichkeit mit Ehrenrik Meiern sin Karninken-

bucht, blot mit den Unnerscheid, dat dor lütte Klappen

mit Tralling in wiren un kein Glasfinſtern .

Krull had abslut wollt, Kugel föll of richtige Ruhr-

stäuhl maken ; äewer dor woll dei nich rann, wiel hei dat

nich verſtünd. Dat säd hei twors nich, meint äewer, nah

fine Ansicht wiren Brettschämels bäter, wiel dei Görn vör

ehr Leben giern up dei Stäuhl klatterten un den Ruhrſig

utperrten. Nah dei Erfohrung, dei ick mit dissen Artikel

makt heww, gem ick em vullſtännig Recht. Dat ded Krull

äewer nich. Wo had hei sin einzigst Dochter äewerall

woll Brettschämels mitgeben künnt? Hei führt eines Dags

nah dei Stadt tau den Stauhlmaker Lurenz, dei dat Stück

Arbeit of giern äewernamm . „In ſön Brettſtauhl is kein

Rittmus nich," fäd hei ; „ ick mak Sei ' n Ruhrſtauhl, wobi

dei Görn woll dat Intweitrampsen sinn laten säelen. "

As dit Geschäft bisorgt was, güng hei tauierst nah sinen

Kopmann un dunn nah Swarten. Swart was tau Hus,

ded äewer siehr fäul, un as Krull em hieräewer ver-

wunnert ansach, säd hei tauleht : Jc will Di dei apne

Wohrheit seggen, Krull, ick heww mi dei Sak äewerleggt

un möt min Wurt taurüggnehmen. Din Dochter un Ver-

wandten hewwen fön Werrewillen gegen mi, dat dor in'n

Leben nir Gauds ut warden kann. Dat ward mi sehr

swer," sett hei hentau, „äewer dat bün ick mi as Mann

schüllig. "

Dei oll Fischer sach em stiem un starr in dei Ogen,

as had hei em nich recht verstahn . Had em Jemand ſeggt,
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in dat Zürowsche Water wir kein Fischswanz mehr tau

finn, so had hei nich verdußter utſeihn künnt. Wat?

wat? Du wiſt trüggtrecken, nu noch, wo alls all tau dei

Hochtid herricht is un dei Utstüer farig is ? Büſt Du

unklauk worden, ore bün ic't ! "" kamm dat taulegt herut,

un dorbi sach dei Oll sin Gegenäewer dodenblaß an.

Dorbi bäwerten em dei Hänn un dei oll Mann sach in

fin Angst recht olt un brockfällig ut.

,,Dat deiht mi led , dat ick so hanneln möt, " fäd

Swart, „ äewer leiwer, as dat ick vör dat Altor mi noch

taum Uhlenspeigel maken lat, wenn Din Dochter ne seggt,

leimer segg id ne, denn ward taum wenigsten nich äewer

mi lacht," un dorbi läd hei up dat Wurt ,,mi“ sön

scharpen Ton, dat dei Fischer, dei fick von den ersten

Schreck erhalt had, upfohrte : „ Un äewer mi, meinſt Du,

fann Zürow un halm Land Meckelborg lachen, wiel ick so

dumm west , bün un heww mi mit Di inlaten. Jerst

bröchst Du dat dorhenn, dat ick mit Fru un Kind in den

grötsten Unfreden leben möt, un min Verwandten sick von

mi losseggen, un denn trettſt Du trügg? Dor steckt wat

anners achter ; Du büst dei Mann nich, dei ſick in't Bucks-

hurn jagen lett.""

,,Wat mi dortau driwwt, heww ick Di seggt," ant-

wurte Swart ganz ruhig, dei ſin Verlegenheit nu mit dei

Wiel äewerwunn had un sön bäten von babendal gegen

den Fischer uptred. Mi dücht, wi fünd farig mit dei

Sak, in Verlegenheit üm'n Swiegersäehn kümmst Du

jo nich."

"/
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„,„ Ach ſo, Du makſt Di luſtig äewer mi un wiſt mi

dei Döhr? Schön ! verdeint heww ick dat nich anners.

Wer sick mit'n Voß inlett, möt nich vergäten, den Hauner-

stall tau fluten. Ditmal hätt min Swager doch Recht,

Du büst en miserablen Kierl!"" Dormit güng Krull ut

dei Stum dei Trepp hendal un ut dat Hus up dei Strat.

Em

As hei bi sinen Kopmann ankamm, güng hei in dei

Stum un sett sick trügg von't Finster dal, wiel hei sin

Gesicht nich wisen müggt, un wiel dei Stuw just lerrig

was, würd hei in sinen Gedanken dörch nix stört.

kamm dat noch immer as 'n Drom vör; äewer dat was

fein Drom, dat was dei nakte Würklichkeit. Hei wüßt

woll, Dochter un Fru würden ehr'n Herrgott danken, dat

Swart so hannelt had, äewer hei stünd dor, mit den

Schimp biladen, un Männigein freut sick doräewer un

günnt em dat . Dit wiren dei Gedanken, dei em dörch

den Sinn güngen, un den ollen Mann drängten sick dei

Thranen in dei Ogen un lepen langsam äewer dei wäre-

harten Backen dal. Dunn tred dei Kopmann in dei Stum

un säd: „Dat is man gaud, dat Du hüt dei Hauptsak

tau dei Hochtid bisorgst, dat is gor tau biängstlich, wenn

dat all up einmal kümmt. “ Bi diſſen Würden sach hei

Krulln genauer an un tred haſtig en Schritt neger, denn

dei ON sach ut, as ne Lik. ,,Mein Gott, Krull, wat

fehlt Di, büst Du krank?" frog hei bisorgt un güng rasch

an sin Schapp, üm en Glas Rothſpohn intauſchenken, wat

hei em anböd .

" Dat ward all werre bäter, "" fäd Krull,,,,,bliem
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'n Ogenblick hier. Lat dat Inmaken von dei Saken man

vörlöpig sinn, ut dei Hochtid ward_nix.“ “ ,,Un worüm

denn nich?" frog dei Kopmann, „dat was doch all wiß

un woll?" " Je kann Di dat jo ümmer seggen, denn

dei Schufjack ward dor woll vör sorgen, dat dat rund

fümmt,"" antwurt Krull mäuhſam,,,,,Swart is trügg-

treden, hei hätt mi dat eben seggt. "" ,,Denn will ic of

uprichtig gegen Di wäſen, " fäd dei Kopmann ; „Du häſt

kein Ursak, Di doräewer tau bidräuben , dank Dinen

Schöpfer, dat dat so kamen is. Swart is 'n Schuft

Jck weit of, worümvon't ierst Enn, glöw mi dat tau.

hei trüggtreckt : hei hätt ne Brut, dei riker is, as Din

Jls', dat is Stathöller Möller sin Dochter von dei Meieric.

Löwenthal hätt dat Geschäft makt, dei Daglöhnerfrugens

hewwen dat hier hüt Morgen all in'n Laden vertellt . Un

an sön Kierl wost Du Din Dochter weggeben? Nimm

mi dat nich äewel, dat was 'n dummen Streich von Di."

Dormit güng hei ut dei Döhr in den Laden un dei Oll

brummt ingrimmig vör fick henn : „ Also dorüm ! Sowat

tau erleben ; ich kann jo Tid mines Lebens dei Ogen nich

werre upslagen. Wenn ich man ierst tau Hus wir, un

wat blot min beiden klauken Swagers sick lachen warden . “

So satt dei oll Mann un grizt sick äewer sick sülwſt,

as sin Nahwer rinn kamm un frog, ob sei bald führen

fünn. Krull was giern bireit, denn je ehr hei dei Stadt

hinn fick had, je leiwer was em dat. ,,Na, denn in

Gott's Nam,“ säd Nahwer Kläehn, as ſei upſtägen wiren,

„is alls fast? Jüh ! Lisch! " So güng dat eben ut'n
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Duhr, denn dei oll Steindamm was all wat slecht, un

dat Jagen dorup was man en gatlich Vergnäugen.

Dei Unnerhollung twischen dei beiden Nahwers was

up den Trüggweg man siehr swack, un wenn Nahwer

Kläehn sicher den Versäuk makte, en Gespräk antaufangen,

so freg hei doch man so sporsam Antwurt, dat hei bald

dei Lust dortau verlür un of still sweg . As sei tau Hus

ankamen wiren, steg Krull von den Wagen un fäd kort

Adjüs. Kläehn sach em verwunnert nah un fäd tau ſin

Ousch: Den is wen an'n Wagen führt ; ick müggt woll

weiten, wat em fehlt." As Krull tau Hus kamm, tred

sin Fru em all entgegen, denn sei had em kamen seihn ;

äewer dei Oll güng still an ehr vörbi in't Hus. Hei tred

in dei Stum un sett sick dal . Up den Disch lag noch

en Hümpel Linntüg, denn Jls' un Mudder hadden flietig

neihd. Mudder Krullsch namm dat Linntüg tauſam un

läd dat up'n Kuffert un sett tau Eten up. As dei Ol

nu ierst bi dat Eten was, füng Mudder an, sei würden

mit dei Neiherie nich fahrig, ob dat woll nich güng, dat

sei Döhrt Schulten noch up einige Dag tau Hülp nehm.

„Deiht gor nich nörig, “ säd dei Oll verdreitlich, „ ihr dei

Hochtid ward, fünd Ji teig'n Mal farig." Krull säd nig

wiere un Mudder sweg ok still . Dunn kamm up einmal

recht ilig Discher Kugel in dei Döhr, böd dei Fischerlüd

dei Hand un sett sick dal . ,,Dat is man, dat ick räewer

fam," säd hei, „ick wull mi dei Sak doch mal bifragen.

Stathöller Möller von dei Meierie was hüt bi mi un

biſtellt twei Bettſtelln un en Käekenschapp , sin Dochter
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woll Swarten friegen, wat doch, sovähl as ick weit, Din

Swiegersäehn warden fall. Dat säd ick em un wist em

of dei Saken, dei ick vör Jls' in Arbeit heww . Dunn

lacht hei äewer un säd, dorut würd nix, Swart had Din

Jls' den Loppaß geben un höll bald Hochtid mit ſin Trin.

Dorbi ded hei recht äewerböstig, as hei werre furtgüng.

Woans steiht nu dei Sak? Hätt hei dei Wohrheit spraken,

ore nich?"

Oll Krull halt deip Athen, as hei antwurte: ,,,, Denn

mak em dei Saken man tauierst, dat hätt sin Richtigkeit,

min Dochter friggt Swart nich ! " "

,,Un dat seggst Du mi nich einmal, dat ick dat dörch

frömm Lüd erfohrn möt?" fäd Mudder Krullſch. „ Gott ſi

dusendmal Dank, dat hei dei Sak so wennt hätt, fein

gauden Gang had't nich gahn. " Dormit stünd sei up un

güng ut dei Döhr, üm Jls' dei Nahricht mittaudeilen.

Ils' sach ehr Mudder grot an, denn sei künnt nich glöben ;

dei Äewergang was tau glupſch. All ehr Sorgen wiren .

mit ein Mal von ehr nahmen, un ſei künnt nich äewer

sick gewinn, sei föll ehr Mudder üm den Hals un füng

bitterlich an tau weinen. ,,,,Un wat seggt Vadding dor-

tau?"" frog sei, as sei fick en bäten fat't had . „Je, dei

süht ut, as had hei Prenzlau verraden, " fäd Mudder,

em is dat ogenschinlich nich leiw. " " Na lat't, "" fluftert

Ils' ehr Mudder tau, „„dat Anner find't ſick all ; up min

bloten Knei will ick minen Herrgott danken, dat dit so

famen is. "
11

In den Ogenblick kamm Krull mit den Discher ut



96 -

dei Döhr. „Na denn Gunabend, Nahwer,“ säd dei, „un

nimm mi nich äewel, dat ick tau Di kamen bün. Süh,

nah minen dummen Verstand was dit dei ſmuzigst Fisch,

den Du Tid Dines Lebens fungen had'st. Lat den Kierl

lopen, Din Dochter krigt teig'n vör Einen. " Dormit

stolpert hei ut dei Döhr.

Jls' kamm ut dei Käek un säd ehrn Vadder Gun-

abend, indem sei em dei hand henhöll un versöcht, em

fründlich antauseihn . Äewer dei Oll namm dei Hand nich

an, ded vählmehr, as sehg hei sei nich, indem hei fäd :

,,Dat makt Di woll ne grote Freud, dat Din oll Vare

taum Spijök von halw Land Meckelborg makt ward!

Glöm nich, dat ick nu tau Dinen Wunsch ja segg. Had'st

Du Di anners tau Swarten stellt, denn brukten sick nu

dei Lüd nich lustig äewer mi tau maken . Dat verdank

ick Di." Dormit dreiht hei sick üm un güng werre in

dei Stum. Dat was vör Jls' dütlich naug spraken, un

grote Hoffnung had ſei ſick in diss' Henſicht ok nich makt.

Sei was froh, dat sei wenigstens dei ein Sorg los was,

un dat wir doch dei grötst west.

7. Kapittel.

Dei Nacht, dei up den Dag folgte, was vör dat

Fischerhus in Zürom ne sehr unruhige, denn oll Krull

künn vör Arger nich slapen, un Jls' un ehr Mudder let

dei Freud nich dortau kamen. An'n annern Morgen güng
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alls sinen gewöhnlichen Gang .

wull.

Vadder Krull was Klock

twei upſtahn un nah dat Water run gahn, wiel hei fischen

Sin Lüd wiren all dor un hadden dat Warentüg

in dei Kahns bröcht . As hei ankamm, stünden sei up'n

Hümpel un rädten iwrig mit enanner. As sei em an-

kendlich würden, swegen sei still, äewer hei hürt noch, dat

Jehann Kräuger, dei sowat dei däemlichst was, tau dei

Annern säd : Un glöben käent Ji dat, dei Discher hätt

mi dat giſtern Abend vör gewiſſe Wohrheit vertellt."

Hier was hei äewer ok up einmal ſtill, denn hei würd

Krulln gewohr, dei mit dei Wiel rankamen was.

„ Wat ſtahn Ji hier un hollt Jug mit dumme Redens-

orten up, man rasch in dei Kahns, “ säd Krull. Dat

geschah, un nah ne korte Wiel stürten dei Kahns up dat

Water rup, denn hier wüßten dei Lühr Biſcheid, as´ wir't

hellig Dag. Vör dei Annern , en bäten vörup , führt

Krull in finen Einbohm, bet sei up dat Flach kehmen,

wo dei Togg dahn warden föll .

Still un ununnerbraken güng dei Arbeit vör sick, un

as dei Sünn tämlich bohmhoch satt, würd dei leht Togg

dahn. Wat fungen was, würd an't Land bröcht. Dei

groten Fisch keimen in den Dräwel, dei lütteren würden

kiepenwies an dei Hannelslüd verköfft . As dit Geſchäft

bisorgt was, freg jere von dei Fischerknechts ok en Gericht

Fisch, denn so was dat gebrüklich, un güngen dormit tau

Hus . Dei lezt von allen was Krull. Langsam güng hei

den Stieg entlang, un man sehg, dat würd em suhr. Dat

wir äewer of ganz natürlich, denn nah dei Upregung von

7
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den vörrigen Dag folgte ne Afspannung, dei bi ſin Öller

ſick bimerklich maken müßt . En junger Minsch erhalt ſick

licht, dat Öller äewer hätt nir tautauſetten, wiel dei Kraft

verbrukt is . So was't mit Krulln .

Nah dat Morgenbrot läd Krull sick noch en bäten

up dat Bedd, üm tau slapen . Diſſ Tid binugt Ilf', üm

nah dei Smäd tau lopen un dei Niigkeit tau vertelln .

Hier kamm sei tau diſſen Zweck all tau spät. Suhr had

dei Geschicht den vörrigen Dag all hürt, dat nämlich

Löwenthal mit Swarten up dei Meierie west wier un had

den Hannel faſt makt. „Ümſünst deiht hei dat äewer of

nich," säd dei Smitt, „ Preinsch hätt dei beiden bi den

Hannel bihorkt, Löwenthal krigt hunnert Dahler vör dat

Geschäft. " ,,,,Minetwegen kann hei nehmen , wen hei

will,” ” säd Ils',,,,,wenn ick em man nich nehmen fall . ""

•

ok

Heinrich Suhr was still von't Morgenbrot upſtahn

un rutgahn . Sei leten em ruhig gahn, wiel sei wüßten,

wohenn hei güng . Hei müßt jo doch Friz Schauknechten

of dei Nahricht bringen. Dor was natürlich grote Freud

west, as Heinrich nah sin Trüggkamen säd, un nah sin

Gewohnheit kamm hei nu glik in dat wille Hunnert.

Äewer Jls' was genäugſam; ſei ſäd, ſei wir ſiehr dormit

taufreden, dat uns Herrgott ehr von diſs' Sorg friemakt

had, vör dat Anner würd hei ok woll sorgen . Un wenn

chr Vadder ehr dei Wahl laten had, entweder Swarten

tau nehmen, ore Frißen entseggen, denn had ſei ſick keinen

Ogenblick bidacht, wat sei wählen wull. Un dorin was

sei in Recht. Wer en Unglück, wat sin ganzes Leben
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vergiften würd, dormit afwenn kann, dat hei up sin leiwſte

Hoffnung verzicht, talt ümmer man noch en billigen Pries.

Man möt blot dat Entseggen liehrt hewwen, un dortau

had Jls' Äeuwung hat.

Wer kann sick doräewer verwunnern, dat Krull un

Swart vör dei nächste Tid dei beiden wiren, wovon in

dat Dörp un dei ganze Gegend ſpraken würd.
Un wer

dei olle brave medkelbörge Ort kennt, ward of weiten, dat

ſei in Ümgang nich vähl Fedderläſen makt, vählmihr täm-

lich frisch von dei Lewer weg rädt. So makten of Vadder

Krulln sin Bikannten dat, un hei kreg recht ungefmückt

männige Wohrheit tau hüren, dei en bittren Bismak had.

Den Olln fin ganze Arger richt sick leider gegen Ils' un

Friz Schauknechten . Dei hadden nah ſine Ansicht ver-

schullt, wat em bidrapen had, un an en Nahgeben von

fine Sied was nich tau denken.

Dei Sommer vergüng un déi Harwſt kamm, ahn dat

sick wiere wat verännern ded. Krull güng still un ver-

draten sinen Gang un was gegen Jeden mistrugsch, denn

wenn Twei tauſam spröken, ſo glömt hei ok, ſei rädten

äewer em. Dei oll Mann würd ollig minschenschu, un

was siet dunn, as Swart em sinen Trüggtritt kund dahn

had, nich werre in dei Stadt weſt.

Wihnachten kamm un is fünst doch en Fest, wotau

Olt un Jung sick freut; äewer bi Krulln was dat nich so,

dor was nir von Festfreud tau marken. Tau Antoni

müßt dei Fischer mal in dei Stadt, üm ſin Tinſen_intau-

förrern. Tau Jehanni had hei dei Tinſen von dei drei-

7*
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dusend Dahler pünktlich kregen ; nu fehlten man noch twei

Dag, denn was dei Termin tau Enn un Schult had sick

nig marken laten. Krull kamm natürlich ok bi sinen Kop-

mann, an den Schult Jehanni dei Tinſen bitahlt had,

äewer dor was keiner west. ,,Mi is äewer in dei lette

Tid vertellt, " säd dei Mann, „dat Schult vörn Pankrott

steiht. Dor fäelen ne Masse Schulden sinn, namentlich

up Wessel." Krull freg en Schreck un güng tau den

Regiſtrater, ob dei wat wüßt, un dat was nu ok dei Fall.

Schult was wegen Schulden verklagt, dat Geld wir em

tau Jehanni all künnigt weſt un nich tahlt worden un

dat würd wohrschienlich taum Verkop kamen. Dat was

slimmen Trost, denn dat Inventor wir slecht un dat Kurn

verköfft . In Krulln entſtund en bittrer Haß gegen Swarten,

dei em tau dit Geschäft biredt had, un den hei dei Schuld

tauschrew, wenn hei wat verlirn müßt. Un nah den Re-

gistrater sin Utsag was dat nich unwohrschienlich.

Swart wohrschienlich fülwſt faſt ſatt, viellicht düller noch

as hei, bidacht hei nich. Wat Krull fürchten ded, geschach

ok : sin Geld un dei halwjöhrigen Tinsen güngen verlurn.

Dei Oll was rein verbaſt, un dat sach mitunner ut, as

had hei sin Fiew nich up'n Hümpel. Dorbi würd hei

smußig giezig un gnäegelte in'n Hus, dat alls tau vähl

kosten ded. Dei Schu, mit Minschen tau verkiehrn, würd

von Dag tau Dag grötter, un dat kamm so wiet, dat dei

ein von sin Fischerknechts dei Fisch verköpen müßt, dormit

hei dat nich nörig had, mit dei Lüd tau räden.

Dat

Ils' had ehr Tanten all mehrmals beden, sei füll
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doch werre tau em kamen, sei glömt, dat ehrn Vadder dat

leim finn würd. Sei was jo doch sin einzigst Sweſter

un hei had ümmer en grotes Stück up ehr holln. Äewer

Unkel Suhr had kein Uhrn dortau . Dor Tanten äewer

äewerwunn had, soden Grull gegen ehrn Braure lang

freg sei taulest doch of sülwst Lust dortau , un eines

Sünndag Nahmiddags namm sei den Weg unne dei Fäut

un güng tau ehrn Braure. Licht würd ehr dat nich,

äewer sei wull't wagen.

"/

As dei Smädfru rinn kamm, satt Krull up'n Staul

un blärert in ſinen Kalenner. Hei sach fin Sweſter un-

säker an, as hei ehr ansichtig würd, un recht täegerig

namm hei dei Hand, dei ſei em böð un dankt up ehrn

Gruß, indem hei säd , sei süll sick setten . Gott fie

Dank," namm ſei dat Wurt, „ ick will Di man seggen,

dat mi dei Tid lang worden is, bet ick Di werre seihn

heww; wo geiht Di dat denn ? “ "" Je, wo füll't mi

gahn ; Ji hewwen woll hürt, woans mi dat gahn is.

Dat is fein Kleinigkeit vör'n ollen Mann, tauierſt taum

Geſpött von dei Welt tau warden un denn dörch sön

schuftigen Kierl tau verliern, wat man von Jugend up

mäuhsam taufamsport hätt. ""

I had mi vörnahmen, nich von den ollen Trödel

tau räden," antwurt dei Suhrn ; „äewer Du fangst jo

fülmost dorvon an. Sovähl kann ick Di seggen, spott't

hewwen dei wenigsten äewer Di. Freut hewwen fick vähle

Lüd doräewer, dat dei Friegerie fön Enn nahmen hätt. Süh,

wat vör en Schufjack von Kierl möt dat woll wäſen, dei
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tauierst en Mäten gegen ehrn Willn friegen will, un ſei

denn, wenn Alls sowiet is, sitten lett, wiel hei ne rifere

Brut kriegen kann . Doräewer gräm Di nich; dank Dinen

Herrgott, dat't all so kamen is . Dat Du dat Geld ver-

Turn häst, geiht uns fülmſt nah, äewer wat is dorgegen

tau maken? Dat is jo Din Will west, dat Du dat

dorhenn dauhn woft, un dorüm möſt Du Di nu of dorin

finn. Dod hungerst Du jo ok liker nich. " Dei Oll was

tauierst still un had ruhig tauhürt. Na'n kortes Biſinn

fäd hei: Dat Swart en legen Kierl is, glöw ick nu

fülwſt; mi argert blot dei Schimp . Had ick mi nich mit

em inlaten, denn had ick min Geld biholln. " " "Ja,

Braure, dat Du von dei Fründschaft naug hest, glöw ick, “

antwurt dei Suhrn, „nu dauh mi äewer of den Gefalln

un wäs' vernünftig, wer weit, wo lang wi noch tau leben

hewwen, un dei poor Dag, dei uns noch vergünnt fünd,

lat uns mitenanner in Freden leben. Du deihst äewer

gegen Din Fru un Dochter, as hadden dei Di en bittres

Led taufügt. Dat is nich recht, dat Du Dinen Arger

an dei utlaten wist. Holt den Kopp baben un wäs

vernünftig !"

Dei
Krull was upstahn un güng an't Finster.

Frugenslüd kehmen nu äewer in't Vertelln, un Mudder

Suhrsch fäd nu ok, wenn ehr Heinrich ok man bald An-

stolt makt un nehm sick ne Fru, ehr würd dat allein mit

dei Arbeit tauvähl, un woans sei un ehr Mann sick denn

dacht hadden, wie sei dat

fünd dit all siehr schön.

inrichten wulln . Mudder Krulln

Dei Oll räd't äewer nich mit
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in, wenn hei of recht gaud hürt, wat sei fäden .
Sin

Gesicht namm nah un nah en annern Utdruck an, un man

kunn marken, dat hei up anner Gedanken kamm.

,,Äewer ick sitt hier un versnack dei Tid," fäd Tanten

Suhrn taulest ; „uns Vadder ward schön nörgeln, dat ick

nich werre kam, denn dei is man mudderseelen allein tau

Hus, Heinrich is en bäten nah Dörglig räewer. Adjüs,

un lat Jug of mal seihn. " Dormit güng sei af, un ehr

was recht licht ümt Hart. Jc glöm binah, den ollen

Fischer ok, denn sin einzigst Swester had hei ümmer

leim hat.

Swart was glückliche Ehmann un fin Trin geföll

dat ogenschienlich siehr gaud in dei Stadt. Sei had jo

of lang dei Arbeit nich, dei sei vördem dauhn müßt, un

wenn dei Nahmiddag kamm, ſatt sei in ehren fünndagſchen

Staat an't Finster un verköfft Muhlapen, wat ehr in dei

ierste Tid ganz pläsirlich vörkamm. Äewer up dei Duhr

was dat nich, dortau wir sei tau siehr an Dätigkeit ge-

wöhnt, un dat durt nich lang, dunn had ſei Langewiel.

Swart wull ehr Unnerholung verschaffen un güng mit

ehr spazieren, wat ehr bald naug äewer würd. Hei bisöcht

Löwenthalen un sin Suschen, wat em fülwst ok keinen

groten Spaß makte. Dat Takeltüg ramelte sovähl dummes

Tüg taufamm, dat dat en Hund jammern künn. Suschen ,

wüßt ehr Rühmens kein Enn, wat Trin vör ne vörnehme

Figur spälte. Un dortau was dat Judenwiew pfiffig up't

Geschäft; sei snackt Trin nah'n Laden rinn un wiest ehr

dit un dat, un höll ehr dat Kleretüg an'n Liew, wat dat
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hübsch tau ehr Figur paßte, wenn dat ok utsach, as föll

en Tuhnpahl utpugt warden . Trin fünn Geſmack an dei

schönen bunten Klere un kreg Lust taum Köpen , wat

ogenschienlich nich nah Swarten sinen Kopp was. Un

as nu gor dei Löwenthalen ehr plausibel makte, ehr Mann

müßt mit ehr tau Ball gahn, dei Fru Swarten künn doch

ehr junges Leben nich so einsam henbringen, dunn was't

all . Wenn Trin Lust biwiste, Löwenthalen tau bisäuken,

denn had Swart bald dit un dat intauwenn. Dit was

nu nich nah Trin ehrn Kopp un dat durt nich lang,

dunn was Verbreitlichkeit in alln Ecken.

Sovähl was Swarten bald klor, hei had gründlich

in'n Nettel leggt mit fin Friegen. In sinen Unmaud

had hei Löwenthalen dei ganze Schuld taumäten wollt,

wogegen dei olle truge Fründ äewer Insprak dahn had.

So was Swart denn dorhenn kamen, dei ganze Schuld

up Ils' un Frit Schauknechten tau schuben. Un stellt

hei dorbi en Verglik an twischen Jls' un ſin Trin, denn

was der Deuwel gor los .

Löwenthalen was dat nu äewer siehr fital, dat sin

beste Fründ em nich mehr bisöcht, un hei woll verſäuken,

dat werre in't Geleis' tau bringen . „Waißt Du, Suschen, “

säd hei tau sin Fru, „ich geh mal rum zu ihm, denn seh

ich doch, wo's schsteht. " Un hei güng, üm finen gauden

Fründ dei Grillen tau verdriben, mit den ſin Hülp hei

all so männigein dat Fell äewer dei Uhrn ströpt had.

Swart woll nich recht wat von em hüren. „Holt Din

Muhl," rep hei, „ Du häst Din tweihunnert Dahler in
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dei Tasch un kannſt dormit taufreden sinn . Dei Angeführte

bün ick. Wenn ich blot wüßt, up wecke Ort ick dissen

Teigler, den Fritz Schauknechten ollig ein'n versetten künn. “

„, „Nu wer waiß, vielleicht waiß ich Rath," " schreg Löwen-

thal. „ ,,Hat doch mein Bruder Zodick ne Hypothek auf

de Ziegelei von tausend fünfhundert Thaler, die schon der

alte Schoknecht geliehen hat. Wenn Du die kaufſt und

kindigst se, denn friggt er vielleicht Angst, denn's Geld

ist sehr knapp und ist's legtes Geld .” ” ,,Je Din Braure

ward dat Poppier nich verköpen, un vullends nich, wenn

hei hört, dat id't hewwen will." ,,.,Nu worüm nich?

Siehst Du, der alte Ziegler hatte ne Wechselschuld bei

Zodick, und als er damals die neue Scheune bauen wollte,

hat er ihm gegeben noch tausend Thaler dazu und Alles

zusammen ist zur Hypothek geschrieben. "" ,,Gah tau em,

so ganz taufällig,“ säd Swart indringlich, „ un versäuk so .

unne dei Hand, ob dat Poppier tau hewwen is . Woans

Du dat anfangst, weitst Du bäter, as ick Di seggen kann ;

Du brukst em jo ok nich up dei Näs' tau binn, dat ick

dor achter stäk. " Löwenthal güng of richtig tau sinen

Braure, natürlich ganz taufällig, un swawwelte em allerlei

vör, dat süll man slecht stahn mit Schauknechten, hei wüßt

wen, dei dat Poppier nehmen würd, wiel hei dei Teigelie

köpen woll, denn dat würd woll taum Pankrott famen.

Un Zadick, dei nir Böſes ahnte, gaww taulezt dat Poppier

weg, un Swart freut sick as ' n Kind, as Löwenthal dor-

mit ankamm . Dat was doch all en swacken Trost ; den

Tacken had hei nu doch all utsöcht, woran hei sinen Feind
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hängen künn. Hei würd ollig vergnäugt un füng an tau

vertellen. „ Dei oll Fischer is man tau vörſichtig, an den

is nich ran tau kamen, un gor nich, nahdem hei mit mi

utenanner is," plurert Swart gegen sinen Fründ wiere,

„mit Schulten is hei gründlich rinnfolln . Dei Hund hätt

mi of anführt. Na, en bäten heww ick vörweg un möt

nu tauseihn, wat noch tau rer'n is . Krull friggt nir.“

Na ich waiß woll, wenn der Schult wär zu mir ge-

kommen, ich hätt ihm gegeben nich en Schilling . Hat

doch Zodick auch 'n Wechsel von ihm, worauf er kann

pusten.""

Löwenthal güng , un as dei weg was , kamm of

Trin herin. Wo sach dat Frugensminſch ut ! Dei Hor

hüngen unne dei swarte Morgenhum rut, dei ſei as Rentjes-

fru tau dragen pleggt, un in dat Gesicht ſtünn verschiedene

swarte Placken recht breitſpurig dor, as had ſei ſick von

all ehr Kakpött ne Praum in dat Gesicht smert. Is

dei Juhr all weg?" frog sei , „ Ji hewwen woll ollig

Heimlichkeiten mit enanner." ""Geschäften,"" fäd Swart

verdreitlich, denn hei würd jeres Mal argerlich, wenn hei

fin leiw Fru in dissen Uptog sach. Hei had sick Mäuh

naug geben; äewer dat Waschen wir vör Trin ümmer en

fures Stück un nah ehr Ansicht blot nörig , wenn sei

utgahn wull. „Dauh mi doch blot den Gefalln, un lat

Di in diſſen Uptog vör keinen Minſchen ſeihn,“ " fäd hei,

,,,,dor möten fick jo vör dei Lühr schämen ; dat is hier

nich so, as up dei Meierie. "" "Fangst Du dorvon werre

an tau dräehnen?" frog Trin spit. Wenn ick Di nich"
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brukt.

fin naug bün, denn had'st Du mi jo nich tau nehmen

Ick gah so, as ick will, un domit is dat gaud."

Swart woll antwurten, dunn kamm wen dei Trepp

rupp un kloppt an dei Döhr. Dat geschach twors man

ganz facht un bischeiden ; äewer dei Lüd, dei tau Swarten

ehr Tauflucht nehmen müßten, hadden man selten so vähl

Maud, recht herzhaft antaukloppen . Trin was rasch in

dei Slapſtum rinwutſcht, as up Swarten sin „Herein!“

dei Discher Mai in dei Döhr tred. Gun Dag, Herr

Swart," fäd dei Mann un gaww em dei Hand . Schön

Dank, Mai, setten's sick dahl, "" was dei Antwurt. Swart

wüßt recht gaud, wat sin Biſäuk wull, dei Mann wir all

öfter bi em west, un ein von dei legſten Kunden, dei hei

had. Mai was nich blot en fuhlen Arbeiter, hei drunk

ok gewöhnlich äewer den Döst.

"/

„Na, Meister, wat bringen Sei Gaud's ?" frog Swart

nah ne korte Wiel. Je, Herr Swart, id bün in Ver-

legenheit,"" fäd Mai täegerig. Jck heww Bred' nörig,

wiel ich bi den Bäcker Möller dei Arbeit bi den Nibu

kregen heww, un nu will dat Geld nich recken. Dorüm

wull ick Sei bidden, mi dörtig Dahler up'n Vitteljohr tau

leih'n."" " Dat dröppt sick nich gaud, " fäd Swart, „ ick

heww ogenblicklich of kein Geld äewrig, süß had ick Sei

giern deint; äewer dat Geld is so knapp, un dor kriggt'n

of nix in." " Ja, dei Tiden sünd slecht, dat weit ick

woll," füfft Mai, „,,,wenn Sei dat äewer ichtens mäeglich

is , denn geben's mi dat Geld, ick kann jo nich mihr, as

bitahlen. "" "Dat is all recht gaud, Meister, äewer fülmen
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heww ick dat Geld of nich un möt dat von Annern leih'n,

dat makt hoge Tinſen, un 'n bäten möt ick doch ok ver-

deinen," antwurt Swart. Denn heit dat äewer gliek,

man is en Halsaffniere, dat is denn dei Dank dorvör. "

" So wat warden Sei von mi all min Dag nich hürt

hewwen,"" wennt Mai in. " Ehrn Schaden verlang ick

jo nich, wo fall ick denn ok fünft woll henn gahn?""

,,Worüm gahn Sei nich tau Ehrn Afkaten?" frog Swart

spöttsch. „ Dei Mann hätt jo woll meint, ick müßt mi

dei Fingern mal ollig verbrenn un had verdeint, dat mi

dat Handwerk mal gehörig leggt würd . Gaht doch all

tau denn, dei deiht Jug dat Geld ümsünſt." Meister Mai

läd sick nu up❜t Bidden, un wenn hei nich tau däesig west

wir, denn had hei woll marken künnt, dat Swart sick blot

ſtrüwt, üm em deſto düller tau kniepen . Taulegt güng

hei an sin Schatoll, halt en Wesselformulor rut un läd

den Discher dat tau'r Unnerschrift vör, as hei't utfüllt had.

„Äewer, Herr Swart,“ fäd dei, „ ick will jo man

dörtig Dahler hewwen , un Sei hewwen fiewunviertig

schräben. “ ,,,, Ick heww dei Tinsen glik mit anrekent,” ”

antwurt Swart ruhig, „ dörtig kriegen Sei ok man. Sei

glöwen gor nich, wat dat Geld mi vör Tinſen koſt. “

Meister Mai schüddt woll mit den Kopp, denn dat kamm

em doch en bäten ſtriepig vör ; äewer dat Meg satt an dei

Kehl, un hei unneschrew. Dat hei up diss Wies' twei=

hunnert Procent bitahlte, doran dacht hei nich.
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8. Kapittel.

Un

Dei Winter was vergahn, dat Frühjohr kamm un

däut dei Jer up, dormit ſei ſick werre pugen künn.

bi Förster Harmsen rüm würden dei Knuppen an dei

Böhm von Dag tau Dag grötter, un dei Minschen wür-

den von Dag tau Dag munterer utseihn, denn wenn dat

mitunner dor buten in'n Holt ok fülmſt in'n Winter recht

hübsch sin kann, wenn dei Böhm mit Is un Riep äewer-

tagen fünd, dat ſei gniſtern un klätern, un wenn dei Sünn

schient, erst recht Staat maken : mi hätt dat Frühjohr

ümmer bäte gefollen, un ick heww mi ümmer gemüthlicher

fäuhlt, wenn Alls in'n Holt gräunen un bläuhen wull.

Up'n Forsthof had ſick nir verännert, as dat dei Lühr

en Johr öller worden wiren, un dei zackermentsche Kuhn-

hahn had sin Nücken as vördem, denn hei had noch in

dei lezte Tid dat ein von den Förſter ſin Leiwlingshäuner

ganz schändlich tau nicht bäten . Dei Oll was höllisch

falsch äewer dat Dirt un säd, weg müßt hei, so ore so .

Dormit was Mudder äewer dörchut nich inverſtahn un läd

ehr gewöhnlich Rechtsmittel in : sei füng an tau weinen

un säd, wenn hei ehr kein Freud mihr günn ded, denn

föll hei den Kuhnhahn man dod scheiten.
Sei vör ehr

Part fned em den Hals nich af.

So stünd dei Sak, as Dokter Hansen an ein schönen

Maimorgen recht vergnäugt ut dei Stadt tau führen kamm.

Hei wull dei olln Fürstäden mal nahſeihn un ok nebenher
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sin Praris nahgahn, denn dat Geſchäft had sich gehörig.

upnahmen un hei dacht öfter all in vullen Jrnſt doran,

ob dat nich bäter wir , wenn hei ſick verännern ded.

Äewer wen füll hei woll glücklich maken ? Dei Stremplown ?

Ne, dor hadden dei Südfrüchte alle Bläre von sinen

Hoffnungsbohm ströpt, dei ded noch ümmer, as wir hei

ehr ganz frömd. Wie wir dat mit Schulzen ſin Erzieherin ?

Dat was en nettes Mäten, un sei bisatt ok Wig, paßt

somit ganz gaud tau em; äewer hei had kein Vermäegen

un sei was eben so riek : dat was en verdreitlichen Kram.

As hei nu so up sin Wagen satt un sick termaudbaſte,

woans dat woll all am geschichsten antaufangen wir, kamm

em oll Haunerhändler Hofmann entgegen, wat en ollen

Bikann von em was. Hansen hölt an un sach up Hof-

mann sin Wagen, denn hei was en Fründ von Ferreveih.

Dorbi würd hei mit einmal so wiß utseihn un säd : „Wo

Deuwel, Hofmann, hewwen Sei dor den Förſter ſin Kuhn-

hahn in't Burken sitten?" ,,,,Dorin hewwen Sei Recht, ""

antwurt Hofmann,,,,, ick heww dat Dirt hüt Morgen köfft.

Dat olle Biest hätt dei Häuner so bäten, dat dei Olle

em fram worden is un had ' n verköfft. ' ,,Dat möt en

netten Taustand in'n Forsthus sinn," brummt dei Dokter

vör sick henn ; „wat hewwen Sei geben?" ""Zwanzig

Silbergroschen," antwurte Hofmann . „Un wat ſall hei

kosten, wenn Sei em mi verköpen?" ,,,,Nu, zehn Silber-

groschen mehr müßt ick doch woll hewwen,"" meint Hof-

mann. „Hier is dat Geld," fäd Hansen ; „ Sei fenn mi

Weiten Sei , wo Pötter Schult wahnt?"jo .

//11

"",Na
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jewiß, vorn Dohr. "" "Gaud, denn setten S' den Kuhn-

hahn dor af, ick wahn dor, un dei Lüd fölln dat Dirt

man in'n Stall ſpunn, ick würd ok bald werre dor ſinn.“

Hansen grüßt un führt wiere, un Hofmann slept mit fin

geflügelt Gesellschaft sacht den Barg tau höcht.

"

Fru

,,Dat is en wohres Glück, dat ick em drapen heww,"

fäd Hansen vör sick henn. ,,Dat had en grotes Elend

up'n Forsthof geben. “ Hüt makt Hanſen blot ſin Kranken-

visiten un was tau rechte Tid werre tau Hus .

Schulten stünd in dei Husdöhr, as hei trügg kamm, un

fäd: Twei Hunn un'n Pierd hewwen Sei all ; nu is

noch en Kuhnhahn taukamen ; hewwen Sei den würklich

töfft?" " Gewiß,"" fäd Hansen,,,,,verschenken deiht Hof-

mann nix. "" Fru Schulten schüdd mit'n Kopp un güng

rin. Hansen spannt ut , bisach sick den Kuhnhahn noch

mal un lacht dunn : Wat Förstersmudding woll vör'n

Gesicht makt, wenn sei ehrn Leiwling werre süht .

An annern Morgen gegen Klock nägen führt Hanſen

mit den Kuhnhahn af. Hei had achter up sinen Wagen

en gehörigen Kasten, dor würd dei Unglücksvagel rinn sett.

Üm elben rüm führt dei Dokter up den Forsthof. Wiel

just kein Minsch dor was, spannt hei dat Pierd ut. Mit

dei Wiel kamm Harms of rut un fäd Gundag, makt äewer

en recht truriges Gesicht. Hansen ded, as markt hei nir,

spaßt as gewöhnlich un güng mit den Förster in't Hus.

Hier was ierst recht trübe Witterung. Mudder had sick

dei Ogen dick weint, un allen Anschien nah was twischen

dei beiden ollen Lüd en irnſter Twiespalt utbraken. Hansen
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markt nix un führt dei Unnerhollung allein . Äewer tau-

legt würd em dei Sak langwielig un hei güng grad up

fin Ziel los . „ Nu feggt mi blot, wat is hier los ?"

frog hei ganz unschüllig. Du, Förster, lettst den Kopp

hängen as en bigatnen Pudel, Mudder hätt rohrt : Du

häst doch den Kuhnhahn nich dod schaten?" Wiere

fehlt of nix, as dat Du den verfluchten Kuhnhahn werre

up dat Tapet bröchst,"" rep dei Förster argerlich. Ick

heww dat Deuwelsveih verköfft, un nu sitt min Ollsch un

rohrt. Ik heww ehr verspraken, twei werre tau köpen,

äewer dat is jo nich dei oll, woran sei ehrn Narrn freten

hätt. Verdammte Geschicht. " " ,,Dat had of nich nörig

dahn," läd Mudder nu los . „Hei kunn äewer dat arme

Veih nich utſtahn, wiel hei af un an mal nah dei zacker-

mentschen Häuner henhapst, dat oll niemodsch Takeltüg,

wat tau nix nich nütt is. “ „ Ja, schön henhapst,

Harms ; dor kiek henn, dei ganze Hof liggt vull

Feddern. "" As dei beiden ollen Lüd nu so henn un her

zankten un fick gegensietig anklagten, satt dei Voß von

Dokter dorbi un makt sön wehleidig Gesicht, as had hei

den Jammer von dei halwe Jer tau drägen : „ Dat is ne

slimme Geschicht, Försting, dat had'st nich dauhn müßt, “

fäd hei so recht vörwurfsvoll, as woll em sülwſt dat Hart

bräken, „dat is nu einmal gescheihn, un Hofmann is äewer

alle Barg, denn dei hätt'n doch woll köfft. Nu möt Ji

Jug dor ok in finn. " Dei Försterin stünd nu up un

güng rut, üm nah dat Middageten tau seihn . „ Dat is

äewer ne schöne Fründschaft, dei Du mi biwist," brummt

""
säd
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Harms sinen ollen Fründ tau, wiere fehlt of nix, as dat

Du min Ollsch noch en bäten mihr upſtachelſt; dortau

hadst nich tau kamen brukt.“ Hanſen ſtünd ſtill up un

güng rut, as woll hei sick dat Holt mal anſeihn, ob dat

woll Lust had, bald gräun tau warden . So kamm hei

an den Forstkaten un hürt all, as hei noch buten was,

en recht lewiges Twiegespräk. Je Du, " säd Fiekwäsch

tau ehrn Oln, „ Du büſt mi dei rechte . Du häſt Di ſin

Nücken mit dei Tid all recht gaud annahmen . Hewer

ick füll in ehr Städ west sin; denn olln Haunerfetter had

ick mit'n Beſſenſtähl von Hof bröcht, un dei olle Quesen-

kopp von Förster had of sin Tappen kregen." "Wat?" "

fohrt Jehannverre up, seih tau Dinen Würden, wat

Du seggst. Dei leiwe Kuhnhahn, süh, dat was en werre-

dähnsches Veih, un ick in den Förster sin Städ had em

all lang dat Gnick ümdreiht. Dat Beiſt was hinnerliſtig

as'n oll dänsches Pierd un was dorbi so klauk, dat hei

recht gaud wüßt, sei namm em in Schuß. Dat is gaud,

dat hei weg is . "" ,,Du rädst, as Du flauk büst; ick

will Di äewer nich raden, em sowat nahtaumaken.

würd ick wisen, wat ne Hark is . ” So was denn ok hier

dörch den Kuhnhahn Lärm un Unfreden kamen, denn

Jehannverre höll sinen Herrn sin Part, während Fiekwäsch

in deipſten Harten mit ehr Försterin Truer drog.

Di

As dei beiden Ollen den Dokter gewohr würden,

ſwegen sei still. „Wat kalennern Ji denn beid?" frog

hei . Un nu würd Fiekwäsch rädselig un vertellt, dat chr

Oll jest gor nich mihr tau kenn wir. Jere Minſch müßt

8
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doch inſeihn, wat vör'n Unrecht dei Förster gegen ſin Fru

bigahn had, un nu wull dei grise Kierl den Herrn noch

bistahn. Den Dokter makten dei beiden ollen Lüd groten

Spaß in chrn Jewer ; en bäten hört hei sei beid noch an,

dunn fäd hei tau Jehannverren : Willn den Striet en

Enn maken. Wenn wi äten hewwen, denn paßt Hei en

bäten up bi minen Wagen, un wenn dei Förster dat Ferre-

veih fläut', denn makt hei minen Wagenkasten up un lett

den Kuhnhahn dor rut , ick heww em werre mitbröcht.

Newer Sei unnersteiht sick nich un löpt nah dei Försterin,

üm dat dor all vör dei Tid tau vertellen . Minen Spaß

will ick ok hewwen, wat dei beiden ollen Lüd vör'n Gesicht

maken , wenn dat Veih werre taum Vörschien kümmt. "

Dormit güng hei, un Fiekwäsch slög vor Freud dei Hänn

tauſamm un säd : Hei is doch en gauden Kierl, wenn

hei sünst ok en Windhund is. Un nu fumm rin un ät,

dat Du nahsten up'n Posten büst . “ " Gott sie dusend-

mal Dank,"" säd Jehannverre,,,,,dat dat Dirt werre hier

is . Nu is all dat Brölln ümsünſt weſt.'

Bi dat Middageten in'n Forsthus fehlt hüt dei beſte

Gast, dat was dei Fröhlichkeit, dei hier fünst chr Städ

hat had. Hansen let sick nich stören un att düchtig.

Mudder had kein Aptit un dei Förster ok nich.

As afeten was, makt Harms dat Finster up, un mit'n

deipen Süfzer fläut hei un smet dorbi dat Futter rut.

Mudder satt noch an'n Disch; sünst had sei denn neben

cm stahn. Äewer mit'n Mal richt sei sick piel in't Enn,

denn: fulle ! fulle fulle kamm dei Kuhnhahn üm- -
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dei Eck tau lopen un fohrt vörfäutsch mank dei Häuner

rin. Mudder starrt ut dat Finster , as stünd dor en

Gespenst: Ja, dat was chr Kuhnhahn ! Un ahn wat tau

seggen, hadden dei beiden ollen Lüd sick ümfat't un küßten

sick. Mudder, dat hätt dei Dokter dahn ! " rep dei Förster

ganz glücklich, un chr dei sick versach, had Mudder em of

ümfat't un gaww em en Kuß, dei recht gatlich was.

Nu segg mal, Dokter," frog Harms , indem hei em

dei Hand recht herzlich drückte , ,,woans fümmst Du

dorbi?" " Je, Kinnings , Ji makt jo wiere nix, as

dummes Tüg, un dat is grot nothwennig, dat sick henn

un wenn mal en vernünftiger Minſch nah Jug ümsüht, ”’ "

gaww Hanſen tau'r Antwurt, un vertellt nu, wo hei tau

dat Dirt famen was. Mudder was unnedeß rutlopen un

ſtünd dor buten, un Fiekwäſch neben chr, un wunner-

warkten beid, wat dei Dokter doch vör en gauden Minschen

wir. Jehannverre kamm ok hentau un meint, so as em

dat nah sinen dummen Verſtand ſchienen wull, wir dat

oll Dirt hüt gor so bätsch nich, as füß ; hei müggt sick

dat nu jo woll of markt hewwen .

Kort un gaud, dat was ne grote Freud, dei Hansen

hüt in dat Försterhus dragen had, un wie käcnen doran

seihn, dat uns Herrgott sick of männigmal en Windbütel

tau sin Werktüg wählt. Un von Harten gaud was hei

un had mit ſinen Nächſten giern den lehten Happen deilt.

Dei beiden ollen Lüd ehr Glück was em dei schönste Lohn,

dei wüßten beid nich, wat sei fick gegensietig tau Leiw

dauhn wollen. Az Hansen mi nah lange Johren dei

8*
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Geschicht vertellte, slep dei Förster un sin Mudding all

siet Johren unne ehr grot Truereſch : dunn was't , as

schämerte äewer sin oll ehrlich Gesicht noch en Schien von

dat Glück, wat hei dor vör Johren mal stifft had. Dei

Försterin säd naher tau Fiekwäſch, dei Lüd wüßten ümmer

allerlei Dummheiten tau vertelln, dei Hansen maken ded;

äewer sei vör ehr Part wüßt woll, wenn sei noch en

junges Mäten wir, un Hansen wull ehr, denn nehm sei

em teig'n mal leiwer, as männigen Annern.

•
Wo dei Dokter in dei nächste Tid kamm, dor vertellt

hei dei Geſchicht von den verlurnen Kuhnhahn, natürlich

ok in ſin Wis', wodörch dei Sak noch'n bäten intreſſanter

würd, un dei Förster würd noch lang von sin Bikannten

mit den Kuhnhahn narrt ; äewer dor was em niy bi weg:

sin Mudding was em werre gaud un wüßt nich, wodörch

sei em ehr Leim biwisen füll . Sei säd taulegt fülwſt all,

dat dei Kuhnhahn dat nirwürdigste Veih up Gottes Jer-

boden wir, dei würklich lang verdeint had, dat hei dörch

Haunerhofmann ut sin Paradies dräwen würd .

Jls' was in dei lehte Tid öfter kamen un had dei

Försterstanten ehr ganzes Hartled klagt. Wat helpt dat

all, Jlsing," fäd dei, „ wi käenen nix dorbi dauhn, denn

Din Vadder will nig von sinen Swager weiten, un up

mi würd hei erst recht nich hüren. "

,,,Dat Swart en rechten slechten Kierl is, weit hei

jo, " " fäd Jlf',,,,, un ick glöw, hei had fünft nu gor nich

so vähl gegen Frigen intauwenn, wenn hei dat blot äewer

0
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sick gewinn' künn, „Ja“ tau seggen ; hei meint, hei ver-

gimmt sick dor wat mit. " "

,,Dat is ne grote Däemlichkeit von em," gaww dei

Försterin taur Antwurt, „nimm mi nich äewel, dat ick so

von Din leimlichen Vadder räd ; dat is sin Steinpöttig-

keit, dei dat nich taulett . Äewer lat em man, dat ward

sick woll reihgen. " Un dei olle brave Fru söcht Jls' tau

tröſten, un dei namm den Troſt dankbor an . Sei was

tau Hus unverdraten bi ehr Arbeit, un ut ehr ganzes

Dauhn sprök dei innigste Leiw tau ehren Vadder, so dat dei

Oll oft gegen sinen Willen en herzlichen Ton gegen ehr

anslög . Sei künn ok gahn, wohenn sei wull, ahn dat hei

fragt, wo sei weſt wir . Dorbi würd hei in dei lezte Tid

recht swack. Männigen Dag müßt hei tau Hus bliwen

un laten dei Lüd allein fischen ; hei was froh, wenn hei

den Fischhannel allein bisorgen künn, denn dor müggt hei

in Grunn genahm doch kein frömd Hand twischen hewwen .

Vierteig'n Dag vör Pingsten kamm Hollänner Suhr

mit sin Fomili nah Zürow, üm sinen Braure tau biſäuken.

Mudder had dorup drungen, üm mal gewiſſen Grund tau

hewwen, wie dat dor woll stünd . Ok Mamſell Aßmuſſen

un ehr Schäulerinnen wiren mitkamen, un dei Freud was

grot bi dei Smädlüd, dat ſei mal eins werre up'n Hümpel

wiren. Dei hochdütsche Hollännertanten erkunnigt fick ganz

genau nah dei nähern Umstänn von Jls' un wat dormit

taufammhüng, un wie dat ſchiente, sprök ehr dat nich recht

an, dat Jls' Swarten nich wullt had. Wenn das so

beibleibt," fäd ſei, „ denn wird die Welt von Dag zu

"!
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Dag nahrscher. Wenn man das all so nimmt, so as das

is und in die notabeniſche Hinſicht, denn versteh ich ihr

nich. As ich jung Mädchen war, kam eines Tags mein

iziger Mann mit Hollänner Wiesen zu fahren, un as alls

von Sweinzucht un Butter besprochen war, güngen die

beiden mit mein sel Vater raus, un as sie wieder rein

kamen, rief mein Vater mir allein un fragt mir, ob ich

den jungen Mann wohl leiden müggt, er wolle mich zur

Frau haben. Im ersten Ogenblick war ich ganz verſtußt,

fieß mich aber bald un sagte : „Ja. " Aber ' n Glasschapp

müßte er mir mit zur Aussteuer geben. Und da ward

Verlobung gefeiert und acht Wochen später wäre Hochzeit. “

Vör dei jungen Lüd was dit nu en groten Spaß,

tautauhüren, un as dei Schaulmamsell Heinrichen ansach,

lücht ehr dat ut den sin Ögen so schelmschen entgegen,

dat ſei ſick up dei Lippen bet, üm nich tau lachen, un ſick

rasch nah Jls' ümdreihte un mit dei an tau spräken füng.

Mamselling had all'n por Mal ut dat Finster seihn, as

had ſei Lust, in dei frische Luft tau gahn. Dei beiden

lütten Schäulerinn wiren all buten, un taufällig - ant

Water dal gahn. Heinrich had woll markt, wat los wir,

un makt den Vörflag, Jlf' füll of mitkamen, denn dei

was dor, sei wollen den Gorn mal biſeihn. So güngen

dei drei jungen Lüd rut . As sei hier so up un dal

güngen, räd't dei Mamsell mit Jls' äewer dei ehr Friegerie

un tröst in verstännige Wies' chr Fründin, dat würd all

noch bäter, as sei dachten. „Sei wüßt woll, “ fäd ſei,

,,wenn ehr Jemand had dwingen wollt, en Mann tau
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nehmen, dei nich nah ehrn Sinn west wir, denn had sci

fülwſt vör'n Altor noch nee seggt." Dunn sach Tanten

Suhrn ut dei Hofdöhr un rep Jls', sei füll ehr binn ne

Handreichung dauhn, un Heinrich blew unnedeß mit dei

lütt Mamsell allein . ,,Wenn Sei fön Gedanken hewwen,"

füng Heinrich dat Gespräk werre an, „ denn is dat'n ge-

fährlich Ding, mit Sei tau'r Tru tau gahn. " ,,,,, wenn

dei Brüjam man nah minen Gesmack wir, denn künn ick

ok sehr licht ja seggen,"" antwurt sei . Dat heit, dat

müßt ok sön finen ſinn, dei blot hochdütsch rädt, as min

Tanten, " föll Heinrich in. Dat heww ick nich seggt, ""

werresprök em dei Mamsell, un sach vör sick dal, wenn

ick em liden mag, un hei is ſünſt man en vernünftigen,

düchtigen Mann, denn kann hei ümmer plattdütſch räden .“ “

Dorbi würd sei äewer gewohr, dat sei anfüng, sick schön-

stens tau verplappeun un ſweg verlegen still. So güngen

sei neben enanner her un wiren tämlich üm dat Hus rüm-

kamen, so dat sei blot noch von dei Käekendöhr ut seihn

werden künn, dat heit, menn einer dorvör ſtünd. Heinrich

had dei Schaulmamsell all'n poor Mal von dei Sied an-

seihn, un as hei dit Stück nochmals probiren wull, was

sin Gesellschafterin ok just up den fülmstigen Infall kamen,

em mal antauseihn. Nu hewwen klauf Lüd all ümmer

feggt, dat Dg wir en Speigel, worut man seihn künn,

wat in'n Harten vörgüng . Un glöben müggt ick dat sülwſt

binah. Denn as Heinrich Suhr in Mamsell Aßmuſſen

ehr Ogen sach, lest hei dorin so mancherlei, wat em ogen-

schienlich sehr angenehm was, denn hei makt en glücklich
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Gesicht; un dei Mamsell had in sin Ogen ok wat funn,

wat vör ehr verſtändlich was . Un sehr verständlich müßt

dat vör dei beiden jungen Lüd wäſen, denn Heinrich fatt

dat lütt Mäten rundting üm un küßt sei up den roden

Mund, un as ſei ſick en bäten von diſs Anstrengung er-

halt hadden, frog hei ehr: Seggst Du naher of woll

nee?" Dunn lacht sei em äewer so fründlich in dei Ogen

un säd : „„Nee, Heinrich, bi Di nich!"" Un dorvör müßt

hei ehr doch werre en Kuß geben. Hierbi hadden sei nu

äewer vergäten, dat uter ehr noch anner Minſchen up

Gottes Jerboden lewten . Mudder Suhrſch was rut kamen

un stünd nu ganz verbast vör ehr Käekendöhr un sach tau,

mit wat vör ne Gründlichkeit ehr Säehn dat Küffen verſtünd.

Vör den Ogenblick was sei ganz uten Hus', ſei wüßt nich

einmal, wat sei hiertau seggen füll, dorüm sweg ſei rein

ſtill, güng in dei Käek un fäd ganz swack tau Ils', dei

dor rüm hantierte : Raup Heinrich mal rinn. " " Herre

Gott, wat is Di ? büst Du krank?" " fragte Ils' biſorgt.

„Ne, min Dochter, raup den Wetterjungen man rinn ; ick

vertell❜t Di naher.“

"

Jls' güng rut un rep äewer Heinrichen, dei rasch üm

dei Huseck kamm . „Du fast mal rasch nah Din Mudder

famen, ick weit nich wat sei will." " Pst! dat glöm id,

weit ick," fäd Heinrich un makt en pfiffiges Gesicht.

,,,,Na, denn man tau ; losbullern ward sei ierst woll, äewer

sei ward sick ok woll werre geben . ' Dormit güng hei

in dei Käek, wo Mudder Suhrsch noch stünd un vör sick

henn sach, as had sei ehr Fiew nich up'n Hümpel. „Kumm
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mal en Ogenblick mit, min Säehn," fäd sei, un güng

räewer nah dei Spieskamer, wohenn Heinrich ehr of ge=

horsam nahgüng. Hier stellt sei sick vör em henn un sach

em in dei Ogen, ſo ehrenfaſt un indringlich, as had ſei

em in Verdacht, dat hei fülwen Läpel stahlen had . „ Nu

fegg mi mal, min Säehn, wat hadſt Du dor buten mit

Mamsell Aßmuſſen vör?" ""J ? Mudding , nix ; wi

hewwen uns wat vertellt. "" ,,Dat Du mi dei Wohrheit

seggst; ick heww ſeihn, dat Ji Jug küßt hewwen. Wo

kannst Du so slecht sinn un versünnigen Di so an dat

arme Mäten!

,,,Ach foo

Fui! möt id sowat an Di erleben?"

rep Heinrich, dat häst Du seihn?

Denn helpt jo kein Leigen mihr, un wotau wir dat of

gaud. Ja, Mudding, ick heww dei lütt Mamfell küßt ;

äewer Sünn heww ick dormit nich dauhn wullt, denn ick

denk, sei fall hier mal Smädfru warden. ""

Nu was dat en Glück, dat dor en Fleischblock stünd,

up den Mudder sick dalsetten kunn . Sei läd dei Hänn

in'n Schoot un sach ehren Säehn an, as had hei würklich

dei fülwen Läpel in dei Taſch. „Heinrich, Heinrich ! wat

büſt Du vör'n lichtsinnigen Jungen ; dat is jo ein lütt

prächtig Mäten " " Ja, Mudder, dat is sei

,Swieg still, segg ick, wenn ick red, “ ſäd Mudder Suhrsch

argerlich ; „ äewer dat ward jo in'n Leben kein Smädfru .

Du müßt ne Fru hewwen, dei arbeiten kann, denn ne

Smädfru kann den Dag hendörch doch nich an't Finster

sitten ore Klawier spälen?" " Dat fall un will sei ok

nich. Kiek, wi hewwen uns beid so leiw un sünd dat jo
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hüt irst gewohr worden. Wenn sei bether nich arbeit

hätt, so lichrt sei dat ; Du wist sei richtig dortau an, un

dor sei verstännig is , ward sei dat giern dauhn . "" „ Ach,

Heinrich! Wat dor man nich bi grot worden is ; naher

liehrt sick dat slecht . Wat makſt Du uns vör Qual, wecke

Minsch had sick nu woll sowat dacht, un wat ward Vadder

dortau seggen." " I kann dor doch ok nich vör, dat

sei fön Arbeit as Tüffelhacken un Swinfaudern nich in

ehr Jugend liehrt hätt, "" säd Heinrich, denn ganz weh-

mäudig tau Sinn würd, as hei ſin Mudder ehren Jammer

sach. ,,,,Äewer Mudding,"" un hei strakt dei Dllsch äewer

dei Backen,,,,, ick glöw, Du ängst Di ümsünſt, dat ward

all bäter, as Du denkst. Du seggst doch fülmſt, dat sei

en lütt prächtig Mäten is, un ſei ward Di gewiß mal

ne gaude Swiegerdochter wäsen, un ick ward Di dat in

Leben nich vergäten, dat Du so gaud gegen uns büſt .

Sall ic's mal rin raupen? Denn ward sei Di fülwſt

seggen, dat sei den besten Willen hätt ; un leiwer, as dat

ick von ehr lat, gah ick in dei wiere Welt un lat mi Tid

mines Lebens hier nich werre seihn." " Dat is en

dummen Snack von Di, Heinrich," säd sin Mudder; „lat

ehr vörlöpig man buten, wi räden spärer wiere doräewer.

Wat blot uns Biſäuk woll denkt, wo ick bliew. " Dormit

stünd sei up un güng mit'n deipen Süfzer ut dei Spies-

kamer, un Heinrich güng achter ehr her. Hei let dei

Uhrn hängen, un wenn hei of verföcht, en gliekgülliges

Gesicht tau maken, so gelüng em dat doch man sehr slecht.

As Mudder werre in dei Stum gahn wull, strek sei fick
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nochmal mit dei Hand äewer dat Gesicht, as wull sei alle

Sorgen wegstriken . Upfollen was ehr Utbliben of all,

un chr Mann säd lachend, as ſei rin kamm : „Mudder,

wo blimst Du denn? Du vergättst jo woll ganz, dat wi

Bisäuk hewwen, dei up den Kaffe lurt." ,,,,Red doch

nich, Vadder, ick heww buten tau dauhn had. Du büst

jo hier un Ils' was jo of hier. Nu sett Jug äewer

rann, un Du, Jls' , giww dei Tassen her. "" Mamsell

Aßmuſſen kamm mit dei Wiel of herin un as ſei dei

Emädfru ehr Gesicht sach, keim ehr ne Ahnung dorvon,

wat mäeglicher Wies los sinn künn . Heinrich wüßt nich

recht, wo hei sick setten süll ; am leiwsten had hei sick

neben sinen Schat sett , wagt dat äewer nich. Dunn

kamm em sin Hollännerunkel tau Hülp, indem hei ut Spaß

fäd: „Na Heinrich, Jung bi Jung ! As ick fön jungen

Bengel wir, had ick mi nich tweimal bifunn, wo ick mi

fetten wull." Heinrich smet noch'n verlurnen Blick nah

fin Mudder räcwer, dei äewer ded, as wenn sei nix hürt

had, un rasch entflaten sett hei sick neben sin Schat dal.

Ils' bed nu chr Tanten, sei füll sick doch man setten,

dat Inschenken wull ſei giern biſorgen, un so namm ſei

denn of neben ehr Swiegerin Plak. Wenn sei nu of

mit dei redt , un dei wüßt vähl tau vertelln von ehr

beiden Döchter, dei eben of werre kamen wiren, so had sei

dei Ogen doch ümmer nah dei Schaulmamsell räewer, as

wir dat en Röwer, dei ehr einzigst Kind stehlen wull.

Nah un nah kamm sei äewer of mihr in dat Gespräk

rinn, un Heinrich fünn Gelegenheit, dei Mamsell_tautau-
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fluſtern : „Mudding hätt Alls ſeihn ! " Nu wüßt dei jo

ok glick, wat Mudder seihn had un würd äewer un äewer

rod. Sei fünn dat bi Disch kum uthollen un satt, as

up Nadeln. Ach, wie kloppt ehr dat Hart bi den Ge-

danken, dat Mudder Suhrsch ne falsche Meinung von ehr

friegen funn. Nu wüßt sei ok, worüm dei ehr ümmer

so wohrschuht had, un in ehr Verlegenheit wüßt sei nix

bäteres tau dauhn, as dat sei all nah dei ierst Taſſ Kaffe

upstünd un ut dei Döhr güng . Ils' sach ehr verwunnert

nah, un as ſei nah ne korte Wiel nich werre kamm, güng

sei ehr nah un fünn dat arme Worm in'n Gorn, wo sei

ehr bittern Thranen weinte. ,,Mein Gott, wat heit dit?"

frog Ils, wat is Sei , Selling, fünd Sei frank?"

„,„ Ach min leiw, leiw Jlsing, "" antwurte dat lütt Mäten,

,,,,wat bün ich einmal unglücklich, wir ick doch man hüt

tau Hus bläben. "" Nah un nah ſchüdd ſei nu ehr ganzes

Hart vör Jls' ut, dei fick äewer gor so sihr nich doräcwer

verwunnerte, as sei eigentlich woll müßt had : denn sei

had lang markt, woans dei Haas lep . Jls' versöcht nu,

ehr Mitſweſter tau trösten, ſei ſüll man den Kopp nich

hängen laten, denn so vähl as sei chr Tanten fennt, wir

dei vähl tau gaud gegen ehren einzigsten Säehn, as dat

ſei ſick unverſtännig twischen em un fin Lebensglück ſtellen

füll, un Unkel Suhr ded regelmäßig, wat Tanten wull .

„Un verdenken fäenen Sei ehr dat nich, " säd Ils', „ wenn

ſei ſick tauierst en bäten verfiehrt hätt un bidenklich deiht,

denn unner hunnert Schaulmamsells fünd vör gewöhnlich

kein teig'n brukbore Smädfrugens. Sei will an ehr
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Swiegerdochter up't Öller ne Stütt hewwen, denn Arbeit

gimmt dat hier in Hüll un Füll. “

„,„,Ach, arbeiten will ick jo giern, ick heww jo in

min Jugend of arbeiten müßt, un wat ick nich kann, dat

liehr ick," " antwurt dei Schaulmamſell, un dorbi richt ſei

sick en bäten stolz äewer Enn, denn ehr was dei Gedanke

kamen, dat Jls' un Mudder Suhrsch glömten, sei wull'n

Plaz innehm, den sei nich utfüllen künn . „Ick vör min

Part heww ok den Globen, dat Sei dat käenen,“ säd

Ils', süß had ick Heinrichen all früher raden, von diſſen

Gedanken tau laten, denn dat hei Sei liden müggt un

Sei em ok, dat heww ick lang markt. Un nu kamen S’

rinn un waschen S' sick dei Ogen ut, dat Keiner wat

markt." Dormit fat't Jls' ehr üm un gaww ehr en herz-

lichen Kuß, indem sei fäd : „ Laten S'mi dei ierſt ſinn,

dei Sei Glück wünscht, denn wi warden jo nu Kuſins . “

Un dei Mamsell lacht ehr Fründin dörch Thranen an, dei

ſülmſt ſo unglücklich was un doch noch Trost vör frömde

Noth had, un gaww ehr den Kuß taurügg. Un twischen

dei beiden unglücklichen Brutens würd mit dei Stunn un

mit den Kuß ne Fründschaft slaten, dei uthöll bet tau

den legten fweren Ogenblick, wo uns ne true Hand tau

gauder lezt dat braken Og taudrückt, un alle Noth ehr

Enn hätt.

As dei beiden Mätens in dei Käek treden, famm

Mudder Suhrsch grad ut dei Stum un sach nu ok, dat

hier Holland in Noth was, säd äewer nig. Dunn namm

äewer kort entflaten Jls' ehr Fründin bi dei Hand un

A
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treckt sei nah ehr Tanten rann, indem sei fäd : „ Tanten,

wiſt Du dit lütt Mäten nich 'n Kuß geben? Sei glöwt,

dat Du ehr bös büſt, wiel sei Dinen Heinrich leiwer hätt,

Nu lat Di von mi erbidden unas Alls in dei Welt .

giww Dinen Segen dortau; ick weit, wat dat heit, wenn

Twei mit Gewalt ut enanner räten warden fäelen, dei fick

leiw hemwen." Dat kamm ok so, as Ilf' all fegġt had :

Mudder namm dat lütt Mäten in den Arm un tröst ehr,

sei füll man nich weinen, dat würd fick denn ok all woll

taum Gauden wenn'n, wenn sei doch einmal den faſten

Willen had un ok den Maud, sick in dat niege Leben.

rintaufinn. Äewer Arbeit giwwt dat vähl, un wer hätt

Dei Minsch kann vähl,wat ahn Mäuh un Sorgen.

wenn hei will, un ick will Heinrichen sin Glück nich in'n

Weg stahn." Wie glücklich fach dat junge Mäten dei

olle erfohrne Fru in dei Ogen un strakt ehr äewer dei

Backen, indem sei versprok, sei wull jo all't Mäegliche

dauhn, un swer würd ehr dat nich warden, denn sei had

früher of arbeiten müßt, un ehr seligen Öllern hadden ehr

dortau anhollen . Mit dei Wiel had sick of Heinrich infunn

un wir in sin Freud doräewer, dat Mudder nich mehr

bös wir, binah tau lud worden. ,,,,Mudding, Mudding!

dat wüßt ick jo, dat Du Di biſinn würdſt. Wat fall dat

vör ne lustige Hochtid warden ! " rep hei ut. " Nu is't

naug vör ditmal,”" säd dei äewer un fat't em an den

Arm, üm em ut dei Spieskamer tau bringen . ,,,,Manns-

lüd möten nich ümmer in dei Spieskamer sitten, dor

hewwen wi dat Regiment. "" Un tau Mamsell Aßmuſſen
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sett sei hentau : „ „Hei is äewer ſön Gaſt, wenn'n em den

Brotform nich recht hoch hängt, denn sleit hei gliek achter

ut. Gliek geihst in dei Stuw un bliwst mi dor, süß

gimmt dat wat. Un dat sick Keiner hüt wat marken lett,

wi möten Vadding ſin Wort ierst hewwen. Dei ward ſick

schön wunnern, wat dei Jung vör Stücke utäumt.“ “

"/

Heinrich güng of, äewer nich in dei Stuw, sondern

ut dei Husdöhr, denn binn was em dat tau eng, dor

had hei am Enn doch noch dumm Tüg makt. As hei

hier nu vör dei Döhr stund, kamm Frit Schauknecht den

Weg entlang gahn, dei nich wüßt, dat hier Biſäuk was.

Hei fach Heinrich unsäker an, denn hei wüßt nich, wat

hei ut den fin Gesicht maken süll : dat lacht so glücklich

un so äewermäudig , dat hei gliek sach, hier wir wat

passirt. ,,Wat is denn los ? " frog Friz . Du makſt

jo en Gesicht, as hadst Du dat grote Loos gewunn.“

" Heww ic of, "" antwurt Heinrich, indem hei sinen

Fründ dei Hand gaww,,,,,un wat ick gewunn heww,

rad'st Du nich : en lütt leiwes, prächtiges Mäten, denn

ick bün Brüjam. "" „Nanu?" säd Frit un lacht, obgliek

em just nich nah'n Lachen tau Maud was ; lat dei

Däemelin un fegg mi, ob Ils' hier is, un wat ſei makt. “

„ „ Däemelin?" " frog Heinrich,,,,,meinſt Du, ick künn

nich eben so gaud ne Brut hewwen, as Du? Kumm

rin, dei Dörgliger fünd ok hier un Jls' is sowiet gaud

tau Weg.""

Dei Hollänner kennt Frigen all, äewer sin Fru noch

nich, un dorüm fat't sei em scharp in't Og. „Tau Jls',



128

paßt er ganz schön, “ ſäd ſei tau chr Swiegerin ; „soweit

ich ihm taxir, is er'n gesetter junger Mann und hat keine

Hunnfleigen in'n Kopp. " So würd hei denn gnädig von

ehr upnahm, un ok Jls' freut sick ogenschienlich, dat hei

dor was. Heinrich würd so utgelaten lustig , dat ſin

Mudder em ein äewer dat anner Mal verwunnert un mit

Koppschüdden ansach. Un as sin Tanten em frog, wie

olt hei wir, antwurt hei ganz irnsthaft, hei würd üm

Machheil rümm vieruntwintig Johr, un glömt, dat ſin

Mudder sick tau sinen Geburtsdag woll ne Swiegerdochter

schenken würd. Sei lachten all, blot Mamsell Aßmuſſen

nich, dei sach ganz irnsthaft vör sick dal. ""So licht ward

sick noch kein an Di vergriepen, ' fäd Vadder Suhr

lachend,,,,,dor wir ich doch würklich nieglich , wer dat

Stück woll wagen müggt."" „Höllst Du Wort?" frog

Heinrich, „denn schaff ick Di tau dei Tid ne Swieger-

dochter, dei sick wuschen hätt."

Dat güng natürlich alls in'n Spaß, und dat was

an dissen Dag in'n Groten un Ganzen ne recht fidele

Stimmung in'n Smädhus tau Zürow . Äewer dei Tid

was vergahn un dei Hollänner drängt all, hei müßt führen .

Dorgegen let sick wiere nir seggen, dat Afſchiednehmen

güng los . Mamſell Aßmuſſen had mit den niegen Brut-

ſtand of dei nörige Pfiffigkeit kregen ; sei bröcht dat unner

allerlei Vörwand richtig dorhenn, dat sei chrn Heinrich in

dei Käek taum Afschied noch en Kuß geben künn, un dei

Hollännerfru sach ganz verwunnert tau, as of Mudder
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Suhrsch ehr Mamsell en Kuß gaww, wat sei von ehren

gebillten Standpunkt nich vör paſſend taxirte.

"/

Heinrich was mit Jls' un Frißen furtgahn, un dei

Smüdlüd wiren allein in dei Stum trüggbläben . Mudder

Suhrsch dacht werre an den Nahmiddag un ehr würd dat

Hart recht swer, so dat sei deip upsüfzte. Dei Oll würd

upmerksam un frog : Wat fehlt Di, Mudder? Du büst

förre hüt Nahmiddag so still un nahdenkend worden; is

Di wat in dei Quer kamen?" ,,,,Ach Gott, Vadding," "

antwurt ſei,,,,,dat is noch nich genaug an dei ein Qual

mit Jls', nu kümmt uns eigen fwerenotscher Jung ok noch

up den Infall, ein Sorgen tau maken. Denk Di, hei

hätt sick of ne Brut anschafft un rad mal, wen?"" Dei

Oll namm dei Piep ut den Mund un sach sin Fru so

verðugt an, as had ſei em ankünnigt, dat hei König von

Spanien ore Griechenland warden füll. „Na nu ward

Dag, wo kümmt dei dumme Jung up den Infall ?" frog

hei, un wer is dat denn ?" " Je, wer anners, as

Dinen Braure sin Schaulmamsell. " " Un nu vertellt ſei

em den ganzen Hopphei von hüt Nahmiddag. Vadder

Suhr hürt ruhig tau, un as Mudder tau Enn was, säd

hei: Dei Bengel hätt Gesmack, dat möt idk seggen, dat

is en lütt nettes Mäten ; woans is dat äewer mit ehr

Arbeit bistellt? Dormit ward dat woll man swack utseihn.

Ik had nir dorgegen, wenn sei blot nich so fien wir .

Du wist an Din Swiegerdochter of ne Stütt up Din

Öller hewwen, wo süht dat dormit ut?" "Ick heww

mi hüt Nahmiddag dat all sön bäten bi uns Swiegerin

9
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bifragt,"" fäd sei,,,, ob sei woll Lust tau dat Huswesen

hätt, indem ick mi so stellt, as glömt ick dat nich. Dunn

kamm ick äewer schön an. Dei lamt sei in allen Kanten,

sei had Lust tau dei Wirthscha
ft, un wenn sei dortau man

anhollen würd, denn künn ſei ne düchtige Husfru warden. ““

„Wenn dat dei Fall is, denn lat em sin Willen, “ säd

dei Oll; hei is en gauden Jungen, un wenn dat sin

Frnst is, denn will wi nich dorgegen sinn . Nah Geld

un Gaud brukt hei jo nich tau seihn . Mi hätt dat Mäten

von vörn herin gefollen. " Denn in Gotts Namen, ““

fäd Mudder nu of,,,,,mi sallt recht sin . "" Mit dei Wiel

kamm of Heinrich werre in dei Stum, üm Gunnacht tau

seggen, un sei güngen tau Ruh.

An annern Morgen namm Meister Suhr sinen Säehn

in't Gebet un fragt em up't Gewiſſen, ob hei dei faſte

Absicht had, dei lütt Mamsell tau friegen. Heinrich ant-

wurt't vör sin Öller recht vernünftig un bed sinen Vadder,

hei süll sin Jawurt dortau geben. Dat ded dei Oll denn

of, remmst em dat äewer gehörig in, hei dörft sick dat

nu of nich werre led warden laten . Heinrich versprök all't

Mäegliche ; em hüng dei Himmel vuller Geigen.

An'n nächsten Sünndag güng Vadder Suhr mit sinen

Säehn nah Dörglik, wiel hei wegen dei Verlawung doch

ok noch mal mit sinen Braure spräken wull. Hier was

dei Verwunnerung grot, denn an sowat had kein Minsch

dacht. Dei Swiegerin meinte, dat wir jo sowiet ne recht

nüdliche Partie, blot schad, dat Heinrich nich en bäten

mihr mit Bildung bihaft wir ; dat wir mitunner recht
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biängstlich vör ne Fru, wenn sei sick in'n gebilltes , hoch-

dütsches Gespräk bigeben had, un dei Mann slög dor denn

mit dei Plumpfühl mank.

"

Selling had sick noch nich seihn laten , 't wir ok

mäeglich, dat sei den Biſäuk gor nich gewohr worden wir .

"I will mal tau chr gahn," säd Vadder Suhr, denn

wi möten doch weiten, ob sei den Jungen of würklich

hewwen will." Dormit güng hei räewer nah dei Schaul-

ſtum, as dat Timmer näumt würd, un kloppt an. Up

dat Herein von dei Mamsell tred Suhr in dei Döhr.

Dat Mäten ſprüng von den Staul tau höcht un würd

äewer un äewer rod, as sei Suhrn dei Hand gaww, denn

dat diff Bisäuk wat tau bidüden had, dacht sei sick. Sei

wüßt nich, wie ehr geschach; ehr was tau Sinn, as had

sei wat Böses dahn, un Suhr wir dei Richter, dei ehr

dat Urtel bröcht. „Na, nu setten S' fick man werre

henn, " säd Suhr ganz fründlich, „wi will'n uns hier in

aller Ruh mal'n bäten vertelln." Dormit halt hei fick en

sett sick dal . Dat lütt
Staul an dat Finster rann un

Mäten was dat Weinen neger, as't Lachen, un sei wagt

nich mal, ehr Gegenäewer antauseihn. Sei kenn minen

Säehn jo," füng dei Smitt an, „min Fru un ick hewwen

in dei lezte Tid all doräewer spraken, dat wi mit dei

Tid ne Swiegerdochter hewwen müßten, un dor meint

Mudder nu, hei hätt fülwſt all wählt. Hewwen Sei

viellicht dorvon hürt, wen hei fick utsöcht hätt?"

Gott, Herr Suhr, " antwurt dei Schaulmamsell, un dei

Thranen lepen ehr äewer dei Backen, sin S' mi dorüm

9*
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nich bös, dat ick Ehrn Säehn leiw gewunn heww. Wenn

Sei dormit nich inverstahn sünd, denn möt ick mi ok dorin

finn, denn Unfreden will ick nich twischen Sei un Ehrn

Säehn stiften . Jck heww kein Vermäegen, Vadder un

Mudder sünd lang dod ,,Nee, min Dochter, so

meint ick dat jo nich," föll dei Smitt in ; „up Geld un

Gaud seihn wi nich un gegen Ehr Person hewwen wi

nir intauwenn. Ick un min Ollsch willen blot ne Swieger-

dochter hewwen, dei uns up uns ollen Dag of den Staul

nich vör dei Döhr sett un dei dei Hänn nich in'n Schoot

Leggt. Sei möten mi dat nich äewel nehmen, wenn ic

dorvon redt, bi uns giwwt dat vähl Arbeit , dei Sei

ungewennt is ; hewwen Sei sick dei Sak of richtig

äewerleggt?"

heww_ick,“" Ja, dat heww id,"" antwurt dat Mäten fast un

irnsthaft ; vör dei Arbeit schuhg ick mi nich. Un gegen

Sei un Ehr Fru künn ich doch woll nie anners , as ne

rechte Dochter hanneln? Heinrich un ick würden gewiß

dat Mäegliche dauhn, dormit Sei Ehr ollen Dag in Ruh

un Taufredenheit verleben künn. "" ,,Na denn in Gotts

Namen !" säd Vadder Suhr un gaww ehr dei Hand, „dei

Schaulmeisterie möten wi denn äewer woll so bald as

mäeglich an'n Nagel hängen, dormit Sei sich noch en bäten

in dei Wirthschaft umseihn käenen. Wi räden naher noch

wiere doräewer, kamen S'denn ok man nah dei Wahn-

stum räewer, Heinrich is of dor."

As Vadder Suhr nu upſtünd, üm ruttauġahn, tred

Selling an em rann un gaww em en Kuß, indem sei
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fäd, sei versprök em, dat em dat nich led warden füll,

dat hei ehr hüt sovähl Leiw biwist had.

As dei Smitt werre tau dei Gesellschaft in dei Vör-

stum kamm, was dor noch mihr Bisäuk, dat was dei

Mamsell von'n Hof, dei hier af un an mal insach. Mamsell

Schulten, as sei heit , was all fiet einige Tid in dei

Johren, wo dei Frugenslüd gewöhnlich ehr Öller vergäten

un wo dei Minsch nich mihr allein sinn mag .
Sei had

in'n Leben sick ehrlich dornah ümdahn, sick en gliekdenkend

Hart tau ergattern ; äewer dei leiw Himmel mag weiten,

wo't taugüng : ehr Sehnsucht had kein Minsch verſtahn.

Nu drop sei hier taufällig Heinrich Suhrn un streckt sofort

dei Fäulhürn von ehr Leiw na denn ut, indem ſei ſick up

dat fründlichste tau em sett un ded, as wiren ſei upwuſſen

Kinner wit enanner. As Mamsell Aßmussen nu ok herin

kamm un Heinrichen fründlich bigrüßt had, sett ſick dei

Gesellschaft an den Kaffedisch. Vadder Suhr had süß woll

dei Verlawung bikannt makt; äewer wegen dei frömde

Person sweg hei . Mamsell Schulten ahnt jo nix Böses

un sett ehrn Eroberungstogg gegen Heinrichen furt, so dat

dei Aßmuſſen tauleht ganz iefersükſch würd. Heinrich dacht

sick in sin muntere Wies' jo niz Böses dorbi, wenn hei

Mamfell Schulten en bäten uptreckt un sei so lang nörigte,

bet sei em taum Gefalln dei föfft Taſſ Kaffe utdrunken

had. Nah den Kaffe makt sei sick an Vadder Suhrn un

sett em förmlich tau . Heinrich güng mit ſin Tanten rut,

un dat durt nich lang, dunn kamm sin Schatz em nah.

Wat wiren dei Beiden ok glücklich, dat Vadder un Mudder .
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mit em inverſtahn wiren, un Tanten wunnerwarkt hoch-

dütſch un plattdütsch, wo't mäeglich sinn künn, dat sowat

sick infädelt had, ahn dat sei dat gewohr worden wir.

An dissen Abend güng Vadder Suhr un sin Säehn

sehr taufreden mit enanner tau Hus, un as ſei dor glück-

lich ankamen wiren, verklort dei Oll Muddern, dat hei

vör sin Part nir gegen dat Mäten intauwenn had . Em

kehm dat vör, as paßt ſei ſick in jeden Sälen, ſei würd

fic woll taurecht finn. Vör dei Hand füll sei noch bi

finen Braure bliben, un ſick hauptsächlich in dei Huswirth-

ſchaft ümtauſeihn. Dormit was Mudder siehr inverſtahn

un gaww den Ollen Recht.

Einige Dag späder bröcht ein von dei Burn den

Smitt en Breiw mit ut dei Stadt, den dei Dörglizer

Stathöller dor bi'n Kopmann afgeben had. Vadder Suhr

bisach den Breiw von alle Sieden, dei Hand was em un-

bikannt, un vähl Breiw kreg hei äewerall nich. Tauleht

brok hei em, schöw äewer bi dat Lesen dei Müz bald von

ein nah dei anner Sied. Mudder had em all ne Tid

lang en bäten niegierig anſeihn un täumt dorup, dat hei

doch ok vertelln füll, von wen dei Breiw wir un wat hei

tau bidüden had ; äewer nix dorvon. Hei stünd still up

un güng nah dei Smäd, wo Heinrich lustig hamerte. As

dei Oll mit dat irnste Gesicht in dei Smäd tred, ſach sin

Säehn em verdugt an, denn hei markt, dat wat passirt

was. Hier is en Breiw, dei Di bidröppt ! " säd dei Ol

un gaww em dat Poppier henn.

Heinrich makt dat Poppier utenanner un left ; hei las
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""

nochmals un sach dunn sinen Vadder so verstußt an, as

wüßt hei nich recht, wat hei hiertau seggen füll . Wo

fümmt dat her ?"" frog hei tauleht,,,,,dat Minsch is jo

woll heil un deil verrückt. “ “

,,Je, ick kann dor kein Klauken ut kriegen," säd dei

DII. „Ick gah dor mit Di henn, üm Di ne Brut an-

tauſchaffen, in dei Du all bet äewer dei Uhrn verſchaten

büſt, un Du makſt dor sön Stückschen ?" ,,,,Ne, Vadder,""

antwurt Heinrich irnsthaft, hieran bünn ick unschüllig,

denn ick heww nix mit ehr hat, as wat Du seihn häſt,

un wenn sei mi tau Gefallen ok fiew Tassen Kaffe ut-

drunken hätt, so heww ick doch in minen Leben noch nich

hürt, dat ick ehr dorüm friegen müßt. "

äewer lurt so :

Theuerster Vather!

Dei Breim

Oh, erlauben Sie mir, Ihnen bei dieſen erhabenen

Namen zu nennen . Ihr Sohn hat mein Herz mit fort-

genommen , hat meine jungfräuliche Liebe erweckt durch

sein freundliches Entgegenkommen und ich halte es für

meine Flicht ihm zu erhören. Ja, ich muß meinen Wider-

stand aufgeben und will ihm glücklich machen, denn er iſt

ein edler Mensch. Und Sie theuster Vather haben mir

so viele Beweise Ihrer Zuneigung gegeben daß ich Ihre

Stumme bitte wohl verstanden habe. Nein, ich breche das

Herz ihres Sohnes nicht ich wil ihm erhören und sage ich

bin Dein. Owo glücklich mir dieser Gedanke macht !!!

Könt ich Ihnen umarmen wenn Sie so nahe währen auf

Vlügel der Liebe eilte ich zu Sie. Und auch Sie nehmen
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Ihre Dankbahre tochter mit Freuden auf, das weiß ich

und darum sehe ich ihre Antwohrt mit Sehnsucht entgegen,

wann ich in Ihre väterlichen Arme eilen darf. Mit tau-

send Grüßen für Sie und ihrem Sohne

Ihre

geliebte Tochter

Sophiea Schulz.

schreiben Sie recht bald wieder ich vergee vor Sehnsucht.

Dieſelbe.

,,Dat oll däemlich Minsch wier jo woll in'n Stan'n

un friegt ein mit Gewalt," fäd Heinrich. „Nah dissen

dwatschen Breim häst Du eben so vähl Schuld as ick an

den Unsinn.“ „ „ Ick will man rinn gahn un seggen

Mudder Bischeid, "" meinte Vadder Suhr,,,,,dormit ſei

weit, wat dei Breim tau bidüden hätt, un Du kumm

naher ok man räewer. ““

Mudder had sick allerlei Gedanken makt äewer den

Breim ; wat makt sei äewer vör'n Gesicht, as ehr Oll ehr

vertellt, wat hei tau bidüden had . Sei wull tauierſt Hein-

richen noch dei Kuhr maken, denn ſei meint, dei had werre

Dummheiten makt. Äewer dei Oll bigäuscht ehr, hei was

dor jo mit bi weſt un wüßt, dat dei Jung unſchüllig wir.

As Heinrich werre rinkamm, had hei sinen Schreck äewer-

wunn un lacht äewer dat Stück Dullheit. Hei meint, dat

Beſt wir woll, Vadder schrew ehr man, dat ut dei Friegerie

nig warden funn, sei wir in'n Stann un makt Snackerie

ore kehm em gor in't Hus. Dat lat ehr man dauhn, " säd

Mudder, „ den Apen wull ick den Weg äewer richtig wiesen. “

"
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Mamfell Schulzen had in ehr grote Freud ehr Glück

nich verswiegen künnt un had up den Weg nah'n Rägel

dei Mätens all vertellt, sei had nu dei längste Tid deint,

denn sei wull sick verheurathen. Dat sei dat mull, was

jo of richtig, un ehr fehlt jo wiere nir dortau, as dei

Brüjam. Eines Abends kamm sei •ok tau dei Hollänner-

fru, fat't dei as ehr künftige Tanten üm un vertellt ehr

grotes Glück. Fru Suhrn was as ut dei Wulken fallen

un sach dei niege Verwandschaft an, as glömt ſei, dei wir

nich recht bi Troft; had dei frohe Nahricht ok man ſiehr

fäul upnahmen. Dat had Mamsell Schulzen of recht

gaud markt un säd naher tau dat Stubenmäten up'n Hof,

ſei wüßt woll, dat dei Verwandten von ehrn Brüjam noch

deilwies dorgegen wiren, äewer dat föll em nix helpen .

Dat was en Glück, dat dei Herrschaft nich tau Hus was,

denn so lustig was dat lang nich in Käek un Spieskamer

taugahn . Mamsell süng den ganzen Dag von nix as

Leim, un dei Wirthschafter meint, dat Eten wir so solt,

dat dat nich runn tau kriegen wir.

Nu kamm äewer an'n Sünnabend Suhrn sin Breiw.

Mamsell was grad in dei Käek bi't Middagbrotkaken, läd

äewer rasch dei Schuhmkell dal un drückt den Breiw ierſt

an't Hart, ehr sei em brok. Dei Dirns stünden niegierig

ümher, wat dit woll tau bidüden had, kregen äewer en

blaſſen Schreck, as Mamſell up einmal upbruſte : dat wüßt

sei woll, dei Ollen wullen ehr enzigst Kind unglücklich

maken in ehrn Unverstand. „O Heindrich ! Heindrich !"
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rep sei,,,komm an mein Herz ; meine Liebe soll Dir alles

Leid versüßen. "

Wie dat äewer gewöhnlich is , so geschach dat ok

hier : dei Mätens von Hof hadden dat an Suhrn sin ver-

tellt, dat ehr Mamsell Heinrich Suhrn heurathen wull,

un dei vertellten dat tau Hus an dei lütten Döchter von

den Hollänner. Dei beiden kamm dat sehr spaßig vör,

dat ehr Vetter heurathen wull un vertellten dei Niigkeit

mit groten Häegen an ehr Selling. So, nu was't gaud,

nu wir't an dei richtige Quell kamen . Selling was en

bäten iefersütsch, so dat sei ehr bläudigen Thranen weinte

un nich slapen funn.

,,Dat fall taum Sluß kamen, " säd dei Hollänner,

,,wi führen räewer un bifragen uns dat."
Un so ge=

schach't ok, un alls kamm tau Schick, as Mudder Suhrn

un ehr Ol den Grund vertellten un den Breiw wiſten .

Selling was nu taufreden stellt un binah wir Heinrich

äewelnehmsch worden , dat sin Brut sön Äewergloben

hewwen künn .

9. Kapittel.

Dei Sommer vergüng un dei Harwſt kamm un mit

em dei schöne Tið vör dei Häew, dat heit, tau dermalige

Tid, wo dat Ornbier noch von Herrschaften un Lüd vör

dat höchste Fest in't ganze Johr holln würd. Hütigen

Dags kümmern sick dei Herrn nich mihr vähl dorüm, un
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dat Intresse dorvör hätt nah un nah ok bi dei Lüd af-

nahmen. Sei gewöhnen . sick doran , ne Sak nah den

Werth tau tarirn, den dei Herrschaften ehr bileggen.

Hansen kamm in'n Octobermand eines Dags bi För-

sters an un bröcht en Gruß von Schulzens, den nächsten

Friedag füll Ornbier sinn . Dat würd afmakt, dei Dokter

wull denn sin Fuhrwerk bi den Förster stahn laten un

führen mit den .

Up den Friedag Vörmiddag kamm dei Dokter recht

fidel vör dei Döhr tau führen un rep den Förster all ut

dei Fiern tau: Wat makt dei Kuhnhahn, hätt hei sick

bätert?" " Je Du Uhlenspeigel,"" antwurt Harms mit

Lachen,,,,,an Di is doch Hoppen un Molt verlurn, dei

Geschicht häst Du jo woll in ganz Land Meckelborg ver-

tellt. ""
„Biwohre,“ verdeffendirt sick dei Dokter, „ wen

ick nich drapen heww, den heww ick't ok nich vertellt . “

So gegen Klock drei up'n Nahmiddag führten ſei af.

Hinn up'n Wagen satt dei Förster un sin Fru , vörn

Hansen un dei Kutscher. Sülwſt Friedrich makt hüt en

fründlich Gesicht un had dei Müt so verwagen up dat

linke Uhr fett, as wull hei all dei Dirns up den Hof

dat Hart breken . Dunnerwetter, Friedrich, “ ſäd Hanſen,

dei em all'n poor Mal von dei Sied anſeihn had, „Du

häst dat hüt woll up't Stubenmäten afseihn ? Du fühſt

jo mächtig verwagen ut. “ " Wer weit, wat geschüht,""

antwurt Friedrich un lacht ;

Diern. " "

"/

„„ dat is noch mal ne smucke

Dat segg id man," rep dei Försterin dor=

twischen, dat denkt ok all an dei Frugenslüd. Ick mein,"1
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Fiefwäsch würd Di schön up dei Söcken bringen, wenn

Du ehr mit sön Treckerie kamen wost. " Friedrich was

nämlich Fiekwäsch ehr öllst Säehn un en smucken Bengel

von dreiuntwintig Johr. Hei sach still vör sick dal bi dei

Försterin ehr Red, denn dunntaumal hadden dei Lüd noch

Respect vör dei Herrschaften.

Bi Schulzens güng dat hüt hoch her . As sei up

den Hof führten, kamm von dei anner Sied grad Inspecter

Kräuger tau jagen, un as sei eben bi dat Herrnhus vör-

führten, kemen dei Lüd ut den Pierstall tau lopen, dei

Muskanten vörup, un Bielfeld mit ſin Lüd bigrüßt dei

Herrschaft mit Muſik, dei Hoflüd juchten dortwischen, kort,

dat was ' n Larm, dat dei Pier schuten.

Dat was en fröhliches Bigrüßen un Hänndrücken ;

äewer vähl Tid was nich äewer, denn nu gaww dat blot ne

Tass Kaffe, un as dei Gäſt all dor wiren, güng dei Ge-

sellschaft nah den Kurnbäehn baben den Pierſtall, dei taum

Danzlokal herricht was . Dat Kurn wir in Säck schüppt,

dei as Sitzplatz an dei Sied rümstünden, äewerall was

Gräuns un Kränz anbröcht, un in dei Midd hüng dei

Kron, dei würklich hübsch was un allgemeinen Bifall fünd .

Dei Lüd makten nu fründlich Plak vör dei Herrschaften,

un dei Dokter erkunnigt sick bi Bielfeldten, wat späelt

würd . „O,“ fäd dei, indem hei noch an ſin Fidel ſtimmte,

,,dat gimmt 'n Walzer; danzen S' man ruhig tau, ick

kam Sei woll werre nah. " Dat durt ok nich lang, dunn

sett Bielfeld dei Fiedel an dei Schuller un gniedelte los,

Vick biarbeit'te den Baß nah besten Kräften, dei annern
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Gehülfen deden ok ehr Deil , un Herrschaften un Lüd

danzten lustig up den Kurnbäehn rümm. Dei tweite

Danz was ' n Galopp, grad sowat, wat eigens vör Hansen

sin langen Bein utfünnig maft wir, un hei sümt denn

of nich, förrete Madam Schulzen up un schehst mit ehr

los, dat Alls ut'n Weg lep, blot lütt Hanning Machheil

had sick so rasch nich wohrn künnt, un müßt sick gefallen

laten, dat dei Dokter em ümdanzt. Dei swenkt unver-

draten sin Dänzerin rümm, dat dei Schört as ne Fahn

bi dei Sied wegflog . Nu müßt äewer dat Unglück fin

Spill hewwen: dei Schört slängelt sick üm 'n Stänner un

blew doran sitten, während Hansen ruhig wiere danzte.

,,So geiht gaud" rep Schulz, as den Dokter dei Pust

knapp worden was un hei Paus makte ; „nu gahn S'

man henn un halens min Fru ehr Schört werre." Äewer

dormit kehm dat Stubenmäten all an, un as ſei afliewert

was, danzt sei mit den Förster sinen Kutscher munter fort.

Nah dat Abenbrot güngen blot noch dei jungen Lüd

taum Danzen, dei Ollen blewen in'n Herrnhus trügg un

makten taunächst ehrn Whiſt, worup ſülwſtverſtändlich ne

lütt Partie Linksch un Rechtsch folgte. Dei Förster sach

bi dat lezte Spill tau, Hansen äewer lep ut un in ; hei

was bald in dei Stuw un denn werre up den Kurnbäehn,

üm dei Schaulmamsell den Hof tau maken, bet hei ſick

taulegt an den Förster makte un em en Wink gaww, dat

hei em folgen föll. Weitst Du, Förster, hei is hüt

sporsam mit den Wien, " säd Hansen sacht; „ ick heww

hier all ümberseihn, kann äewer nix entdecken. Weitst
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Du nich 'n poor Druppen?" ,,,,Kriegen will'n wi woll

wecken,"" antwurt Harms, dei of ganz giern en gaud

Glas Wien müggt ; „ „gah man facht rut nah dei Däehl,

ick kam nah. "" Nah ne korte Wiel stünden sei beid up

dei Dähl tauſamm un fluſterten, worup Hansen so ver-

luren dörch dei Stum güng un dorbi en Licht tau hollen

freg, womit hei unbimarkt rutgüng. Nu kumm man,

ick weit Bischeid ," säd dei Förster un güng dei Dähl

entlang, bet hei an dei Kellerdöhr famm. ,,Hier man

rasch rinn!" Rasch wiren sei beid dei poor Stuften run

un Hansen makt Licht . Sei söchten ümber , äewer dei

Wienbuddel wiren achter Versluß . Hier is 'n Hahn in

dit Gebind, wat dat woll is ?" frog dei Dokter. " "Wies

mal her,","" fäð dei Förster un namm em dat Licht ut dei

Hand, womit hei dat Gebind nah allen Sieden bilücht.

" Dissen kenn ick, dei is gaud !""

„Nu hewwen wi äewer weder Pott noch Glas,

Förster, wat nu?" frog Hansen. Hier is ' n Trächter,

liggt nich irgendwo en Proppen? denn müßt dat gahn, '

fäd Harms .

.

WIF

"Ja, dat fehlt ok noch, em sin Proppens tauſamm

tau säuken. Wenn man dor 'n Finger insteckt, geiht ok,“

ſäd Hanſen munter un had dat Stück ok all fahrig . „So,

Förster, nu dreih man up ! " Ach, mit wat vör'n Bihagen

sett dei Dokter den niemodschen Bäker an dei Lippen!

,,,,Nu is naug , Dokter,"" flusterte dei Förster,,,,,nu

kam ick of mal." " Hansen sett den Trächter mit'n Süfzer

af un gawm em sinen Fründ, dei em ierst werre fülln
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ded, un den smeckt dat of siehr schön . Un so trächtertenok

dei beiden ollen muntern Knaben ümschüchtig , bet dei

Dokter an tau fingen füng : Im kühlen Keller sig ich

hier u . s. w . ,,Schockdunnerwetter, holl dat Muhl, Du

Windhund !" rep Harms, „uns künn wen gewohr warden. "

,,,,Dit is en schönes Flach, Försting ; dat Licht laten wi

hier , wenn uns denn dösten ward , weit wi ne gaude

Quell,"" säd Hansen. ,,,,Wenn blot Din Ollsch tau Hus

führen wull, dat wi noch en bäten hierblimen künn. ""

,,Wo fäeln wi dat man anfangen, dei führt nich ahn mi,"

säd dei Förster. ,,,,Weitſt wat, Försting ? Du seggst ehr

so nebenher, hüt würden Ji woll ahn mi führen möten,

dat wir doch fital ; en bäten Rücksicht müßten Ji doch up

mi nehmen, all wegen den Kuhnhahn, un vör ehr würd

dat tau lang. Saſt ſeihn, ſei deiht."" „Wi käenen dat

jo versäuken, ick glöm äewer nich, dat uns dat wat helpt,

ſo giern ick ok noch bliew,“ säd dei Förster ; „nu kumm

man sacht rupp,“ Sei güngen in dei fidelste Stimmung

nah baben,

Dei Försterin satt twischen dei äewrigen Damen, un

wenn ſei dat ok noch recht hild mit dat Snacken had, so

sach sei doch all af un an nah dei Klock, dei up Elben

wiste. Dunn tred dei Förster mit dei Frag an ehr rann:

,,Na Mudding, wi is Di tau Maud? Wi möten woll„Na

bald führen." " Tid wir dat jo vör uns ; äewer wie

is dat mit den Dokter, dei hätt woll noch kein Luſt?""

„Ach, dei Windbüdel !“ fäd dei Förster un makt ollig en

wehleidig Gesicht dortau ; „ick heww em all tauraden, hei
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füll mitkamen ; äewer doran is gor nich tau denken. Hei

seggt einfach, sovähl Rückſicht müßt ick doch woll up em

nehmen, nich ahn em aftaureisen. Nu fegg fülmſt, wat

deiht en dorbi?“

„Dat kümmt dorvon, dat Du ümmer mit em rüm-

torrichst,"" säd dei Försterin argerlich. ,,,Lat em nah

dissen allein führen, denn kann hei bliwen, so lang hei

will, un wi führen, wenn't uns paßt."" „Ja, Mudding,

Recht häst Du," antwurt dei O , „äewer ick kann em

doch ok nich vertürn ; Du weitſt doch fülwſt, dunn bi den

Kuhnhahn hätt hei sick doch ok as en gauden , trugen

Fründ von uns biwiſt.“ In diſſen Ogenblick kamm Hanſen

of fülmst recht munter rann. „Na, Förstersmudding, hüt

schellen's man nich. Ward Sei dei Sak tau lang, denn

führen's ruhig tau Hus ; dei Oll un ick gahn denn tau

Faut nah." ,,,,Dat is dummes Tüg ," antwurt't dei

Harmsen,,,,,denn würd dat woll Morgen warden, ehr Ji

beid tau Hus kehmen."" ,,, Mudder, wat Du rädst,“

föll dei Förster in; höchstens bet Klock Ein! Hei will

doch nich giern allein hier bliwen, un dei jungen Damen

willn noch danzen, äewer dei Dänzers sünd knapp .“ Un

richtig gelüng dat dei beiden Schelms, Muddern up den

Wagen tau snacken, un sei beid blewen dor .

11/1

Dei Dokter was werre nah'n Danzboden gahn, wo

hei fick hellschen achter dei Erzieherin hermakte, dei em of

nich ungiern sach; äewer nah ne korte Wiel was hei werre

unn'n un richtig mit den Förster werre in den Keller

rinn . As ſei ditmal nah baben kehmen, was't dei höchste
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Tid, denn Hanſen würd all äewerall söcht, wiel hei en

Kegel mitdanzen füll, wat hei ut'n ef ef verſtund. Dat

güng woll en bäten schrägelig, äewer dat güng doch noch.

Nu was Schulz up den Infall kamen, noch ne Bohl tau

brugen, un dat was ehr Verdarw : sei hadden beid tau

vähl, un dei Förster wull giern gahn ; äewer dei Dokter

wull noch danzen un suhst werre lustig üm dei Stänners

rümm . Hei danzt mit dei Erzieherin , un as em dei

Athen all was, sett hei sick up'n Kurnsack dal un füng

an, zärtlich tau warden un allerlei unsinniges Tüg tau

faſeln, wat bi duhne Lüd licht paſſiren ſall . Dunn kamm

äewer Franz, dei Jäger, un bröcht Orre, dei Förster wull

gahn. Dei äewrige Gesellschaft wull natürlich nix dorvon

weiten, un ſo makten ſei ſick beið ut dei Achterdöhr, üm

dörch den Gohrn tau gahn. Dat geschach un was sowiet

ok all recht gaud ; fei hadden man nich bidacht, dat an

dei Sied, wo sei rut müßten, kein Purt was, un so blew

nie wiere äewrig, as äewer den Bahlentuhn tau klattern .

Hansen was ok ganz fir räewer, desto slimmer güng dat

äewer Vadder Harmsen, dei nich mihr so fir klattern künn .

As hei den ein Bein up dei Frd sett had un den annern

ok dalſetten wull, verlür hei dei Blansirung . Hei wull

sick noch an Hansen bigriepen, äewer dei böd ok man ne

swacke Stütt, un so fölln sei, so lang sei wiren, beid in

den natten, weiken Lehm, dei fiet Wochen tauierst dörch

Hafen un Eggen un denn dörch Regen recht angenehm

weif maft was. Dei Dokter kamm gefährlich rasch werre

äewer Enn; mit den Förster güng dat äewer nich so gaud,

10
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so dat Hansen em unne dei Arm griepen müßt. Äewer

wo sehgen sei ut! ,,Wat Mudder blot seggen ward,

wenn sei dei Bischerung füht," säd dei Dokter un bisach

finen lehmgälen Rock so gaud as't güng von allen Sieden.

„ Du makst hier schöne Geschichten. “

,,,,Wi kamen beid in Düwelskäek,"" antwurt dei

Förster ; an dei Biſcherung, dei uns bivörſteiht, mag

ick gor nich denken. “ “ So güngen sei beid äewer den

weiken deipen Acker, bet an dei Enkel in dei Mad, an

dei , Landstrat ran, wobi dei Ein sick äewer den Annern.

fin Utſeihn wunnerte, ſowiet dat bi Manlicht mäeglich was .

Bi den Dokter gewünn dei Äewermaud bald werre

dei Babenhand. Weitst, Försting," füng hei an, „hier-

mit warden wi woll flor. Du seggst Muddern, ick wir

duhn west un had Di mit dalräten. Müßt denn äewer

of ollig up mi ſchelln, je düller, desto bäter. Ick führ

tau rechter Tid weg un kam in'n Wochner drei nich werre,

denn is dat Düllst vergäten. Ne, dit makt mi kein Sor-

gen. Aewer ick glöm, ick heww Mamsell Möllern, dei

Erzieherin, en Heurathsandrag makt, dat is dat Slimmſt!“

,,,,Dat Mäten ward doch nich so lichtſinnig weſt ſinn,

"Ja" tau seggen? "" fragte dei Förster lachend.

,,Wat sei seggt hätt, weit ick nich mihr, " antwurt

Hansen. „ So müßt Du äewer nich räden, oll Fründ ;

denn worüm füll sei nich ja seggen?" ,,,,Du wardst doch

nich vernünftig, "" fäd Harms, den dat hellsch lustig vör-

kamm, dat fin Fründ ſick in diſſen Tauſtand up dei Brut-

warbung bigeben had . ,,,,Minetwegen ümmer tau, wenn
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Du ahn Brummisen nich mihr utkamen kannſt ; äewer dei

Schosen stäf denn up, dei ward sei nich liden. "" "IS

of gor nich nörig ; mi is sülwſt binah, as wenn ſei ſo

wat seggt hätt, un verſpraken heww ick ehr all't Mäeg-

liche," antwurt Hansen.

Dei Unfall was ball vergäten, un sei tummelten beid

recht vergnäugt up den Forsthof rupp . Dei Förster kloppt

an, dat Stubenmäten müßt upmaken,, un wiel dat Man-

licht was, treckt dei Förster sick sachten ut, un güng tau

Bedd. Dat Sülwſtige mull ok Hanſen, künn äewer dei

Stämel nich utkriegen, wiel ſei natt wiren . Hei halt also

den Stäwelknecht rut un versöcht dat nu. Dat güng leider

tau gaud, denn as dei Stäwel ut was, verlür Hanſen

up einmal dat Gliefgewicht un sett sick recht unſacht up

sin vier Baukstaben dal, dat dei Bäehn schudderte . Gott

help uns all Dörteig'n, as dei Pötte säd , dunn föll hei

mit en Dugend Pött von dei Trepp, " fäd Hansen falsch

un fröhlich taugliek. ,,Wenn dei Olsch upwakt is, makt

sei mi am Enn noch up frische Daht en Marsch. " Dorbi

was hei werre tau höcht kamen, treckt sick ut un güng

tau Bedd.

Nu had dei Försterin dat Bauzen recht gaud hürt

un richt sick in't Enn, indem sei nah sin Bedd räewer

fach: „Vadding, büst Du all hier ?" Gewiß,"" säd

dei, hürst Du unsen Dokter nich bauzen?"" Dorbi läd

hei den Kopp werre in dei Küffen, denn hei had dörchut

keine Neigung, sick noch up ne lange Unnerhollung_in-

taulaten.

10*
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As dei Förster an annern Morgen dei Ogen upmakte,

stünd ſin Fru vör ſinen gräunen Unneformrock, dei an

den Aben hüng, had dei Slippen mit dei spigen Fingern

anfat't un höll sei wiet utenanner, as wull sei sick an

dei Utsicht ollig erquicken.

Kopp tau schüdden.

Un Ursak had ſei dortau, den

Dat kümmt dorvon, wenn man dat

Takeltüg allein lett !" brummt sei vör sick henn . „Un wo

seihn dei Hosen un dei Stäwel ut. Dor sitt dei halw

Landstrat up." Dormit güng sei von den Aben weg an

ehren Mann sin Bedd, ogenschienlich in dei Absicht, ehren

Olln ne gatliche Gardinenpredigt tau hollen. Wer nu

äewer as Leidensgenosse von den Förster all in dei Lag

west is, diss eheliche Wolldaht af un an äewer fick ergahn

laten tau möten, dei weit of, dat dei Sak kein Pläfir

makt. Dat fülmstige dacht of Harms un ded beid Ogen

dicht tau, as slep hei noch recht fast. Mudding dacht nu

ok woll, entgahn künn hei ehr jo nich, un güng rut.

As sei äewer man eben ut dei Döhr was, sprüng dei

Förster ut dat Bedd un treckt sick fix an. Dat durt nich

lang, dunn tred hei in dei Wahnstum, wo Mudder eben

dat Kaffegeschirr taurecht sett.

"/Gun Morgen, Mudding ! Na, wo häst Du ſlapen?“

fäd hei kreuzfidel un wull ehr dei Hand geben. Äewer

dor kamm hei slecht an, denn Mudder was mit Recht

hellschen bös, un dor sick nu ne gaude Gelegenheit böd,

kappittelt sei ehren Ollen gehörig af. „Ja, Du un dei

Dokter, Ji siet en poor nette Gesellen . Häst Du Din

Tüg all biseihn, woans dei nieg Rock utfüht? Ji hewwen
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jo woll, so lang Ji sünd, as dei Farken in den Lehm

rüm wäuhlt. Dor möten sick jo schämen, wenn dei Stuben-

diern dat Tüg rein maken sall. “ " Na so hür doch,

Mudding,"" säd dei Förster,,,,,woans dat dit taugahn

is . Denk Di, dat Farken von Dokter had sick bi den

Punsch so ein anküſelt, dat ick minen Herrgott dankt, as

ick em von Hof had . Tauierſt güng dat ok ganz gaud,

ick had em unnern Arm tau faten un ledd't em. Mit

einmal kriggt hei äewer dat Stolpern, un as ick em hollen

wull, ret hei mi mit dal. Jck was ok so falsch, ick had

em an dei Uhrn slagen künnt. Js äewer of dat lezt

Mal west, dat ick em mitnahmen heww. " " „Ja, dat

ſeggst Du nu . Du büst en ollen vernünftigen Mann;

wat kümmert sick äewer sön Swinägel dorüm, dat hei ſick

taum Farken makt. Na täum Dokter, Du fumm mi

runn!"

"

Un dei Dokter? Dei stünd baben an dat apne

Kaminlock, wo hei jedes Wurt hüren künn, wat unne

ſpraken würd, un lacht ut vullen Harten. ,,Wat dei oll

Voß klauk is ," säd hei vör sick, hei binnt dei Ollsch dat

richtig up !" Äewer mit einmal verswünn dat Lachen, un

hei hürt nipping in dat Lock rin, denn nu vertellt dei

Förster sin Fru, dat Hansen sick wohrschienlich of verlawt

had, un dat wüßt hei so drullig ruttaubringen, dat Mudder

taulezt allen Arger verget un lud lachte. Dei Dokter

äewer slög fick mit dei Hand vörn Kopp un brummt :

„Ja, Hansen, dat is dei Kardinalpunkt ! Wenn ick blot

wüßt, wie dat warden füll."
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Recht langsam un bidächtig treckt Hansen sick an.

Glücklicher Wies had hei up dei Reis en ollen Rock an-

hatt, so dat nu doch dei niege smutige ierst drögen kunn .

Un of siehr langsam un bidächtig güng hei ut dei Stuw

un äewer den Vörbäehn dei Trepp runn. Wo dit woll

aflöppt?" frog hei fick fülwst, stünd noch ' n Ogenblick vör

dei Stubendöhr un tred dunn rasch in: „ Schön guten

Morgen!" ,,Na käenen Sei dei Ogen würklich all up-

friegen, Sei olle Swiemler Sei !" frog dei Försterin.

" Dat is so gefährlich nich west,"" antwurt dei Dokter.

" Ji hewwt hier jo Weg, dat dei nüchterste Minsch sick

Arm un Bein drin bräken kann. Dei Förster kennt dei

slechten Städen, worüm warnt hei mi nich, denn wir ick

nich follen. ,,Wo süht äewer dat Tüg ut?" fäd dei

Försterin, dor möt Fiekwäsch woll man bi ; dei Stuben-

diern künn naher doräewer spräken . Dürten!" rep ſei

ut dei Döhr, „gah mal räewer nah'n Katen, Fiekwäſch

füll mal herkamen. "

"1

In dissen Ogenblick kragt sick dor buten wen dei

Bein rein un Friedrich kamm rinn . „ Gun Morrn, Herr,

wat fall ick hüt mit dei Pier dauhn ? dei Roggſtoppel is

rümm?" ,,,,Denn fang man bi dei Gaststoppel an, dat

ward dor süß tau weik, wenn wi mihr Regen kriegen .

Dormit glömt dei Förster nu, dat Alls bisorgt wir ; äewer

Friedrich blew an dei Döhr bistahn un dreiht dei Müz

twischen dei Fingern. ,,Wist Du sünst noch wat ?" fragt

em sin Herr. " " Ja, Herr,"""Ja, Herr,"" säd Friedrich,,,,,ick wull

Sei bidden, ob ick Ostern nich friegen künn . ““ „Wat
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wist Du?" fragte dei Förster nochmal, as müßt hei ſick

verhürt hewwen. Ik heww mi giſtern Abend Herr

Schulzen fin Stubenmäten tau'r Brut anschafft un heww

ehr dat verspraken, dat ick dorvör sorgen wull, dat wi

ball tauſamm kehmen," " säd Friedrich all en bäten driſter.

,,Wat feggen denn Din Ollen dortau?" fragt Harms .

Ehr hei äewer antwurten künn , tred Fiekwäsch in dei

Döhr. ,,Gun Morgen, Herrschaften!" Un tau ehren

Säehn gewennt sett sei hentau : „Na, hei is woll all

wegen dei Friegerie hier?" ,,,Weitst Du dor denn all

Biſcheid von?" " fragt dei Förster ehr.

Je, wat wull ick nich, hei was jo all vör Dau un

Dag dor un säd uns, dat hei sick verännern wull . Äewer

ick segg, dat is en dummes Stück von em. Dat giwwt

jo in Leben kein Verdrag, so as wi den lütten Hanning

noch hewwen, un bi em bliben jo dei Görn denn of nich

ut. Jehannverre un ick, wi sünd jo noch junge Lüd un

käenen noch männigen Dag uns Ding dauhn. Herr Förster,

seihn S', ick heww em seggt, wat is hei gaud tau weg,

wenn hei dei Fäut noch unne anner Lüd ehrn Disch steckt!

Hei füll sick schön wunnern, wenn hei ierst sinen eigen

Bott schrapt." " Je Friedrich, Du hürst , wat Din

Ik denk, Du äewer-Mudder seggt un Recht hätt sei.

leggst Di dei Sak noch mal ; wi käenen jo mal werre

doräewer räden ."" Friedrich was ogenschienlich sehr falsch,

säd äewer nir un güng ut dei Döhr, indem hei buten

ganz despectirlich vör fick henn brummte.

,,Kennst Du denn sin Brut?" fragt ehr nu dei För-
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sterin. Wat wull ick dei nich kenn, Fru, dat is jo oll

Hans Jochen Bolten sin ut Zürow, dei bi Bohm Jehann

Pingel in'n Katen wahnt. Seihn S' , los is dor nig un

noch en ganzen Sluchter lütt Görnwarks . Kriggt hei ehr,

denn sitten sei all Näslang hier un spälen mi dull Jung

in'n Hus. Jd heww mi dunn up dei Kaminsch Okschohn

twei Ruhrstäul köfft; wo lang würd dat duhrn , denn

wiren's dor mit dei Bein rupp un perrten sei kort un

flein. Dat wil'w man sin laten !"" Hansen un dei

Förster lachten lut up, as dei oll Fru dissen driftigen

Grund mit groten Jrnst vörbröcht. ,,Sei hewwen gaud

Lachen !" säd Fiekwäsch argerlich ; ick müggt min bläudigen

Thranen wein äewer den Wederjungen, dei ein fön Sorgen

makt. Wat fall ick, Fru," wennt sei sick an dei Försterin.

,,,Kumm man mit,"" fäd dei un güng ut dei Stuw nah

dei Slapstum räewer. Hier diss Bischerung kiek Di

mal an.
Un Herr Hansen sin Kledaschen warden woll

noch en bäten düller utseihn . Hal Di dei ok man runn

un denn nimm den ganzen Kram nah'n Katen räewer un

drög dat ierst, naher seih man tau, dat Du dat Gräewſt

dor runn kriggst.“ Gott biwohr ein, dei sünd jo woll

beid in dei Lehmtrad follen ! " säd Fiekwäsch, indem sei

dat Tüg äewer den Arm namm un rut güng. As sei

in'n Katen ankamm, was of Jehannverre just taum Früh-

stückäten kamen un sach fick dat Tüg verwunnert an .

,,So is dat," fäd hei . Dei seggen nu: Wir seind gistern

Abend bischen vergnügt west ! Dröppt unſerein dat, denn

seggen sei: dei Swinägel is bisapen west. "

1/
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Dörch diffen Twischenfall was Fru Försterin glücklich

von dat hüsliche Kapittel afbröcht worden, un bi ehr grote

Gaudmäudigkeit was dei Arger ball verslagen.
Sei höll

Hansen noch ne gatliche Strafpredigt äewer ſinen Lichtſinn,

wat dei Voßswanz de un wehmäudig äewer sick ergahn

let. As hei gliek nah Middag wegführte -
Fiekwäsch

had ehr Dingen dahn dunn was alle Undäeg vergäten

un hei was doch werre

-

-
„en ollen gauden Kierl“.

10. Kapittel.

Dei Winter famm un mit em dat Wihnachtsfest,

wat doch dat schönste von allen is . Un bisonders vör

dei Suhrsche Fomili was dat en frohes Fest, denn Heinrich

had sick tau heilig Abend sinen Schah halt, un man müßt

geſtahn, hei ſpält ſin Rull as Brüjam wunderschön . Ils'

un Frig wiren of dor west, äewer nich lang, denn dei

Fischer was in dei legt Tid öfter bettlägerig west, un

dor künn Ils' ehr Mudder doch nich lang allein laten.

Annerfiets had dat junge Glück in'n Smädhus ehr dat

eigne Unglück recht in en grelles Licht stellt ; sei makt, dat

sei wegkamm un Frig bigleit't ehr tau Hus.

Gliek nah dat schönste Fest kümmt ne slechte Tid,

dit heit vör dei, dei Tinsen tau bitahlen hewwen ; vör

denn, dei's innimmt, is dei Sak all etwas pläſirlicher.

Frig Schauknecht had in dei legten Dag von'n Antoni-

termin dörch en Baden en Breim von Notor ut dei Stadt
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kregen, wodörch em dei Mitdeilung makt würd, dat Zadick

sin Hypothek an Swarten verköfft had un dei em dat

Geld hiedörch tau Jehanni künnigte. Frih kreg en blaſſen

Schreck, denn hei ahnt gliek, wat vör ne Ursak Swarten

dortau veranlaßte, em dat Geld tau künnigen. Hei hofft

äewer, hei würd dat woll werre kriegen ; äewer dei Tiden

wiren slecht un dat Geld was knapp. Hei makt sick also

up un wull sick dei Sak mal bi Zadicken sülwſt bifragen,

worüm hei dat Poppier verköfft had , un ob hei kein

Rath wüßt.

So kamm hei eines Dags Morgens tau rechte Tid

bi Zadicken an, äewer grad up'n Schabbes . Den Mann

sin oll Mudder, dei em dei Wirthschaft führte, säd, sei

müßt biduren, ehr Säehn höll sin Morgenandacht un denn

dürft Keiner em stören, denn hei was noch ein von dei

rechtglöwigen Juden , dei sin Gesetz Moses heilig höll.

Hei was nich so, as dei meisten von sin Volk hütigen

Dags fünd, dei dat Olle as nich mehr tidgemäß verlachen

un dat Niege nich annehmen willn, so dat sei as dat

witte Blatt twischen dat oll un nie Testament stahn, un

doch tau kein von beiden gehörn . Dei oll Judenfru nörigt

Frigen in dei Stuw rin, wo hei ſick so lang dalſett bet

Zadick farig wir. As hei nu mit dei oll Fru henn un

her redt, kamm en Daglöhner in dei Döhr un frög, ob

sei Hawer köfft. Was soll er kosten?" frog sei . Dei

Hawer is gaud, uns annern Lüd hewwen sößteign Gröschen

krägen, dat wull ick of giern hewwen,"" säd dei Mann.

„Nein, das ist ßu theuer,“ säd ſei, un dei Mann güng.

"
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"!!!

""Nain. ““ !!!!

Kum was dei weg, as dei Döhr tau dei tweite Stuw

upmakt würd un Zadick dörch dei Rih fragte : „ Wer war da?

Mutter." 'n Mann."" ,,Was hatte er?" " Hafer. ""

Hast'n gekauft?" ,,Warum nich?" Er

war ßu theuer !" Dormit würd dei Döhr werre taumakt.

Frig bed dei Ollſch, sei füll ehren Säehn seggen, dat hei

dor wir. As ich Ihnen schon gesagt habe, er läßt sich

nicht stören," was dei Antwurt. ,,,Äewer,"" wennt Friz

in,,,,,hei let sick eben doch stören ?” “ Nun, denn is

er woll grade bei's Punktum gewesen,“ säd Mudder

Zadicksch, un knütt' ruhig wiere.

"/

Endlich was dei Andacht tau Enn un Zadick kamm.

Hewer dei wüßt of kein Rath. Hei had dat Poppier an

sin Braure verköfft, wiel hei dat Geld bruken wullt had,

un wo dei dormit blewen wir, wüßt hei of nich . „ Hätt

ich gewußt, daß der Herr Swart es würde bekommen, so

hätt ich es nicht verkauft, " säd hei ; mit Leuten, wie der

ainer ist, mache ich kaine Geschäfte, denn der Mann hat

fain Erbarmen mit seine Mitmenschen. "

Frit was vergew's gahn un güng sorgenvull tau

Hus. Wer sick mal in ne ähnlich Lag bifunn'n hätt,

ward weiten, wat dat bidüd't. Dat würd Ostern, un hei

had dat Geld noch nich. Dortau kamm, dat Swart sick

ütert had, hei wull dei Teigelie köpen, denn taum Pankrott

würd dat woll kamen. Wohenn hei in dei Stadt kamm,

treckten dei Lüd mit dei Schullern un frögen , worüm

Swart em dat Geld denn nich laten wull.

Ok Jls' led siehr unne dissen Ümstand, denn ehr
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Vadder künn helpen, äewer dei ded't nich, un sei was

nich in dei Lag, of Unkel Suhr nich. So kamm ſei eines

Abends tau den Paster, üm em sin Fisch tau bringen,

wat sei in dei leßte Tid all öfter dahn had.

had ok dorvon hürt un fragt ehr, wie dat nu

Dei Mann

mit Schau-

knechten stünd. Un as hei hürt, dat Frit dat Geld noch

nich had, säd hei, sei müggt em seggen, hei süll mal tau

em kamen.

Friz kamm of un sett den Paster dat utenanner, dit

wir dat lezte Geld, un dei Lüd schuten sick, dat Kaptal

dor werre rintauſcheiten . Dei Paſter fäd, wenngliek hei

em ok kein gewissen Trost geben künn, so wull hei dat

doch mal versäuken, ob Swart dei Künnigung nich trügg=

nehmen wull, wenn dat of en lütt Geldopfer kosten ded.

Nah einiger Dag führt dei Paster denn ok richtig in

dei Stadt, üm sinen Biſäuk bi Swarten tau maken.

As hei dei Trepp rupp kamm, sach en tämlich swartes

Frugensminsch ut dei Käekendöhr un wiſt em up ſin Frag

nah Swarten in dei Stuw. Hier sach dat ſehr unnaſchig

ut, denn in dei Stum legen ne Masse Saken, dei von

ne orndliche Husfru nich in dei Wahnstum duld warden.

Swart fülmst satt up'n Sofa un läst in dei Zeitung.

Hei sprüng bi den Paster sinen Intritt rasch up, un man

künn marken , wie fital em dat was , dat dat hier so

unorndlich utsach. „ Guten Tag, Herr Pastor, was ver-

schafft mir die Ehre Ihres Besuches. Bitte, sezen Sie

sich," fäd hei un rühmt en Hümpel Strümp un Schörten

ut dei Eck von't Sofa weg. Dei Paster sett sick denn ok
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dal un rückt mit sin Anliggen rut. „Sie haben gegen

den Ziegler Schoknecht eine Hypothekenforderung
von ein-

tausend fünfhundert Thaler, die zum kommenden Termine

gekündigt ist. Wäre es nicht zu arrangiren, daß die Kün-

digung zurückgenommen würde?" säd dei Paſter tau

Swarten. ,,,,Muß bedauern,"" antwurt dei, ich habe
‚Muß

über das Geld bereits anderweitig verfügt, und es steht

mir dort auch nicht sicher genug. "" ,,Das letztere muß

ich doch entschieden in Abrede nehmen ," entgegnete dei

Paſter; wenn sonst keine Gründe dagegen sprechen : sicher

steht das Geld, so sicher, daß ich bereitwilligst die Bürg-

schaft dafür übernehme. “ Äewer dat Gesicht von den

Wucherer flog en hämischen Schien, as hei den Zwer

sach, mit den dei Paster sinen Zweck verfolgte, denn dorut

markt hei jo, dat Friş üm dat Geld in Verlegenheit was.

,,,,Sie werden wiſſen, daß ich wenig Ursache habe, gegen

jenen Menschen Nachsicht zu üben, und wenn ich auch alle

Ursache habe, ihm dafür dankbar zu sein, daß sein Da-

zwischentreten mich vor einer Heirath- bewahrt hat, die in

mehr als einer Beziehung für mich unpassend geweſen

wäre, ſo vergißt man solche Beleidigungen, wie sie mir

dort zu Theil geworden, doch so leicht nicht. Das Geld

muß bezahlt werden, und ist dies zur gesetzlichen Zeit nicht

geschehen, so werde ich unverzüglich die Klage gegen den

Schuldner anstellen. "" Swart had sick ollig in Iwer rin

rädt, un dei Paſter had em ruhig tauhürt. As Swart

sweg, antwurt dei Paster ruhig un käul : „ Also nur ein

Act der Rache ist es, der Sie ſo handeln läßt? Dann

.
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allerdings ist jede Mühe vergeblich, und ich bedaure, ge-

stört zu haben. Adieu !" Dormit was hei upſtahn un

güng ut dei Döhr. Dei Paſter güng nah sinen Gasthof

trügg. Von hier schickt hei den Husknecht nah den Afkaten

un let fragen, ob dei tau Hus wir, un as dei Antwurt

kamm, dat den Herrn dat siehr angenehm sinn würd, em

bi fick tau seihn, güng hei tau em.

Friz Schauknecht was siehr unglücklich, as hei hört,

woans dei Paster mit Swarten utenanner kamen was.

Denn wenn dat tau'r Klag kamm un dei Teigelie würd

verköfft, denn wir hei en arm Mann un dörft nich doran

denken, so lang oll Krull lewt, Jls' friegen tau käenen.

Hei gaww sick alle mäegliche Mäuh bi Juden un Christen,

äewer dat was vergems, un dei Termin rückt ümmer neger

rann. Twors had dei Paster tau Frigen seggt, hei süll

nich verzagen, dei Sak würd sick maken laten . Un einige

Dag vör Jehanni was hei fülmst noch up dei Teigelie

west un had Frigen seggt, den Dag nah Jehanni wull

hei em bistimmte Urkund geben, ehr künn hei't of noch

nich. As Frig an den Dag tau em famm, fragt dei

Paster ganz fründlich : „Na, wie is't ?" " Je, wo sallt

wäſen,"" antwurt dei,,,,,min Hand is blot, wat ick up-

bringen kann, fünd fiewhunnert Dahler, dei mir Förster

Harms dauhn will, wenn't nich anners geiht."" „Na,

denn laten's dei Uhrn man nich hängen,“ säd dei Paſter,

,,denn kriegen wi dei Sak of trecht ; dusend Dahler weit

ick, dei uns sicher fünd. Denn seggen's den Förster man,

hei müggt man bet taum legten Dag in'n Termin täuben,
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wenn't em mäeglich wir, denn ahn dei Fiemhunnert güng't

nich ; denn künn wi uns in dei Stadt in unsen Gaſthof

so üm Klock teig'n drapen , üm alles in Ordnung tau

bringen." Fritz wull nu noch inwenn, dat wir jo tau

spät. Äewer dei Paster lacht un säd, Tid naug wir dat

noch ümmer, je länger ſei täumten, je grötter würd dei

Freud bi den Hallunken von Wucherer, un hei wull sinen

Spaß of mal hewwen. Wer wir froher as Frit! Denn

nu, dor hei dat Geſchäft eben so wiet had, dat dor würk-

lich wat ut tau maken was, dorvon tau gahn, dat wir

doch tau swer vör em west.

An den bistimmten Dag führt Fritz Schauknecht mit

den Paster nah dei Stadt. Dei Förster was all dor, un

so güngen sei all Drei tau den Afkaten. Dei wüßt all

Bischeid un schickt sin Mäten tau Swarten, hei müggt

mal henkamen. Swart kamm ok, ded äewer ſiehr von

baben dal gegen all Vier.

„Sie müssen entſchuldigen,“ räd't dei Afkat em an,

„daß ich Sie hieher bemüht habe ; Sie haben eine Forde-

rung gegen den Ziegler Schoknecht; derselbe hat das Geld

noch nicht bekommen können und hat mich um Vermitte-

lung ersucht, damit die Kündigung vorläufig zurückgenommen

werde. Was verlangen Sie, wenn dies geschieht?" "Ich

verlange nichts, als was ich rechtlich verlangen kann, mein

Geld, das ich gekündigt habe,"" antwurt Swart. „Also

schlagen Sie jedes Arrangement aus ?" frog dei Afkat

nochmals. ,,,, Gewiß ! "" was dei Antwurt. Un mit en

häßlichen , schadenfrohen Blick up den Teigler sett hei
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hentau : ,,,,Herr Schoknecht kann ja gar nicht in Verlegen-

heit kommen, da sein künftiger Schwiegervater sich gewiß

ein Vergnügen daraus machen wird , ihm zu helfen. ""

Erlauben Sie mir auch ein Wort?" fragt dei Paſter den

Affaten. ,,,,Gewiß ! ""„„ Gewiß !“ “ was dei Antwurt. Un indem hei

sick an Swarten wennt, säd hei : Bedenken Sie doch,

Herr Swart, daß Sie eine brave Familie brotlos machen,

ja namenlos unglücklich machen werden, wenn Sie bei

Ihrem Vorsage bleiben? Wir sollen als Christen doch

versöhnlich gegen einander sein und erwarten einmal von

Gott, der soll uns so viel vergeben ; sollten wir darum

gegen unseren Nebenmenschen nicht auch Nachsicht üben?

Ich denke, Herr Swart, Sie überlegen sich den Vorschlag

des Herrn Advokaten nochmal, ehe Sie zum Äußerſten

schreiten." Swart sach den Paster recht spöttsch an un

fäd: ,,,,Bemühen Sie sich nicht und sparen Sie Ihre Ver-

mahnungen für die Dorfkinder auf, hier sind derartige

Redensarten unnüß."" „Also Sie wollen nicht ?"

„„Nein ! "" was dei Antwort.

Dunn wennt dei Paster sick tau den Afkaten üm un

fäd: „Wollen Sie denn so freundlich sein und zahlen dem

Manne das Geld gegen Ceffion des Papieres aus ?" Un

tau Frigen gewennt, sett hei hentau : „Wie danke ich

Gott, daß wir in der Lage sind, Sie aus den Händen

dieses Menschen befreien zu können.“

Swart stünd dor, as had dei Blig vör em inslagen.

Dodenblaß sach hei von Ein up den Annern, ahn ein

Wurt tau seggen . Sin schönste Hoffnung was zerstört,
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un hei schot ollig taufamm, as dei Afkat em tämlich kort

frog, ob hei dat Poppier nich bi ſick had . „ Das Geld

liegt schon seit acht Tagen für Sie bereit," sett hei hen-

tau. „Wir konnten uns aber das Vergnügen nicht ver-

ſagen , einmal ein wenig zuzuhorchen , was man wohl

riskirt, wenn man mit Leuten Ihres Schlages zu thun hat."

Swart had dei Schrift nich bi ſick un müßt ſei ierſt

halen. As hei werre kamm, was dei Afkat allein ; hei

cedirt den Schien un kreg sin Kaptal un Tinsen, worup

hei ahn Gruß ut dei Döhr güng, allerdings lang nich so

tauversichtlich un taufreden, as hei tauierst kamen was .

Hei was falsch in sinen Harten, dat em dit Stück miß-

glückt wir. Wo schön had hei sick dat dacht, wenn dat

tau'n Verkop kamm , un Frik müßt denn mit'n witten

Stock dorvon gahn. Un wat würd Jls' denn seggt hewwen !

Un nu müßten sick diſs' Minschen dortwischen stäken, em

den schönen Plan tau stören. Wenn hei doch man noch

dei Mittel hatt had, ſin Wuth an einen von dei käuhlen

tau käenen . Äewer gor nix ! nix as sin kahles Geld un

dormit affunn? Gnad Gott den, dei sin Hülp an dissen

Dag bi Swarten säuken möt!

As hei nu so in sinen Jwer dei Strat entlang güng,

kamm Löwenthal em all entgegen un winkt von Fiern mit

dei Hand, as wull hei em andriwen, rascher tau gahn .

Kuhm was hei rann, as hei em taufluſterte : „ Geh_raſch

zu Haus, ' t is Einer von mir weggegangen zu Dir, der

sitt arg in der Klemme. Wir machen das Geschäft zu-

ſammen, komm Du mit ihm rum. Hat der Ziegler schon

11
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geßahlt?" En häßliches Lachen güng äewer dat gäle,

dickmulige Gesicht von Löwenthalen, as hei dei lette Frag

ded, denn hei wull dormit sinen Fründ en bäten ketteln.

" Ja gewiß hätt dei Kierl bitahlt, un ick bün dor

affunn . Dei nirwürdige Kierl hätt sick achter den Preiſter

un Förster stäken, un dei hewwen werre dei Köpp mit

den Afkaten tauſam hat. Ollig tau'n Narrn hewwen's

mi hat; dat is tau'n Dodargern. "" "Da hast Du Recht,

Bruder Swart, der Ziegler taugt nicht, eben so wenig

wie sein Bruder. As Du waißt, bekomm ich alle Jahre

die Wolle vom Herrn Rode un denke bor kurzer Zeit,

sollst mal rausgehn un sehen dich darnach um, denn Levi

is auch dahinter her wie der Teufel hinter die Seel.

Weil aber mein Pferd grade is gewesen krank, geh ich zu

Fuß. Als ich komme in die Wiesen bei's schwarze Brauk,

schsteht dort alles unter Wasser und der Schsteig is so

naß, daß ich muß kriegen nasse Füße. An der andern

Seite ist der Acker des Zieglers, wo sein Bruder, der

jüngste, mäht Klec. Ich ruf ihm, er soll mir tragen

hinüber, ich geb ihm nen Groschen. Nu, der Mensch kam

auch und war ganz manirlich und hat mich auf den Ricken

genommen und getragen. Ist er aber nicht geblieben auf

dem Schsteig, sondern ist gegangen, wo tiefes Waſſer war.

Hab ich gesagt: Mann, blieben's up'n Schſtieg, dor geiht

dat bäter. Hat er gesagt : Auf'n Schſteig ist es hart ;

fall'n mer ins Wasser, fall'n mer waicher. Sag ich, Sie

werden doch nicht woll'n fallen mit mir ins Waſſer?

Sehen Sie sich vor, ich geb ßwai Groschen . As wir sind
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einige Schritte waiter gewesen, hat er gerufen : Maiſter

Löwenthal, ich kann Sie nicht mehr tragen ! und perdaug

schmaißt er sich hin mit mir, daß ich bin geworden über

und über naß, daß ich hab ſizen müſſen im Kruge zu

Zürow vier Stunden in dem Zeug des Krügers, was mir

ist geweſen viel zu wait un viel zu kurz, bis getrocknet

ist main Zeug. Waißt Du, sait der Szait hab ich se

auf'n Schſtrich; als der Bengel sagte Maister Löwenthal,

da wußt ich, daß er ein Esel war."

!!!!

,,,Ach lat doch Din oll Dräehnen nu man ſinn, Du

kannſt mi unnerwegs jo Bischeid seggen, "" fäd Swart

verdreitlich. Wer is dat denn?"" ,,' s ist der Müller

Stoll, der die Mihle hat gekauft vom alten Schmitt.

Will haben sechshundert Thaler und giebt, was wir for-

dern, denn ich habe ihn schon mürbe gemacht."

Dei beiden Ehrenmänner güngen dei Strat nu ent-

lang, un as sei an Löwenthalen sin Huseck keimen, güng

dei rinn, Swart äewer makt, dat hei tau Hus kamm.

Dei Möller was ok richtig noch dor un quält Swarten,

hei föll em sößhunnert Dahler dauhn, hei künn jo nich

mihr as bitahlen. Swart ded, as strümt hei sick, hei had

nich sovähl, wo hei nu dat Geld hernehmen füll. Taulezt

was hei bireit, säd äewer, allein had hei dat ok nich ;

denn wulln sei tau Löwenthalen gahn, dei füll dat Äewrige

tauscheiten. Dat geschach denn ok un dat Geschäft würd

makt. Dei Möller kreg fößhunnert Dahler un müßt en

Wessel unnerschrieben von achthunnert, fällig nah drei

1

11*
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Monat. Wat deiht en Minsch nich, wenn alles all_ver=

Iurn is : dei Mann unneschrew.

"

Nu kamm Löwenthal äewer ierst mit dat Geschäft .

Wie is das, Bruder Stoll, Du bist lang nich hier ge-

wesen un gebrauchst doch für Dich und die Familie dies

un das. Du hast en Rock nöthig und die Frau ne Mantel

und die Kinderchens Zeug; ich laß Dir das billig, ich will

nichts an Dir verdienen. " Dunn kamm of Suschen taum

Vörschien un sach noch so sawwlig un smerig ut, as't man

mäeglich was ; sei müßt sick doch na sin leiwe Fru un dei

Kinner erkundigen. ,,,,Herr Stoll , Sie haben aine ßu

nette Frau!"" Un hei müggt sick nu wringen, as hei

wull, dat hulp nich: Löwenthal halt all dei Reste un

Ladenhäurers taum Vörſchien un snackt den Minschen vör

einige viertig Dahler Tüg an den Hals, wat hei gor nich

brukt had, un em stünden dei Thranen in dei Ogen, as

hei dat schöne Geld dorvör up den Disch tellte.

Du häst nu werre dei Wull un ick dei Klatten,"

fäd Swart, as dei Mann weg was . ,,Dat mag'n an=

fangen as'n will , mit Di Spitbaum kann kein ihrlich

Minsch in dei Wett lopen. " Domit güng hei ut dei Döhr.

11. Kapittel.

Utgangs Monat Februar satt Vadder Harms so recht

stilltaufreden in fin Wahnstum un frühstückt, un Mudder

ded em Gesellschaft dorbi , wiel hei tau feggen pleggt,
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allein wull em dat tau Hus nich smecken . Sei vertellten

sick von dit un dat, un dei Försterin was eben dorbi,

ehrn Ollen tau verkloren, dat hei sinen öllsten Säehn den

Täegel en bäten strammer trecken müßt, hei würd fünſt

tau windbüdlig, un den tweiten füll hei jo nich tau vähl

Taschengeld geben, denn hei brukt dat Bierdrinken taum

Unnügen nich tau äuben, un Döst würd dörch klor Water

of stillt. As sei nu grad in'n besten Togg was, kloppt

wen an dei Stubendöhr, un herin kamm Smitt Suhr.

Dei Förster un fin Fru güngen em fründlich entgegen un

fäden gun Dag, ún dei Förster säd : hei had up teig'n

Mihl Wegs nich an den Smittvetter dacht.

„Dor hätt'n jo ok ümmer tau dauhn, “ fäd Suhr.

„Nu naher magg ick jo ok ihr afkamen käenen , wenn

Heinrich sin Hochtid ierst west is ; denn ward hei woll tau

Hus täuben. Nu is hei jeden Sünndag up dei Reis' nah

Dörglik. Wat mi hüt herbringt , will ick Di seggen,

Harms," fohrt hei furt, mit Swager Krulln geiht dat,

glöm ick, tau Enn. “ Is hei denn so irnsthaft krank?” ”

frog Harms un stünd unruhig von sinen Staul up.

„Gewiß," fäd Suhr un nicht mit den Kopp ; hei sitt jo

all lang so rümm, dat hei nich recht vorwärts kann, un

siet acht Dag is dat, as will dei Blasbalg fin Dingen

nich mihr dauhn, em ward dei Lucht so knapp, dat ein

angst un bangen dorbi warden kann. Den Dokter hewwen

wi all rut hat, dei schüdd't mit'n Kopp un seggt of wiere

nix.“ ,,,,Je, wat fall ick dorbi dauhn, dat is ſlimm naug,

dat dat so is ; wat makt min Sweſter denn?"" frog Harms .

"
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„Je, dei is jo nu vull Angst un Weihdag,“ säd dei Smitt,

„un Ils' nich minner. Sei hätt jo ümmer vähl von em

holln, un Du sast seihn, geiht dei Oll ut dei Welt, ahn

dat hei sin Taustimmung tau dei Heurath mit Frig Schau-

knechten giwwt, denn würd ehr dat fwer warden, gegen

Krulln fin Willen, den Teigler tau nehmen, un denn wir

ſei Tid ehres Lebens unglücklich. Nu meint Din Sweſter,

wenn Du räewer fehmst un verdräugst Di mit den Oln

und räd'ſt denn in allen Gauden mal mit em, dat hei

doch noch tau gauder legt sin Jawurt giwwt."

" Ach wat! "" säd dei Förster verdreitlich,,,,,Du

weitst, dat ick mi stets mit em stahn heww as Kukuk un

Säebenstiern. Glöwst Du, dat hei mihr up mi hürt, as

up Di?"" "Ja, dat glöw ick! " säd Suhr. Hei is jo

ümmer en snurrigen Peiter west ; sovähl steiht äewer fast,

Schock hätt hei ümmer vör Di hatt, un hürt hei noch up

Ein, den büst Du't."

Man künn den Förster dat anmarken, dat hei nich

giern güng, äewer Mudder räd't of tau, un hei ded't.

Mudder Krulln sach ut'n Finster, dat ehr Braure mit

Suhrn dei Strat entlang kamm, un as hei up dat Hus

taubögte, güng sei an ehren Mann rann, dei in'n Allkoven

lag, makt dei Gardinen trügg un frog : ,,Js Di nich en

bäten bäter? Min Braure kümmt eben tau gahn, dat is

Di doch recht, wenn hei rannfümmt?" " Wi kümmt hei

dortau?"" fäd Krull, hei is jo in Johr un Dag nich

hier west ; weit hei dat ick krank bün ?"" Dat is mäeg-

lich," antwurt't Mudder,,,Suhr is jo bi em." Dormit

"
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dreiht sei sick nah dei Stubendöhr üm, dei eben von den

Förster upmakt würd. Harms gaww sin Swester dei

Hand un frog, wie dat güng . „Dat geiht slecht, Braure,“

fäd sei, „ Vadder is ganz in't Leg ; hei liggt in'n Bedd. "

Un dorbi güng ſei rann an ehrn Ollen.

In min Öller

Dei Förster had Müz un Stock bi Siet leggt un

güng of an dat Bedd rann : „Gun Dag, Swager; wat

is dat mit Di?" Dormit gaww hei em dei Hand, dei

Krull of namm. " Mi geiht dat slecht,"" antwurt't Krull,

un man künn hören , dat em dat Spräken suhr würd.

" Ik glöm, dat is bald vörbi mit mi.

möt 'n Minsch up alles fat't ſinn . " "

wohr, Swager," säd dei Förster ; „äewer Du möſt Di

nich gliek dat Slimmste denken, wenn'n in uns Öller den

Dod of näger steiht, as in jungen Johren. Willst Du

nich mal 'n annern Dokter kamen laten? dei müggt doch

vielicht ne anner Ansicht von dei Krankheit hewwen . “

,,Dat is woll

,,,, Dat is woll unnütt ! ““ ſäd Krull mit'n Süfzer.

Mudder un Jls' hewwen jo tau leben, wenn ick ut dei

Welt gah; un denn hätt alle Striet 'n Enn. “ “

""

,,Ik weit woll, wat Du meinst, " antwurt't Harms,

,,un mi sünd beid ok verschiedne Ansicht doräewer west

un sünd in Unfreden utenanner gahn. Wi hadden beid

Schuld, un heww ick Di dunn Unrecht dahn, denn ver-

giww mi dat. Worüm süll'n wi beid mit'n Grull in'n

Harten vör ümmer utenanner gahn.“

Bös bün ick Di dorüm nich mihr, Swager,"

fäd Krull. " Dei Tid hätt mi jo liehrt, dat Du dunn
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Recht hadst; ich dacht dat gaud tau maken un wull jo ehr

Best. Uns Herrgott hätt mi wiſt, dat ick irrt heww, un

dat is jo nu ok all gaud .””

Dei Förster äewer namm dei Gelegenheit wohr un

säd irnsthaft tau sinen Swager : „Dat ein Unglück hätt

uns Herrgott verhött, dat tweite kannst Du taum Gauden

wenn un kannſt all't Hartled, wat Du in Din Kortſichtig-

keit Ils' taufügt häst, mit ein Wurt werre gaud maken :

Giww Din Jawurt dortau, dat sei mit Friß Schauknechten

tauſamkümmt, denn so nimmt sei em nich un is leiwer

unglücklich, as dat sei gegen Dinen Willen hanneln füll.

Süll dat wäſen, dat uns Herrgott Di Din Ziel nu all ſett

hätt, denn künnst Du doch in Freden ut dei Welt gahn.“

Dei oll Fischer sach sinen Swager lang an, as wull

hei ut sin Ogen läſen, wat dei woll dacht. Taulegt fäd

hei langsam un swack: Wenn sei em dördhut will, denn

sall sei em ok hewwen ; giern seih ick dat nich. Frig

Schauknechten sin Vadder hätt twischen mi un Din Sweſter

stahn, woll bet taum hütigen Dag, un sin Säehn stellt

sick twischen mi un min einzigst Kind. Äewer ick will nich

länger dorgegen sinn . Hörst Du? segg ehr dat. ""

,,Segg ehr dat leiwer sülwst, Swager," antwurt't

Harms. ,,Dat min Sweſter den ollen Schauknechten leiwer

nahmen had, as Di, weit ick. Sei ded, dunn, wat ehr

Mudder wull, un Du hadst kein bäter Fru kriegen künnt.

Wem dunn Unrecht gescheihn is, dat weitſt Du fülmst an

beſten . Mak gaud an den Säehn, wat noch gaud tau

maken is. Sall ick Jls' rinn raupen?"
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Dei Oll nicht mit'n Kopp, un dei Förster güng rut.

As sei rinn kamm, wenkt Krull ehr mit dei Hand heran

un fäd : „ Ils', wenn ick dod bün, nimm Du Friß Schau-

knechten taum Mann, ick heww nir dorgegen, un wünsch

Di all't Glück, wat mäeglich is." Jls' fach ehren Vadder

äewerrascht an, fat't em üm un küßt em, indem sei weint

un fäd : „ Min arm Vadding, Du darwst nich starben,

dat ward uns Herrgott nich taulaten. Wie dankbor bün

ick Di, dat Du mi dat Jawurt giwwſt. "

Had dei Oll dat süß noch nich wüßt, mit wat vör

ne Leim dat frame Kind an em hüng, un würd em dat

nu ierst klor? Hei namm ehren Kopp twischen sin bäwrigen

Hänn un küßt ehr, indem hei flusterte : „Ne, min Dochter,

nimm em in Gottes Namen, mi is't recht."

•
Mit dei Wiel was ok Mudder hentautreden un ehr

Braure, un dei Drei stünn vör dat Bedd un spröken den

ollen Mann Trost tau, den sin Starrsinn braken was dörch

den starksten Feind „Dod “, dei ogenschienlich sin Hand

nah em utreckte, üm sin Recht an em tau äuben un tau

förrern, wat wi all schüllig sünd am legten Enn . Dat

güng taum Starben mit Krulln ; dei Ogen wiren infolln,

un dei Lippen säden noch kuhm verständlich : Ick heww

ehr doch eben so leiw hat, as hei, wenn ich ehr dat of

nich so seggen künn.“ Dorbi langt hei unruhig mit dei

Hand henn un her, as föcht hei wat. Mudder fat't em.

trurig an dei Hand, denn in den Ogenblick, wo dei Minſch

vör ümmer dat Og sluten möt, hätt blot noch dei Leiw

en Recht an em, un sülwst dei trußigste Haß möt dorvör
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swiegen. ,,Vadding, wi sünd jo all hier ! " säd sei un

drückt em dei welke Hand. Dunn slog hei dei Ogen noch-

mal up un sach ehr an, un in dissen Blick lag dat Bild

von en ganzes Leben, wat sick in sick sülwſt verſtäken tröst

had vör dat Glück , wat hei verloren glöwte, mit den

jämmerlichſten Erſaß, den't giwwt, mit dat Geld, wodörch

all so männigen Minschen dei Ogen verblend fünd un wat

all so männigen Minschen von den rechten Weg afbröcht

hätt, dat hei em niemals werre fünn . Äewer dei Dod

deckt allen Jrrduhm tau mit sin swarten Flüchten, un

löscht ut, wat noch in't irdſche Schuldbauk schräben ſteiht,

denn en anner Richter, as minschliche Kortſichtigkeit hätt

den lezten Spruch äewernahmen , un ick glöw, Vadder

Krull ward ok en gnädigen Spruch empfangen hewwen.

Denn wenn hei irrt had, so was dat in ſin Kortſichtigkeit weſt ;

hei wull in fine Wies sin einzigst Kind glücklich maken.

Drei Dag späder würd Vadder Krull graben, un ick

denk, hei is uprichtig bitruert worden.

Up den Forsthof had sick wenig verännert . Dor

was eines Dags dei Dokter tau führen kamen un had

Herr Schulzen fin Erzieherin leibhaftig bi ſick up den

Wagen, um sei den Förster un sin Fru as sinen „ tau-

künftigen Wachtmeiſter “ vörtauſtellen, wat hei mit ne grote

Geschicklichkeit fahrig kreg, denn hei führt nu all siet'n

Dagner vier bi dei Bikanntschaft ümher un had also

Äuwung. Wo hei kamm, würd dat ne grote Fröhlichkeit,

un Harms gaww em den Rath, hei füll dei Fidel man

intweislagen, denn dei Dummheiten hadden nu en Enn.
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In dei Sofaed äewer satt Fru Försterin mit dei

Erzieherin un fluſterte un gaww ut den Schat von ehr

eheliche Erfohrung taum Besten, un taum Sluß säd sei:

,,As ick seggt heww, Selling, hei is en hartensgauden

Minschen, ick weit dat jo ; äewer laten's em den Täegel

nich tau lang, sünst künn hei ut dei Sträng slagen."

Selling schient äewer nich so vähl Gefahr bi dat Wagniß

tau finn un antwurt't lachend , indem sei ehren Schatz

fründlich taunickte: Dat will ick em woll afwenn, dei

Windbüdelien hüren up!""

Ob dei arme Dokter woll ne Ahnung had dorvon,

wat vör'n Attentat hier eben up sin fröhlich Hart plant

würd? Ick glöm nich : en glücklicher Brüjam denkt an

nir Böses.

So kamm nu Wihnachten heran, wat vör dei Försterin

en dumweltes Fest was, denn ehr Oll was up den fiew=

untwintigsten December geburn, un sin Geburtsdag würd

ümmer siehr fiert.

Nu had hei grad bi dat Kloster Verschiedenes aftau-

maken, wull of noch en poor gaude Frünn biſäuken un

was dorüm söß Dag vör Wihnachten verreist. Dit ge-

schach regelmäßig jedes Johr, un nich ahn Grund : dei

Dag vör't Fest würd ſchürt un reinmakt, un wenn Fru

Försterin dei rechtglöwigſte Judenfru weſt wir, so had sei

den ollen Suerdeig nich gründlicher utfegen künnt . Dat

wüßt ehr Mann so gaud, as wi dat all weiten, wenn tau

Festtiden dat Water as . Sündfluthen dörch dei Hüser bruſt.

Denn ward dei Sak ungemüthlich, denn in ein Stum
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darw dei Mann nich rinn, wiel dor eben schürt un dat

dat noch nich drög is, un in dei anner kann hei nich rinn,

wiel Döhrn un Finstern upſtahn von wegen dat Afſtöwen,

un dorbi ward denn Alls mit fönne Gründlichkeit up'n

Schriemdisch un in dei Bäukerburd uprümt, dat naher in'n

Leben nir werre tau finn is . Förster Harms verreiſt denn

regelmäßig un kamm tau Hus, wenn alls tau Schick was.

An den Morgen, wo dei Förster wegreist was, rep

dei Försterin ehr Käecksch un säd : „Nu gah henn un griep

den dwatschen Kuhnhahn un snied em dei Kähl af, seihn

will ic❜t äewer nich . Hei is in dei letzte Tied ümmer

düller worden ; dat geiht nich mihr. “

Un as ne halm Stunn späder Jehannverre kamm,

üm fick den Slätel taum Brädschuppen tau halen, güng

dei Försterin mit em in dei Käek un säd, indem sei up

den Kuhnhahn wiſte, dei dor up'n Schämel lag : Jehann-

verre, gram dat Diert naher achter't Veihhus en Faut

deip in dei Jer. " ,,,,Doo - is hei dodbläwen?"" fragt

Jehannverre. "Ja, äewer in Stien ehr Hänn," antwurt't

dei Försterin ; „gram em man in un pedd dei Fer ollig

fast; ick will den Herrn dor ne heimliche Freud mit maken.“

" Dat schöne Diert, wat hei fett is ; dat wir doch man

schad, wenn hei ingramt würd,"" brummt Jehannnverre

vör sick henn, as hei mit den Kuhnhahn äewer den Hof

güng, üm fick en Spaden tau halen.

Up den Morgen vör Wihnachten rep dei Försterin

Jehannverren un säð : „Nu gah man henn un hal uns

den Kuhnhahn werre ." " Woans meinen Sei?"" frog
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dei Oll ganz verwunnert. „Du faſt den Kuhnhahn werre

halen!"

Jehannverre was süß nich däemlich ; wenn man em

äewer in diſſen Ogenblick anſach, denn müßt man dat glöwen.

"Je, Fru, Sei säden doch dunn, ick süll dat Beist

ingraben," stamerte hei taulezt ganz verbast. Dat föst

Du ok, un dorüm sast Du em nu werre utgraben.““

„Na, dor war dei Deuwel klauk ut !" brummt dei Oll

ganz despectirlich un kraßt sick achter dei Uhrn; „ ne Fru,

dat geiht nich.“ Worüm nich? büst Du nich bi Troſt?""

„Je Fru, as Sei dunn säden, ick füll em ingraben, wiſt

ick em Fiekwäsch, un dei säd ok, dat wir man schad un

vör den Kuhnhahn ganz egal, ob wi em vertehrten ore

dei Maden; dunn hätt sei em afbräuht un kakt."

"So, nu was't rut ! Du leiwer Gott, wat ne Däem-

lichkeit von ollen Minſchen ! “ rep dei Försterin un slög dei

Hänn taufam. ,,Du söst em ingraben, dat hei en bäten

möhr würd, wi wulln em morgen äten. Wat fall ick nu

woll geben? Un morgen kümmt noch tau Biſäuk!"

In diffen Ogenblick kamm Franz, dei Jäger, in dei

Döhr, un as hei hürt, wat los wir, wull hei sick dod-

lachen. Tanten würd ganz falsch un fäd, hei füll dat

olle däemliche Lachen laten, ehr wir ihr taum Weinen tau

Sinn; hei süll leiwer ſeggen, wat nu? In Verlegenheit

kamen wi nich, “ säd Franz ; „ dor hängen noch twei Hasen

in't Brädſchur. Graw sei äewer nich in, Jehannverre, dei

smecken so."

Jehannverre dreiht sick so langsam üm, as noch nic
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in ſin Leben, un güng ut dei Döhr . Hei had dei Müß

noch in dei Hand, as hei all halw nah'n Katen räewer was,

Fiekwäsch sach taufällig mit en Grapen in dei Hand ut

dei Döhr, denn sei schürt hüt of en bäten, un würd siehr

verðugt utſeihn, as ehr Oll von Herrnhus räewer kamm

mit dei Müß in dei Hand un in einen furt schürrköppend .

So had sei em jo in'n Leben nich seihn . „ Jehannverre,

wat is Di?" rep sei em all entgegen. Dei äewer ant-

wurt't nich; hei güng in dei Stuw, sett sick in den harten

Lehnstaul un sach stiem vör fick henn. Dei Olsch stünd

vör em, schön smugig, mit upgeſtröpten Jackenarm, in dei

ein Hand den Grapen un in dei anner den Schürwiepen .

,,Büst Du nich bi Trost, Jehannverre, wat heit dit un

wat fehlt Di?" Nimm Din Schürwiepen un haug mi

Schapskopp ierst en mal'ne drei up't Muhl, un denn Di

fülmst ok,"" antwurt't hei, un dorbi tuckt dat äewer dat

olle ehrliche Gesicht, as wull hei an tau rohren fängen.

Mit einmal sprüng hei äewer up un rep : Fiekwäsch!

wi sünd so olt worden, äewer klauf doch noch nich : den

Kuhnhahn hewwen sei morgen äten wullt !"" Klack ! dor

lag Grap un Wiepen, an Fiekwäsch sackt up'n Schämel

dal , as wull sei biswimen un dei groten Sweit-

druppen broken bi ehr ut: Gott in'n hogen Himmel,

Jehannverre, wi käenen jo woll dei Ogen in'n Leben nich

werre upslan vör uns Herrschaft. Wat kümmst Du of

mit dat Beist hier räewer; künnst Du nich dauhn, wotau

Du Orre hadft?" Süh so, Jehannverre, dor hewwen wi

den Thee, as Kasten säd : nu häst Du dei Schuld . Wat

//

"/"
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wat denn?"" rep dei O ,,,,,ih ! dit ward würklich nett.

Also ick bün blot so däemlich west un Fiekwäſch klauk !

Kiek, wat dei Düwel vör Schau verdröggt. Also dor will

dei Katt rut ! Wer fünn dunn von uns, dat dei Kuhn-

hahn so schön fett wir, Jehannverre ore Fiekwäsch ? Ne,

ſo räd nich! Du häst mihr Schuld as ick. “ “

"I

In dissen Ogenblick kamm dei Förſterin in dei Döhr,

dei dat jammert had, dat dei olle true Minsch so gebraken

von ehr gahn was . Nu lat't dat man sinn, Jehannverre,

Ji hemmt dat in Jug Dummheit dahn, dat had en Annern

of paſſiren künnt. Kumm man räewer, dat dei Faut tau

den Dannbohm fahrig ward, un en Bohm is ok noch nich

hier. Kümmt dei Herre ihr tau Hus, denn wist hei Di

werre ein, dei nich tau bruken is . " Dei beiden ollen

Minschen füngen nu an tau ſtamern, un Fiekwäsch bed

dusendmal üm Vergewung wegen ehr grote Undaht un

wull sick gor nich trösten laten, denn sönne Dummheit wir

jo woll in Land Meckelborg nich geſcheihn, as ſei meinte.

„Nu lat dat oll Zauſtern man un mak, dat Du tau rechte

Tid fahrig wardst," säd dei Försterin,,,un Du kumm

*mit, Jehannverre .“ Dormit güng sei ut dei Döhr un

Jehannverre zottelt achter ehr her.

Had Einer Fiekwäſch un ehren Ollen in spädern Dagen

mal fragt, ob ſei ne grawe Sünn bigahn, ick glöw, ſei

hadden dei Geschicht von den Kuhnhahn vörbröcht. Äewer-

wunn hewwen sei't beid nich werre.

Eben as dei Förſterin in dat Hus treden wull, führt

of dei Förster vör un rep all von den Wagen herunne :
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„ Alles drög?" " Herre Gott! "" rep dei Försterin,,,,,dor

is hei all, nu stieg man af, is alls in Ordnung, un dei

Bäckerie is of geraden . ""

Up heilig Abend güng dat bi Förster Harmsen juſt

nich hoch her; dorvör was dor äewer mihr Freud tau

finn, as in männigen Hus, wo noch so vähl Larm makt

ward. Ok fehlten hier jo dei Kinner, ahn dei ick mi kein

olligen Dannbohm denken kann. Dei groten Minschen

fünd all tau bigehrlich worden un freuen sick nich so, as

dei lütten. Äewer tauficken willn wi doch mal, dat Recht

ſteiht uns jo tau, un ick ſülmſt heww an heilig Abend

bi Försters in't Finſter ſeihn, un wat ick seihn heww, dat

will ick giern vertellen .

Dei Winter hätt dei Jer recht warm mit en dichtes,

dünnes Sneilaken taudeckt. Manschin is dat twors nich,

äewer dei Stiern lüchten hell an'n Hewen, wenn of nich

so hell, as dunnmals äewer Bethlehem. Wi treden ut

dat dichte Holt herut un seihn vör uns dei hellen Finstern.

Dei Dannbohm brennt just, un dei Lichter smieten ehren

Schien äewer den Weg up dei düstern Dann un Eiken,

dei gegenäewer stahn . Dei Twieg sünd mit Snei bideckt,

un wenn dei Abendwind dörch dat Holt geiht ore ne Uhl

dorut huscht, risselt dei Snei von dei Telgen un glittschert

dörch den Lichtschien an dei Jer. Un dei Twieg rögen

sick dörchenanner, as handslagten sei vör Verwunnerung,

dat nu all werre en Johr verflaten is . Dat giwwt

vähle Stimm in'n Holt , un wer sei versteiht , den

fluſtern ſei Vähles tau , von Hoffnungen, dei vör uns
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Minschenkinner grot warden as Knuppen an dei Böhm

sowoll, as von vergeblichen Hoffnungen, dei as dröge Bläre

von Wintersturm von dei Twieg räten warden. Hier had

nu siet mihr as dörtig Johr männige Freud dei dähtigen

Minschen erquickt, dei flietig schafft un arbeit❜t hadden, ſo

lang dat nörig was , un noch hüt un diſſen Dag vör

ehr Kinner sorgten in true Leiw. Un fiet dörtig Johr

was an'n heilig Abend Jehannverre mit Fiekwäsch von'n

Katen nah dat Försterhus gahn, üm sick chr Bischerung

tau halen. Äewer allmälig was dat anners worden : dei

Köpp hadden sick gries farmt, dei Kinner wiren grot wor-

den, un an diſſen Abend stahn blot grot Lüd mit Utnahm

von Jehannverre sinen Nahkäemling üm den Dannbohm.

As ick seggt heww, üterlich hadden dei Minschen sick ver-

ännert, wiel sei dörtig Johr öller wiren, äewer innerlich

wiren sei dei ollen blewen : Bi dei Herrschaft was noch

dat Hart mit dei truge Vörsorg vör dei Deinſtlüd, bi dat

oll Arbeiterpoor slog noch dat Hart in olle Wies vull

true Leim vör dei Herrschaft, mit dei ſei olt worden wiren.

"Is doch würklich Schad, dat uns beiden Jungs nich

hier fünd, " fäd dei Försterin mit en deipen Süfzer. „Wenn

August nich kümmt, denn is dat ganz natürlich, äewer Korl

had doch kamen künnt; Geld kost em dat dor ok. " Wer

künn dei oll Fru diſſen Süfzer verdenken? Sei hadden all

Johre lang hier wahnt, as em noch twei Jungs geboren

würden. August had Landmäter liehrt un arbeit't in ne

entfirnte Stadt un Korl was Jäger un stünd ok_in_Con-

ditschon. Dat is nich anners,"" antwurt't dei Förster,

12
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"!!!wenn sei ierst up eigen Fäuten stahn käenen, denn lopen

sei, as dei Kiwitts , ut't Nest. ""

Dei Försterin deilt nu dei Biſcherung ut an Knecht

un Mätens un an Jehannverre un Fiekwäsch, obgliek dei

Olsch meint, verdeint hadden ſei dat nich üm dei Herr-

schaft. Ok dei Förster kreg sin Bischerung: en poor warm

Schauh, gegen dei hei sick bether noch ümmer strüwt had,

un ne Piep mit'n hübschen Tobaksbüdel. Dorgegen had

hei nu ok vör Muddern düchtig inköfft : dat heit kein golln

Armbänn un sön Firfarerie, ne, wat nörig un nüglich

wir. Un indem Olt un Jung sick hier freute un bidankt

un wunnermarkt, treden in den Lichtschin buten drei Ge-

ſtalten, binah all drei gliek grot. Un wenn wi genauer

taufeihn, denn is't dei Dokter Hanſen mit twei jungen

Burßen, wovon dei Ein en Jagdrock dröggt, dei Anner

äewer in'n städtschen Antogg geiht, mit ne Reistasch äewer

dei Schuller.

,,Nu man sacht rann, " säd dei Dokter. Hüt Abend

steiht gor dei Husdöhr apen, wat em sünst nich paſſirt. "

Un dorbi fleken sei all drei up dei Husdähl un ſtellten

fick an dei Stubendöhr . In dissen Ogenblick slög äewer

Diane in dei Stum an un snückert gnurrend an dei Döhr.

Dei Förster würd upmarkſam un fragt : „Is dei Husdöhr

of tau?" Ehr äewer Einer rutgahn künn, üm dei Sak

nahtaufeihn, würd dei Stubendöhr upräten un ,,Julklapp !"

polterten sei all Drei in dei Stuw rinn.

"/Dit is mihr Ruhklas, so as wi kamen," säd dei

Dokter; verfiehrt Jug nich, ick bring dei Jungs . Gun
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Abend ok!" Dei Jungs äewer, as hei ſei nennt, hadden

Muddern bi den Kopp un bigrüßten Vaddern, denn Papa

un Mama wiren dunn noch nich Mod, un Jehannverren

un Fickwäsch, dei sogar en Kuß kreg, denn so was't

ümmer west all siet dei Tid, as sei noch mit dei ABC-

Fahn achter rut rümmer lepen. Dat würd en Freuen

un Fragen, un as't taum Sluß kamm, was't werre dei

Dokter west, dei dit Stück in't Wark sett had. Denn dei

beiden Jungs wiren bi em ankamen, un hei had den

Vörslag makt, ſei ſüll'n bet taum Abend täuben, denn güng

hei mit, wiel hei den iersten Festdag doch henn wull .

As dei Lüd nu rutgahn wullen, föll em Friedrich in

dei Ogen, un dei Dokter frog em: „Na, Friedrich, nu

geiht woll noch en bäten nah dei Brut?“ „ Ja wolling, '

antwurt dei,,,,,so geiht nich los ! ” ” „Na worüm denn

nich?" ,,,Dat is werre ut," fäd Friedrich binaut, „,, un

bi Licht schaff ic mi äewerhaupt kein Brut werre an, dat

is bidreiglich."" Dormit güng hei ut dei Döhr.

Nu was dei Freud ierst recht, un as ſei bi dat Aben=

brot seten, güng dat Vertelln los un dat Fragen, denn dei

beiden Jungs müßten vertelln, wie't em gahn wir.

„ Noch Eins , Förster, un ganz wat Niegs , " fäd

Hansen. „ Uns oll Fründ Swart is üm all sin Pött.

Hei hätt achtdusend Dahler verluren an Löwenthalen."

Wo is dat äewer mäeglich?"" fragt dei Förster.

,,Löwenthal hätt em biredt, sei wullen in Kumpanie en

düchtigen Posten Kurn köpen ; tau dei Wulltid hewwen

ſei ok all Geschäfte makt. Swart hätt sin Geld dor mit

12*
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inschaten un as hei nu Andeil an den Verdeinst hewwen

will, smitt dei anner Spigbaum rümm un brukt dei Utred,

em is dat Geld unnerwegs stahlen, un Swart kriggt von

fin Geld kein roden Witten werre. Natürlich is dat

Ganze dei niederträchtigste Spitbauwenstreich, den't geben

kann, dat seggt en Jere. Äewer wer kann em wat bi-

wisen?" " Ik günn kein Minschen wat legs , äewer

schaden kann den Kierl dat nich, "" säd dei Förster. „ ,

dat kümmt noch bäter : sin leiw Fru is sön richtigen Draken,

un as dei nu hürt hätt, wat los is, is'n Höllenlarm in'n

Hus west. Hei kriggt noch Prügel baben in, un tau sin

Unglück möt hei sick noch gefallen laten, dat dei Lüd äewer

em lachen. Wat hei an Vermäegen bihollen hätt, ſteiht

äewerdit ſo unſäker, dat ok noch männige Poſten dorvon ver-

lurn geiht." ,Na, lat em,"" antwurt't Harms,,,,,hei

möt sin Hut tau Markt dragen, denn as sick Einer bedd't,

so liggt hei. ""

Bi dat Snacken kamm nu ok den ollen zackermentschen

Kuhnhahn sin Enn tau Sprak, un man kann sick denken,

wat em dat vör'n Häegen was. Dit was ok dei Grund,

worüm dei Dokter an dissen Abend nich tau Ruh kamen

künn, denn wenn dei beiden jungen Lüd eben indruſſelt

wiren, würden sei werre dörch dat lude Lachen von den

Dokter weckt un stimmten denn mit in, bet dei Sak taulett

ümmer stiller würd, un ok dei Dokter dat Lachen verget.

Up den iersten Wihnachtsmorgen was ne grote Freud

in'n Forsthus, denn Olt un Jung statt' sinen Glückwunsch

af. Up'n Vörmiddag güng dat nah dei Kirch, un gegen
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Klock drei rückten of dei Nahwers in. Hüt wiren nah

lange Tid taum ierſten Mal ok dei Zürowschen dor, un

dat was en grotes Freuen bi Olt un Jung. Hanſen had

sick in sinen niegen Stand all so geschickt funn, dat hei as

en Muſter vör alle Brüjams henſtellt warden künn. Nah

Ostern, wenn dei Dag ierſt länger würden, wull hei Hochtid

hollen, as hei säd . Wenn nu dei annern Frugens den

Dokter sin Brut gaude Rathsläg geben wullen, woans sei

dat woll anfangen müßt, em dei Hunnfleigen nah un nah

aftaugewöhnen, denn lacht sei ganz herzlich dortau un fäd :

Sei müggt em so an leiwſten, un ſei had dei Äewertügung,

dat hei mal en gauden Ehmann würd. Un dorin hätt

sei fick nich irrt! Hei is en Ehmann un en Vadder west,

in't Bauk stahn kann.as hei nich bäter

12. Kapittel.

Gliek nah Ostern was tauierst Jls' ehr Hochtid, man

ganz still, denn sei truerte uprichtig üm ehren Vadder.

Frit Schauknecht had noch en jüngeren Braure Namens

Jehann, dei nich recht Lust tau dat Teiglergeschäft had un

dorüm dei Bäudnerie un tau glieker Tid dei Fischerie

äewernamm. Nu was endlich of vör Hansen dei Tid

kamen, wo hei sick in den Ehstand bigaww. Dei Hochtid

stürte Schulz ut, un sei würd düchtig fiert. Wo in dei

Taukunft ne fröhliche Gesellschaft tauſamm kamm, dor

wir of dei Dokter mit sin Fru, un fei wiren äewerall
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giern geseihne Gäſt, denn ditmal was hei up den richtigen

Weg, wenn hei säd : sin Fru wir dat Ergänzungsheft tau

Sei had en gesegnetes Muhlwark, un wenn chr

Mann sick ok noch so fast snackt had, ſo künn man sicher

sinn, sei snackt em werre los .

em.

Dat drütte Poor, wat ut uns Bikanntschaft den

sweren Schritt wagte, was Heinrich Suhr un sin lütt

Schaulmamsell. Heinrich was dei glücklichste Minsch up

Gottes Jerboden, un Mudder Suhrsch was mit chr

Swiegerdochter siehr taufreden. Dortau had sei äewer of

alle Ursak, denn dat lütt Wiew was dähtig un inſichtsvull

un arbeit't, as wenn sei Tid ehres Lebens nix anners

dahn had. Natürlich sned dei Hollännerfru dat up ehren

Schalm un meint, wenn sei's nich so anbännigt had,

denn wir't viellicht anners kamen. Was dat nu of in

den ganzen Ümfang juſt nich so, as sei dat dorstellte, so

had ſei doch in Würklichkeit as ne true Mudder gegen

dat lütt Mäten hannelt, un dei junge Smädfru hätt dor-

vör ehr ok tau alle Tid ne true Anhänglichkeit biwiſt.

Up ehr Hollännertanten let sei nig kamen.

So was nu alles taum fröhlichen Sluß kamen, un

ick of mit min Geschicht. Un ick mein, dat ick mit Recht

vör ditmal sluten kann, denn ick heww drei Hochtiden ſtifft,

un von dei drei Brutens wiren twei Schaulmamsells , dei

man ſwer an'n Mann tau bringen sünd, woran minſch-

liches Vörurdeil woll am meisten schuld is .

Dei Dokter hätt dat vör alle Tid bi dei Försterin

an't dick Enn hat un was ok in ſpäderen Johren dor en
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giern geseihnen Gast. Wenn em äewer Einer dornah

fragte, woans hei tau sin Fru kamen wir, denn pleggt

hei tau antwurten : „ Dornah müßt Du min Fru fragen,

denn mi is dat rein vergäten, ob sei mi ore ich ehr an-

spraken heww."

Dei ierſt, dei diſſen Kreis verlet,

un dei Förster folgt ehr bald nah .

wir dei Försterin,

Nah ehren Dod

namm hei merkwürdig rasch af. Hei had noch dei Freud,

ſinen Säehn as sinen Nahfolger tau seihn, dei Hollänner

Suhrn sin Swiegersäehn würd .

Jehannverre un Fiekwäsch wahnten noch einige Johr

unne dei niege Herrschaft, un obgliek dei junge Förster

siehr gaud gegen dei beiden ollen Lüd wir, so bröcht dei

niege Tid doch ok männiges mit sick, wat em nich geföll .

Sei stürben kort nah enanner un Friedrich betreckt nu den

Forstkaten.

Ok dei olle fröhliche Dokter, den jere Minsch en

hoges Öller vörutsäð, güng bald in't Jensiet, vähl tau

tidig vör Fru un Kinner ; wat fröggt äewer dei Dod

dornah?

Dei Welt is ehren scheiben Gang ruhig wiere gahn .

Wat kümmert dei fick dorüm, wenn dei Minschenkinner ſick

hier in ehren Unverstand Stein äewer Stein in den Weg

wöltern un sick unnüße Wies dat Leben fuhr maken. Un

hüt? Hüt sünd ſei meist all henslapen, dei in diff Ge-

schicht dähtig west fünd, un dei Blaumen bläuhen in'n

Frühjor bunt un lustig äewer dei Gräwer, un wi gahn

gliekgüllig doran vörbi, ahn tau fragen, wat vör Lust un
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Led woll dat arme Minschenhart dragen hätt, wat nu still

un stumm unner dei gräunen Wraufen den groten Up-

erstahungsmorgen entgegenslöppt .

,,Wo is dat taulegt mit Swarten worden?" fragt

ick eins den Dokter, as ick mit em un den jungen Förster

unne dei groten Eiken satt un hei uns ut dei olle, gaude

Tid vertellte. Dei hätt taulegt sin Brot as Daglöhner„„Dei

äten un ſin öllſt Säehn deint as Knecht up'n Dörglißer

Hof. Em is't up sin lezt Enn recht trurig gahn, "" was

dei Antwurt.

"!Un Löwenthal?" " I en riken Mann, " " föll dei

Dokter in; dei führt hüt in dei Glaskutsch un driwwt

dat Geldgeschäft in'n Groten . Mit'n gewöhnlichen Min-

ſchen, as wi fünd, giwwt hei ſick nich af un dröggt ſick

stark mit dei Hoffnung , nächstens Commerzienrath tau

warden.
1
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